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Zum Rücktritt des Ministeriums
Waldeck-Roufsea«.

Man schreibt uns aus Pari s, 21. Mai:
Man kann nicht sagen, daß der Entschluß des

Ministerpräsidenten Waldeck-Rousseau, mit seinem
Kabinet zurückzutreten, überrascht hätte. Er kün ¬

digte ihn, sozusagen, seit drei Jahren an. Wer die

Form, in der sich das Ereignitz vollziehen wird, —

und es handelt sich in der That um ein Ereigniß auf
dem Gebiet der inneren Politik Frankreichs, —

ist ungewöhnlich und befremdet daher vielfach. So
schreibt der regierungsfreundliche„Figaro“: „Sicher ¬
lich schafft der Rücktritt des Kabinets eine Situation,
der man noch niemals gegenüberstand unmittelbar
nach der Erneuerung der Deputirtenkammer.“ Die
Geschichte des französischen Parlaments kennt in der

That keinen derartigen Präzedenzsall, und es sehlt,
selbst unter den Anhängern der Regierung, nicht an

Leuten, die ihn beinahe als verfassungswidrig be ¬

zeichnen möchten, nimmt doch selbst der offiziöse
„Temps“. der die große Neuigkeit lancirte, daran
Anstoß. Allerdings sucht er seine eigenen Bedenken
durch die Bemerkung zu beschwichtigen, das Wahl-
ergebniß sei so klar, daß es, auch ohne eine vorher ¬
gehende orientirende Kammerdebatte und Tages ¬
ordnung dem Präsidenten der Republik hinreichende
Fingerzeige gäbe, wen er mit der Bildung eines
neuen Ministeriums zu beauftragen habe.

Noch vor kurzem suchte der Führer der Re ¬
gierungssozialisten. Jaures, in der „Petite Re ¬
publique“ den Nachweis zu führen, daß das Kabinet
Waldeck-Rousseau, welches nicht nur zurücktreten
wolle, sondern auch zurücktreten müsse, um

einem thatkräftigeren radikalen Platz zu machen,
erst der neuen Kammer Gelegenheit zu geben habe,
seine Politik zu begutachten und in einer Tages ¬
ordnung das Arbeits- und Reformprogramm für
die ganze Legislaturperiode festzulegen. Daß Wal ¬
deck, der von der von ihm gespielten politischen Rolle
offenbar eine höhere Meinung hat, als Herr Jaures,
nicht Lust hatte, sich derartige Vorschriften machen
zu lassen, ist nur zu begreiflich. Auch mag ihn die
Weissagung, die Gegner der Regierung würden
einen solchen verfrühten Rücktritt als Eingeständniß
einer durch die Wahlen erlittenen Niederlage deuten,
— eine Weissagung, die sich bereits erfüllt hat, —

gleichgiltig gelassen haben. Waldeck gehört zu den
wenigen politischen Männern Frankreichs, die
Charaktere sind, die genau wissen, was sie wollen,
und ihren Willen um jeden Preis durchzusetzen
suchen. Sicherlich wußte er, daß nicht nur die ge ¬

stammte antiministerielle Presse, sondern auch ein
Theil der ihm bisher freundlich gesinnten Blätter
seine Handlungsweise mißbilligen würde, aber mit
starkem Selbstgefühl ausgestattet, verschmähte er

es, die ihm dem Parlament gegenüber zugedachte
untergeordnete Rolle zu spielen und sich von ihm
für seine politische Thätigkeit während der letzten
drei Jahre erst noch gewissermaßen Decharge er ¬

theilen zu lassen. .

In Kürze seien nachfolgend die Urtherle der

wichtigsten Parteiorgane wiedergegeben, von denen
die drei zuerst angezogenen regierungsfreundlich
sind.

Petit Parisien: „Das Werk der republika^
nischen Vertheidigung, dem sich Herr Waldeck-
Rousseau (seit dem Juni 1899) geweiht hatte, ist
vollendet worden, die Ordnung ist wieder hergestellt
und der Weg steht jener Politik der republikanischen
Vereinigung wieder offen, deren Ermöglichung sich
der Konseilpräfident zur Aufgabe gestellt hatte. . . .

Wenn die Kammer also am 1. Juni zusammentritt,
dürfte sie einem demissionirenden Kabinet gegen ¬
überstehen, das nur noch die laufenden Geschäfte bis

zu dem Tage erledigt, da der Präsident der Re ¬
publik in Ausübung seines verfassungsmäßigen
Vorrechts das Kabinet gebildet hat, das die Anfänge
der neuen Legislatur zu leiten bestimmt ist.“ (Der
„Figaro“ hofft, beiläufig bemerkt, daß das Kabinet
am 1. Juni schon gebildet sein wird, was allerdings
recht zweifelhaft erscheint.)

Der „Radical“ bedauert, daß das Ministerium
vor dem Zusammentritt des Parlaments demissio-
nirt, sodaß einerseits die neue Kammer nicht Ge ¬
legenheit finden werde, die allgemeine Politik des
Ministeriums der republikanischen Vertheidigung zu
billigen, andererseits Herr Loubet bei der Wahl der
neuen Minister durch

'

keinerlei Abstimmung oder
Tagesordnung sich leiten lassen könne. „Man ver ¬

steht nicht recht die Gründe, die den Ministerprä ¬
sidenten bestimmen, eine Kammerdebatte zu ver ¬

meiden, die für ihn ein Triumph gewesen wäre.Aber
da die Umstände nun einmal so sind, wäre es nicht
nützlich, mit der Bildung der neuen Regierung bis
zum Zusammentritt der beidenKammern zu warten.

Gleich nach seiner Rückkehr aus Rußland muß der
Präsident der Republik sich an die Arbeit machen
um den Kammern ein Ministerium vorzustellen, das
man interpelliren kann.“

Die „Petite Republique“ hätte gewünscht, daß
der Kammer Gelegenheit geboten worden wäre,
durch eine Kundgebung „den falschen Deutungen
und lügnerischen Behauptungen der Nationalisten“
sofort den Garaus zu machen. „Ich für meine
Person wünsche,“ so schreibt Gerault-Richard, „daß
der Rücktritt Waldeck-Rousseaus nicht den Ränken
derjenigen Vorschub leistet, die-von vornherein be ¬
strebt sind, von Anfang an den demokratischen Elan
zu lähmen, den das Land der neuen Mehrheit ge ¬
geben i)at ...“ Es sei ärgerlich, daß gleich der
Anfanß verpfuscht sei.

Der „Eclair“ spottet, daß Watdeck nur den
erstell Theil seines Programms (Vertheidigung der
Republik, dann Vereinigung aller Republikaner zur
Fortentwickelung der sozialen Gesetzgebung), zu ver ¬

wirklichen imstande war.
Molines „Republique“: „Die vor dem Lande

gestellte Frage lautete so: „Hat die Regierung Recht
oder Unrecht gehabt, die Sozialisten ans Ruder zu
bringen? Soll diese Politik fortgesetzt werden?“
Das Land hat mit „nein“ geantwortet. Und die
Regierung, die auf dieser Politik fußte, hat ihre
Existenzberechtigung eingebüßt. Sie tritt zurück.
DaS ist logisch. Aber daß man uns diesen Rücktritt'
nicht als einen Triumph darstelle!“

Der orleanistische „Soleil“ prophezeit, daß alle
Welt von einem „Staatsstreich“ sprechen würde,
wenn es sich Herr Loubet einfallen ließe, ein Mi ¬
nisterium zil bilden, bevor er von der neuen Kammer
dazu die nöthigen Fingerzeige erhalten habe.

Der monarchistische „Gaulois“: „Da das Mi ¬
nisterium nur noch eine historische Erinnerung ist,
so fragt man sich, wozu Herr Delcasse den Präsiden ¬
ten der Republik nach St. Petersburg begleitet. Sein
Wort ist hinfort ohne Bedeutung und die Ver ¬
pflichtungen, die er eingehen könnte, würden seinen
Nachfolger nicht bürden.“

Der „Jntransigeant“ überschreibt seinen Ar ¬
tikel mit „Die Flucht“. Das sagt genug. Ebenso
die Ueberschrist der „Libre Parole“: „Die Flucht
Waldeck - Rousseaus.“ Auch die Deutung der
Cassagnac'schen „Autorite“ würde einen solchen
Titel rechtfertigen.

Ueber das zukünftige Ministerium gehen die
Ansichten weit auseinander. Wird es ein Mini ¬
sterium der republikanischen Konzentration ixn Sinn
des „Temps“ oder von Jaures sein? Nur eins
steht fest: ein Sozialist wird nicht darin sitzen!

Loubet itt Rußland.
Petersburg, 22. Mai. Präsident Sou«

b e t fuhr heute vom Warschauer Bahnhof unter Es ¬
korte einer Ssotnie Uralkosaken und begleitet vom

Generaladjutanten Baron Fredericks nach der Kirche
der Peter Pauls-Festung. In der an der Festung
entlang führenden Allee bildeten Soldaten Spalier.
Loubet traf um 9% Uhr tu der Festungskirche ein.
Er verrichtete am Grabe des Kaisers Alexander III.
eine Andacht und legte auf dem Sarkophag ein
Schwert mit Elfenbeingriff nieder, das die Inschrift:
A Pempereur Alexander HI. Emile Loubet,
President de la republique frangaise trägt, sowie
das Datum. Um das kunstvoll ausgeführte Schwert
ist ein Myrthenzweig geschlungen. Der Präsident
besichtigte sodann die anderen Gräber von Mitglie ¬
dern des kaiserlichen Hauses und fuhr hierauf zu
dem Häuschen Peters des Großen. Nach Besichti ¬
gung desselben begab sich der Präsident zum Asyl
des französischen Wohlthätigkeitsvereins. Dort
empfing Loubet die Abordnungen der französischen
Kolonieen von Petersburg, Moskau, Riga, Odessa,
Warschau und Charkow, welche Albums und
Adressen überreichten. Hierauf wohnte der Präsi ¬
dent der feierlichen Grundsteinlegung des Ambu ¬
latoriums bei. Loubet vollzog die ersten drei
Hammerschläge, es folgten Delcasso und Graf Monte-
bello. Der Präsident fuhr sodann, von der zahl ¬
reichen Menschenmenge mit Zurufeil begrüßt, die er

mit fortwährendem Hutlüften beantwortete, zum
Marmorpalais, wo er dem Großfürsten Konstantin
Konstantinowitsch einen Besuch abstattete, Und begab
sich hierauf in die französische Botschaft. Dort wurden
ihm französische Industrielle vorgestellt^ Nach dem
Empfange derselben fand in der Botschaft ein Früh ¬
stück statt, welches der Präsident zu Ehren der russi ¬
schen Würdenträger gab. An der Frühstückstasel
saß Graf Lamsdorsf rechts von Loubet. — Zu
Ehren der französischen Journalisten fand gestern
Abend in einem Restaurant ein Bankett zu 400
Gedecken, das die hiesige Tagespresse veranstaltete,
statt. Dem Bankett gingen Musik und Balletauf ¬
führungen vorher.

Petersburg, 23. Mai. (Drahtmeldun g.)
Präsident Loubet besuchte nachmittags, von Kosaken
eskortirt, das Alexander-Newski-Kloster, wo er bau
dem Metropoliten begrüßt wurde, stattete den Groß ¬
fürsten und Botschaftern Besuche ab und besichtigte
die Jsaakkathedrale, überall von der Bevölkerung
lebhaft begrüßt.

Kronstadt, 23. Mai (D r a h t m e l d u n g.)
Der Kommandant von Kronstadt gab gestern den
französischen Marineoffizieren ein Festmahl, woran
auch Admiral Roustand theilnahm. Im Marine ¬
kasino fand ein Rout statt zuEhren der französischen
Gäste. Abends wurde die Stadt, die russischen und
die französischen Kriegsschiffe festlich beleuchtet.

Petersburg, 23. Mai. (Drahtmeldung.)
Der Kaiser empfing gestern Nachmittag im Alexan ¬
derpalais in Zarskoje-Sselo eine Abordnung von
aus Frankreich eingetroffenen Kriegsveteranen. Tie
Abordnung überreichte dem Kaiser zur Erinnerung
an den Besuch des Kaisers und der Kaiserin in
Frankreich eine Ehrengabe, sowie eine Adresse und
ein Album mit Unterschriften der Personen, welche
an der Tafel theilgenommen hatten. Der Kaiser
sprach der Abordnung seinen Dank aus.

Die Friedensverhandlungen.
Der Friedensabschluß steht anscheinend

unmittelbar bevor. Wie in London ver ¬

lautet, ist dort gestern im Kriegsrath eine Depesche
von Kitchener über die Friedensverhandlungen ein ¬

getroffen. Für heute morgen ist ein Minister-
rath einberufen.

Drahtlich wird uns außerdem gemeldet:
London, 23. Mai. „Daily Chronicle“ erfährt

aus guter Quelle: Die Besprechungen zwischen den
Burenführern, sowie Kitchener und Milner in Pre ¬
toria haben den Erfolg gehabt, daß der Friede
thatsächlichgefichertist und dieFeind -

seli gleiten alsbald eingestellt wer ¬

den; und zwar sei dieser Erfolg dem Umstande zu ¬
zuschreiben, daß die Buren die Bedingun ¬
gen der Engländer angenommen haben.

London, 23. Mai. Das Reuterbureau ver ¬

öffentlicht eine Depesche aus Pretoria am 22. Mai,
welche aber offenbar durch die Zensur verzögert und
früher aufgegeben sei, als das Telegramm über
die Ankuft der Vurendelegirten in Pretoria. Die
Depesche lautet: Den Hauptwiderstand unter den
Burenabgeordneten leistete eine geringe Minder ¬
heit; die Delegirten wünschten, zu einem einstim ¬
migen Beschluß zu gelangen, ehe sie die Ver ¬
handlungen abschließen. Die Lage ist günstig.

Der Vulkanausbruch.
Kolonialminister Decrais hat den Gouverneur

von Martinique telegraphisch aufgefordert, sofort
zu telegraphiren, ob die Lage es nothwendig er ¬

scheinen lasse, die Insel ganz oder theilweise zu
raunten und die Mttel zu netznen, deren es be ¬
dürfe, um die Räumung durchzuführen, falls sie
nothwendig werden sollte. Ferner richtete der Mi ¬
nister die Bitte an die „Compagnie Trans-
atlantique“, dem Gouverneur die Dampfer, welche
sich in Fort de France befinden oder dort anlaufen,
zur Verfügung zu stellen.

Ein Spinnereibesitzer, dessen Spinnerei eine
englische Meile nordöstlich vom Rio nt Pelee liegt,
erzählt über die Katastrophe vom 8. Mai: „Morgens
tu früher Stunde war ich ant 8. auf den Feldern.
Der Boden zitterte nicht wie bei den Erdbeben, son ¬
dern wie wenn fürchterliche Schlachten in den Ein ¬
geweiden des Berges geliefert würden. Ich wurde
von Schrecken erfaßt. Es war mir unmöglich, zu
schreien, ohne daß ich mir erklären konnte, wes ¬
halb. Plötzlich schien die Montagne Pelee zu
schaudern und eine Art Stöhnen kam aus dem
Krater. Die Luft schien todt. Ich wurde von einem
schauerlichen, furchtbaren Lärm betäubt. Man konnte
meinen, daß alles auseinanderginge. Ein Schein,
stärker als ein Blitz, blendete, leuchtete auf, und ich
blieb fest an den Boden gefesselt. In diesem
Augenblick fiel eine Wolke, die sich über dem Gipfel
der Montagne gebildet hatte, buchstäblich auf St.
Pierre nieder und zwar mit einer solchen Schnellig ¬
keit, daß niemand hätte entfliehen können. Dann
ertönten schreckliche Explosionen, während in regel ¬
mäßigen Zwischenräumen grelle Lichtscheine die tiefe
Finsterniß durchbrachen. Als ich den Gebrauch
meiner Sinne wiedererlangt hatte, lief ich nach
Hause und fuhr in einem kleinen Dampfer mit
meiner ganzen Familie nach Fort de France ab.“

Entgegen den bisherigen Nachrichten,“ wonach
dem Mont Pelee sozusagen bei dem Ausbruch der
Kopf abgeschlagen wurde, heißt es jetzt, daß der
Marne Lacroix, der höchste Punkt desBerges, immer
noch vorhanden ist. ,Man bemerkt ihn, wenn die

rauschende Wand einmal von einem Windstoß

durchbrochen wird. Es ist demnach sicher, daß sich'
ber dem Ausbruch die Flanke des Berges geöffnet
hat. Von Fort de France hat man in den letzten
Nächten sieben Krater deutlich, unterschieden. An
gewissen Punkten des Gestades von Saint Pierre
ist das Meer um 30 Meter zurückgewichen. Das
Dorf du Precheur ist dagegen von den Fluten über ¬
schwemmt worden. Bei der Riviere des Saint
P^res, die in einer Entfernung von weniger als
einem Kilometer von Saint Pierre fließt, hat man
einen neuen Krater entdeckt, der immer noch dichten
Rauch auswirft.

Die „Post“ läßt sich in einem Privattelegramm
aus New-Iork melden: Der Korrespondent des
„Bureau Lassan“ auf St. Vincent ist fünfzig Meilen
weit durch das verheerte Gebiet geritten und giebt
von dem, was er gesehen hat, folgende Schilderung:
„Das Land ist in eine 18 Zoll tiefe Decke von Asche
und Steinen gehüllt, unter der die gesammte Ernte
und alles Grün begraben liegt. Am schlimmsten
ist die Verwüstung im Nordosten der Insel. Sechs
gesonderte Lavaströme ergossen sich aus dem Krater
und verbrannten die Dörfer Wallibou und Nich-
mond. Eine hundert Fuß tiefe Schlucht, aus wel ¬
cher der Rabacca-Fluß entspringt, ist bis zum Rande
ausgefüllt. Von den beiden Dörfern, die dicht zu ¬
sammen liegen, ist Wallibou gesunken, während
Richmond sich gehoben hat. Man hat für dieses
Phänomen keine Erklärung. Die Dörfer Rabacca
und Lot Fourteen sind gänzlich dahin, Orange Hill,
Tourama, Mount Bentick, Lang und Vypark sind
theilweise zerstört. Die Anzahl der Getödteten be ¬
trägt 1700. Im Gegensatz zu Saint Pierre, lüo
die Verunglückten durch giftige. Gase erstickt wurden,
sind die auf St. Vincent ums Leben Gekommenen
meist durch heißen Sand tödtlich verbrannt oder
vom Blitze erschlagen worden.“

Auch auf St. Vincent regt es sich wieder
stärker. Dienstag Abend vernahm man dort ein
furchtbares Getöse, begleitet von heftigen Erdstößen
und elektrischen Entladungen. Aus dem Krater
drangen dichte schwarze Wolken hervor. Um 8YJ
Uhr erhob sich eine leuchtende Wolke aus dem
Krater und verschwand nach Norden; alsdann er ¬

folgte bis Mitternacht ein feiner Aschenregen. Der
Bewohner hat sich eine große Panik bemächtigt;
sie fliehen, wohin sie können. Nach werteren Mel-«
düngen bedeckt der neue Ausbruch des Soufriere
alles mit Asche zwei Fuß hoch bis sechs Meilen von

Kingstown. Außerdem hat St. Vincent einen neuen

Vulkan, Bonhomme, unweit Kingstown erhalten,
der Rauch ausstößt.

Der „Staatsb. Ztg.“ wird aus London ge ¬
schrieben: Nach telegraphischen Meldungen aus

Kingstown fällt der Lavastaub der vulkanischen Aus ¬
brüche auch auf Jamaika nieder, weniger auf die

höchsten Spitzen, .clls auf die Ebenen der Insel. Man
nimmt an, daß das Quantum 50 Tonnen täglich
beträgt. Man sieht den Staub wie einen blauen
Nebel um die Berge hängen. Die durchflogene
Entfernung muß ungefähr 1200 Meilen betragen.
Der bekannte Geologe und Mineraloge Prof. Seeley
vom Kings College erklärt, man befinde sich wahr ¬
scheinlich noch nicht ant Ende der Ausbrüche. In
nicht zu ferner Zeit würden noch einige der größeren
Vulkane auf Dominica, Guadeloupe und anderen
Inseln der kleinen Antillen, möglicherweise selbst^
einige Vulkane der großen Antillen, in fast ebenso
heftiger Weise ausbrechen, denn die ganze Kette der
Vulkane müsse in geringerer oder stärkerer Weise die
Gewalt der stattgehabten Ausbrüche mitempfinden.
Ebenso könnten Ausbrüche in der Kette der Vulkane
vorkommen, welche sich in paralleler, Richtung in

Zentralamerika hinunterziehe. Es sei eine Thatsache,
daß zwischen zwei parallelen Ketten von Vulkanen
eine gewisse Sympathie bemerkbar sei, wenn es sich
um anormale Ausbrüche in der einen oder der
anderen handle. Die Einwohner auf Dominica und
den benachbarten Inseln sollten sich jedenfalls durch
die Vorgänge warnen lassen. Es sei möglich, daß
der Gouverneur von Barbados sehr niedrig geschätzt
habe, wenn er die Masse der auf der Insel aus ¬

geworfenen Asche auf 2 Millionen Tonnen ansetzt.
Man könne aber ans Grund dieser Berechnung
schließen, daß die Gesammtauswurfmasse von „La
Sousriöre“ allein 50 782 504 000 000 Tonnen be-

trage.
Ueber die Erscheinunge it, die der Vul ¬

kan st a u b von den kleinen Antillen demnächst in

unserer Luftbülle hervorbringen wird, hat sich der
Londoner Gelehrte Prof. Norman Lockyer ausge ¬
lassen. Er weist darauf hin, daß seit hunderten von

Jahren auf große vulkanische Ausbrüche prächtige
'Sonnenuntergänge folgten. Dies kommt von beut»
vulkanischen Staub her, der die Sonnenstrahlen
auffängt. „Die Bedingungen“, erklärt Prof. Lockyer,
„sind günstig dafür, daß der vulkanische Staub von

Westindien nach England und ganz Westeuropa ge ¬
tragen wird. Es kommt dabei nur aus die Wind ¬
richtung an. Im Jahre 1883, zur Zeit des Aps-
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rru'chs des Krakatau, verursachte der vulkanische - eine Erörterung angesponnen. In der Freisinnigen
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samsten Erscheinungen. Die Gasflammen Londons
erschienen grün, infolge des rothen Scheins am

Himmel, der die Lauchen im Gegensatz dazu grün
(als Kontrastfarbe) erscheinen ließ. Es ist Grund
vorhanden, daß man jetzt Aehnliches sehen und daß
die Sonne selbst hellgrün erscheinen wird. Das erste
Auftreten dieser Wirkungen der Vulkanausbrüche
wird von der Geschwindigkeit des Windes, der den
Staub in dieser Richtung trägt, abhängen, etwa ein
bis zwei Wochen. Diese Sonnenuntergänge werden
vielleicht vier bis fünf Jahre dauern. Der vulkanische
Staub hat mit negativer Elektrizität geladen, bie
ihn gleichsam von der Oberfläche der Erde abstößt,
und erst wenn der Staub diese Elektrizität ver ¬

loren hat, bringt sein Gewicht ihn zur Erde.
Im Anschluß daran ist es bemerkenswerth, daß in
Manchester bereits am westlichen Himmel bei
Sonnenuntergang ein hellgrüner Nebel beobachtet
worden ist.

Politische Tagesschau.
* Bromberg, 23. Mai.

Der Kaiser in Metz. Der Kaiser besuchte gestern
einige Forts der Festung Metz. Auf der Rückfahrt
traf der Kaiser um 1 Uhr am. Friedrich Karl-Thor

.
ein. Hier erwarteten der Bürgermeister von Metz
Justizrath Stroever, der Bezirkspräsident Graf Zep ¬
pelin und die Mitglieder des Gemeinderaths den
Kaiser. Der Bürgermeister begrüßte den Kaiser

Vereinigung wird die Thatsache des Angebots be ¬
stritten, die „Freisinnige Zeitung“ erklärt gegen ¬
über den betreffenden Ableugnungen kurz und klar:
„Darin irrt der Gewährsmann jener Blätter.“ Wir
sind in der Lage, dem Richterfchen Organe beizu ¬
pflichten. In politischen Kreisen hat man es schon
während der Wahlkämpfe von 1893 gewußt, daß
Graf Caprivi zu der Zeit, wo seine große Heeres ¬
vorlage jede (Stimme im Reichstage gebrauchen
konnte, Erbietungen der geschilderten Art in der
That gemacht hat. Man hat sich damals aber noch
mehr erzählt, nämlich, daß es eine sehr hohe Stelle
gereizt haben würde, eine entschiedene Wendung der
inneren Politik eintreten zu lassen, wofern man sich
im freisinnigen Lager bereit gefunden haben würde,
auf der neuen Bahn mitzugehen. Wäre auf der
Linken der Entschluß gefaßt worden, das Zugeständ-
niß der zweijährigen Dienstzeit als ausreichend zu
betrachten, um hierfür die geforderte Erhöhung des
Präsenzstandes zu bewilligen, so hätte Graf Ca ¬
privi sein Angebot mit der Sicherheit wiederholen
dürfen, daß er dabei den stärksten Rückhalt nach oben
hin gehabt hätte. Es ist alles anders gekommen,
als es damals im Plane war, aber die Erinnerung
daran ist trotzdem nicht werthlos, nicht weil sich
ähnliches wiederereignen könnte, sondern weil das
Ereigniß schon einmal möglich und wirklich ge ¬
wesen ist.

Berlin, 23. Mai. Die Berliner Han ¬
delskammer hielt heilte Vormittag unter dem
Vorsitze des Geh.Kommerzienrathes Herz ihre zweite

worden. der Staatsbehörden und des öffentlichen Lebens an-^

gegliedert, während sich hervorragende Persönliche

mit einer Ansprache. Der Kaiser dankte und gab , Plenarversammlung ab. Die Berathung, welche
seiner Freude darüber Ausdruck, daß die S^dter- j unter Ausschluß der Oessentlichkeit
Weiterung sorschreite^ Sodann begab sich der Kaiser stattfand, war dem Kommlssionsantrage auf Ungtl-
nach dem Dom zur Besichtigung der dortigen Ar ¬
beiten, nahm in der Dombauhütte die Zeichnungen
in Augenschein und kehrte nochmals nach dem Dom

zurück, wo sich der Bischof Benzler mit den Dom ¬

kapitularen zur feierlichen Begrüßung eingefunden
hatte. Bischof Benzler richtete an den Kaiser eine

längere Ansprache. Um 2 Uhr verließ der Kaiser
den Dom und begab sich nach dem Bezirkspräsidium
zum Frühstück, bei welchem die Gemalin des Bezirks ¬
präsidenten Gräsin Zeppelin rechts von Sr. Ma ¬

jestät'faß, während Sr. Majestät zur Linken der
kommandirende General Graf Haeseler seinen Platz
hatte. Sr. Majestät gegenüber saß der Bezirksprä ¬
sident Grai Zeppelin. Der Kaiser überreichte dem
Bezirkspräsidenten Grafen Zeppelin den Rothen
Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife; dem Bürger-

tigkeitserklärung der Wahlen und Organisations ¬
fragen gewidmet. Die Ungiltigkeitserklärung
wurde nach längerer Debatte mit 18 gegen 12 Stim ¬
men abgelehnt. Sämmtliche Mandate beleiben also
in kraft.

Düffeldorf, 22. Mai. Der internationale Berg ¬
arbeiterkongreß nahm heute zwei Anträge cm; welche
sich auf die Haftpflicht der Arbeitgeber beziehen. Der
eine von den belgischen Delegirten eingebrachte An ¬
trag verlangt Heranziehung der Arbeitgeber zur
Entschädigungspflicht für Unglücksfälle und Haft ¬
barkeit der Arbeitgeber, während nach dem anderen,
von den englischen Delegirten eingebrachten Antrag
der Kongreß ein Haftbarkeitsgesetz der Arbeitgeber
in solcher Form erstreben soll, daß bei allen Un ¬
glücksfällen, welche Arbeitern in den Gruben oder
' c r ‘ p

vom ersten Tage an Ent-

-' KMZbl ein und begab sich sogleich nach | zwei in 'de/Hauptsache gleichlautende, von französst
Schloß Urvrlle zuruck.

^ j scher und von englischer Seite eingebrachte Anträge
^I^ros schreibt dre „Nord. Allg. Zig. . .>zn , QtL wonach die Bergarbeiter-schaft aller Länder eine

ernem Therle der Presse wrrd wrederhvlt der De. such , gesetzliche Festsetzung des Minimallohnes erstreben
gemacht, nrcht nur enter baldigen Erledigung der . sM. Schließlich nahm der Kongreß einstimmig eineGS5Ä5S«SMSmS i SSUSSt* SWÖ-SfS
vention im Reichstage entgegenzuarbeiten, sondern u

auch für eine etwaige Verschleppung der Angelegen ¬
heit die Regierung verantwortlich zu machen. So

vention im Reichstage entgegenzuarbeiten, sondern . Bergwerke ausspricht.
auch für eine etwaige Verschleppmig der ZUigelegen- Dortmund, 22. Mai. Der evangelisch-soziale
KpH ht P Reamruna verantwortlich ;u macken. So Kongreß wurde heute vom Landesökonomierath

Nobbe-Berlin eröffnet. Im Namen der Stadt be ¬
grüßte Oberbürgermeister Schmieding, im Namen

ist neuerdings behauptet worden, daß dem auf Mit ¬
theilung der Protokolle der Zuckerkonferenz gerich ¬
teten Wunsche der XX. Kommission des Reichstages
noch immer nicht entsprochen worden fei, was noth ¬
wendig zu einer Verzögerung der Verhandlungen

I führen müsse. Dem gegenüber stellen wir fest, daß
bereits unter dem 14. Mai die amtliche Äilsgabe
der Konferenzprotokolle nebst einem besonders dazu
gefertigten ausführlichen Sachregister in einer
größeren Anzahl von Exemplaren der Kommission
zur Verfügung gestellt worden ist. Außerdem ist
jedem einzelnen Mitglieds der Kommission eine
inzwischen im Buchhandel erschienene deutsche Ueber-
setzung der Protokolle zugänglich gemacht worden.
Die Regierung hat und wird es an nichts kehlen
lassen, die ihr erforderlich erscheinende alsbaldige
Beschlußfassung über die Vorlage zu ermöglichen.

Der elsaß-lothringische Reichstagsabgeordnete
Baron de Schmid, den der Kaiser, wie gemeldet,
zum Rittmeister ä la suite des 8. Kürassierregiments
in Deutz ernannt hat, scheint bisher dem deutschen
Heere überhaupt nicht angehört zu haben. Er steht
im Alter von 44 Jahren, hat in Paris Mathematik
Und Naturwissenschaften studirt und dann einem
Berliner Blatt zufolge bis 1883 in der französischen
Kavallerie gedient. Dem Reichstag gehört Baron
de Schmid seit 1898 an.

Das Attentat gegen den Gouverneur von
Wilna, von Wahl, erklärt sich aus dem brutalen
Schreckensregiment, das dieser „Henker von Wilna“
führte. Eine Zuschrift an die „Berliner Zeitung“
aus Wilna berichtet folgendes: „Seit einigen
Wochen lebt Wilna im Zeichen des Terrorismus.
Der Gouverneur Wahl, früher Oberpolizeiminister
in Petersburg, verhängte, um die Gnade des Zaren
zu gewinnen, über Wilna und das ganze Gouverne ¬
ment den Ausnahmezustand. Für die geringsten
polizeilichen Verfehlungen bestrafte er die Bürger
mit 500 Rubeln, die schlechter Situirten mit Ge ¬
fängnißstrafen von einigen Monaten. Vor dem
1. Mai ging das Gerücht in Wilna um, Wahl habe
Ruten'kommen lassen, die er in Wasser legen lasse.
Zkiemand glaubte diesem Gerücht. Indessen war es

wahr. Während der üblichen Manifestation am

1. Mai arretirte man Arbeiter, von denen folgenden
Tages 36 im Vorzimmer des Polizeiarrestes durch ¬
gepeitscht wurden. Es assistirten dabei einige Aerzte
und der Gouverneur selbst, der die Hiebe zählte.
Man kann es besten Falles Gehirnverwirrung
nennen, die der Satrap bei der bestialischen Freude
empfand, da er sah, wie die Unglücklichen zu Krüp ¬
peln gepeitscht wurden. — Wenn der Delinquent
hereingeführt wurde, begann Wahl höhnisch: „Wün ¬
schen Euch Feiertage!“ und dann, indem er auf die
Ruten wies: „Da etwas Unverhofftes!“ . . . Der
Unglückliche wurde entkleidet. Es folgte die Frage:
„Wie alt?“ — „Fünfzig!“ — „Gebt ihm fünfzig
Hiebe!“ — „Vierzig!“ — „Gebt ihm vierzig Hiebe!“
Ein Verwegener rief, er sei eine Million Jahre alt.
Darauf bekam er 100 Hiebe. Er fiel in Ohnmacht

« und der Arzt befahl, 5 Minuten zu warten und dann
die Exekution fortzusetzen. . . Alle stimmten darin
überein: die Zeiten Murawiews (des Henkers)
waren nicht so schlimm wie die momentanen. > Da ¬
mals war Krieg und der Terrorismus war eine,
natürliche Folge.“

Deutschland.
)( Berlin, 22. Mai. Ob Graf Caprivi

den Freisinnigen das Reichsschatz amt

für den Kall angeboten habe, daß sie für die Heeres ¬
porlage von 1893 stimmten, darüber hat sich jetzt

gegliedert, wahrend sich hervorragende Periomicy-.
Spanien, d Weiten als Ehrenförderer in den Dienst des Kon.

Madrid, 21. Mai. Der Hof, die fremden Fürst- gresses und seiner Ziele gestellt haben. Den Vorsitz
™’ r i

des Arbeitsausschusses hat Vizeadmiral z. D. Va ¬
lais übernommen, Kontreadmiral Strauch leitet die

lichkeiten und die Vertreter der auswärtigen Mächte
wohnten heute einem Stiergefechte bei. Der König
wurde bei seinem Erscheinen lebhaft begrüßt. Später
machten die fremden Fürstlichkeiten, welche morgen
abzureisen gedenken, dem Könige Abschiedsbesuche,;
welche dieser erwiderte.

Madrid, 22. Mai. Zwischen den Einwohnern
von Oleros und Sada (Provinz Coruna) kam es
wegen lokaler Fragen zu Thätlichkeiten, bei denen
mehr als 60 Personen verwundet wurden, unter
ihnen mehrere schwer.

Amerika.
Washington, 22. Mai. Die französischen De-

legirten, welche der Enthüllung des Denkmals des

Marschalls Grafen von Rochambeau in Washington
beiwohnen werden, sind hier eingetroffen und im
Weißen Hause von dem Präsidenten Roosevelt em-

pfangen worden.

pt Den lotittt Zinn
nehmen sämmtliche Postanstalten Be ¬
stellungen auf diese Zeitung für 60 Pf.
entgegen. In Bromberg kann die
Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil-
helmstraße 20, sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probennmmern stehen
unentgeltlich zur Verfügung.

der staatlichen unb kirchlichen Behörden Regierungs ¬
präsident Renvers und Konsistorialrath Hildebrand
die Versammlung. Hierauf sprach Professor Har-
nack-Berlin über die sittlich-soziale Bedeutung des
heutigen Bildungsstrebens.

Erfurt, 22. Mai. Gegen Mittag trafen der
Kultusminister Studt und der Oberpräsident von

Bötticher hier ein und wurden vom Regierungs ¬
präsidenten von Dewitz und Oberbürgermeister
Schmidt am Bahnhof empfangen. Die Herren be ¬
gaben sich zum Rathhaus; nachmittags ist eine Be ¬
sichtigung des Domes, der neuerbauten Thomas-
Kirche und anderer öffentlicher Anstalten in Aus ¬
sicht genommen.

Italien.
Rom, 22. Mai. (Deputirtenkammer.) Bei der

fortgesetzten Berathung des Budgets des Aeußeren
wünscht der frühere Unterstaatssekretär des Aeuße ¬
ren de Martins zu wissen, ob Deutschland und
Oesterreich-Ungarn durch besondere Gewährleist ¬
ungen Italien das Recht zuerkannt hätten, die alba ¬
nische Frage als in seinem Jnteressenkreise liegend
anzusehen, die einen wesentlichen Bestandtheil des
Gleichgewichts im Mittelmeere ausmache, weil jede
Ausdehnung Oesterreich-Ungars längs der Balkan ¬
küsten nach dem Asiatischen Meere zu oder jede Be ¬
wegung Oesterreich-Ungarns auf Saloniki zu das
Gleichgewicht im Adriatischen Meere erheblich stören
würde. Redner fragt ferner, ob England für den
Fall, daß der Status quo infolge von außerhalb des
Willens Italiens liegenden Thatsachen nicht auf ¬
rechterhalten werden könnte, sich jedes Anspruchs auf
Tripolis begeben würde.

Rom, 22. Mai. Zu Ehren des Schah s v o n

P e r-f i e n fand heute in Anwesenheit des Königs,
der Königin und des Grafen von Turin eine Pa ¬
rade der hiesigen Garnison statt.

Dänemark.
Kopenhagen, 22. Mai. Der König wird sich

anfangs der nächsten Woche über Lübeck nach Wies ¬
baden zu vierwöchentlichem Kurgebrauch begeben.

Kopenhagen, 22. Mai. „Politiken“ meldet: Der
amerikanische Staatssekretär Hay beauftragte den
hiesigen Gesandten, Dänemark eine Verlängerung
der Ratifikationsfrist des Vertrages betreffend die
dänisch-westindischen Inseln auf ein Jahr bis zum
24. Juli 1903 vorzuschlagen. Der Minister des
Aeußeren Deuntzer wird wahrscheinli ch s chon heute
dem König den Vorschlag unterbreiten, der Zweifel ¬
los seine Zustimmung geben wird.

Schweden.
Stockholm, 22. Mai. Die diesjährige Reichs ¬

tagssession wurde heute geschlossen.
Belgien.

Brüffel, 22. Mai. Der vom Kongo in Ant ¬
werpen eingetroffene Major Chaltin erklärte einem
Vertreter des „Vingtiöme siede“ gegenüber, daß in
Katanga eine gegen die belgischen Offiziere gerichtete
Verschwörung entdeckt sei. An einem Offizier sei
ein Vergiftungsversuch vorgenommen worden. Fünf
Schwarze, welche der 'Mitschuld an diesem Ver ¬
brechen mberführt waren, seien erschossen worden.
Die Arbeiten der internationalen Kommission am

Kiwu-See seien beendet; das Ergebniß sei noch un ¬
bekannt. Dem Antwerpener Blatt „Ohinion“ zu ¬
folge berichteten Reisende, die heute vom Kongo
eintrafen, die aus 90 Neuern bestehende Polizei von
Boma habe eine Verschwörung zur.Ermordung der

Kleine Militärzeitung.
Die „Vollständige Dienstalters-(Anciennetäts-)

Liste der Offiziere des Deutschen Reichsheeres, der

Kais. Marine und der Schutztruppen“ ist in ihrem
45. Jahrgang im Verlage von A. Hopfer in Burg
bei Magdeburg soeben zur Aufgabe gelangt. Das
während fast 5 Dezennien durch Zuverlässigkeit und
Einrichtilng bewährte Handbuch ist in den betheilig ¬
ten Kreisen so unentbehrlich geworden^ daß der
neuen Ausgabe stets mit regem Interesse entgegen ¬
gesehen wird. Abgeschlossen am 2. Mai, giebt die

Liste genau den augenblicklichen Stand an. Das
Deutsche Heer hat 3 General - Feldmarschälle und
7 General- Obersten. In der Kgl. Preuß. Armee
und dem 13. (Kgl. Württ.) Armeekorps ist der

älteste im aktiven Dienst befindliche General der
General der Inf. v. Wittich, 11. A. K., ihm folgt
unmittelbar der General Gr. v. Schliessen. Chef
d. Gen.Stabes d. Armee. Der jüngste Komman ¬
dirende General ist Generalleutn. v. Braunschweig,
17. A. K., mit einem Leutn.-Patent von 63. Die
Generalleuts, sind 1864—67 Offizier geworden;
die Generalmajors, von denen sich die ältesten feit
Mitte.99 in diesem Dienstgrad befinden, haben
Leutn.-Patente v. 65—70. Die nachfolgenden Zah ¬
len sind Durchschnittsangaben. Die ältesten
Obersten sind seit 99 in diesem Dienstgrad und
LeutNs. bei der Infanterie 66/71, Kavallerie 66/70
Feldartillerie 68/69, Fußartillerie 69/70, Jn-
genieurkorps 67/70. Zahlreiche Obersten der Ka ¬
vallerie und Feldartillerie befinden sich in Brigade-
kommandeurstellungen. Die 1900 zu Qberstleutns.
Beförderten stehen zum Oberst heran, sie sind bei
der Infanterie und Feldartillerie 69/72, der Ka ¬
vallerie 70/73, der Fußartillerie 72/75 und beim
Jngenieurkorps 71/72 Offizier geworden. Bei der
Kavallerie, Feld- und Fußartillerie sind sie sämmt ¬
lich in Regiments-Kommandeurstellungen. Die äl ¬
testen Majors sind 96 Stabsoffizier geworden.
Ihre Leutns.-Patente erhielten die Majors der In ¬
fanterie 71/77, Kavallerie 72/79, Keldartillerie
72/77, Futzartillerie 73/80, Jngenieurkorps 73/78.
Die jetzt zur Beförderung kommenden Hauptleute
(Rittm.) sind bei der Infanterie seit 91, bei der
Kavallerie und Jngenieurkorps sei 93, bei der Feld-
und Fußartillerie seit 92 in diesem Dienstgrad. Die
Hauptleute (Rittm.) sind Offiziere bei der In ¬
fanterie 76/88, Kavallerie und Jngenieurkorps
78/88, Feldartillerie 77/90, Fußartillerie 80/88.
Zum Aufrücken in das Gehalt 1. Klasse gelangen
jetzt bei der Infanterie und Kavallerie die 98, Feld-
und Fußartillerie und Jngenieurkorps die 1900
zu Hauptleuten (Rittm.) beförderten Offiziere. Bei
der Infanterie werden die 94, bei der Kavallerie,
Futzartillerie und Jngenieurkorps die 96, bei der
Feldartillerie die 98 ernannten Oberleuts, jetzt
Hauptleute (Rittm.). Sie sind Leutns. bei der In ¬
fanterie 87/93, Kavallerie 88/93, Feldartillerie
90/93, Fußartillerie 89/93, beim Jngenieurkorps
89/95. Die ältesten Leutns. sind bei der Infanterie
Kavallerie, Feld- und Kußartillerie seit 93, beim
Jngenieurkorps feit 95 Offizier. In Bayern sind
die Majors von 98, bei der Infanterie die Haupt-
leute von 93/94, dieOberleutns. von 96, die Leutns.
von 94 zur Beförderung heran. In Sachsen stehen
die ältesten Majors seit 98, die Hauptleute bei der
Infanterie seit 92/93, die Oberleutns. seit 96 und
die Leutns. seit 95 in ihrem Dienstgrad. Die Kaiser ¬
liche Marine zählt 4 Admirale, 7 Vize-Admirale,
13 Kontre-Admirale, diese haben Leutns.-Patente
von 70/71. Diese Liste giebt auch eine Uebersicht,
wie weit das Eiserne Kreuz bei den aktiven Offizie ¬
ren noch vorhanden ist. Die erste Klasse ist sehr sel ¬
ten geworden, die zweite nur im Besitz von Genera ¬
len und Stabsoffizieren. In Bayern besitzen es
32 Generale und 12 Stabsoffiziere, in Sachsen 20
Generale und 5 Stabsoffiziere, vom Seeoffizier-
korps 1 Vize-Admiral.

Preßausschusses. Geheimer Regierungs rgth Pro ¬
fessor Dr. Engler hat die Leitung der Ausstellungs ¬
kommission, der Gesandtö z. D. von Braunschweig
präsidirt dem Fest- und Dr. Alexander Tille dem
Vortragsausschuß. Mitglieder des Kongresses kön ¬
nen Herren und Damen gegen Zahlung von 10 Mk,

| werden. Mitgliedskarten des Kongresses sind er ¬

hältlich bei der Geschäftsstelle des Kongresses, Ber-
|Im W„ Schellingstraße 4. Anmeldungen zu Vor-
“ttägen nimmt die Geschäftsstelle entgegen.

— Der Humor bei der Zug ent-
g l e i s u n g. Dem „Luz. Tagesanz.“ wird folgen-
de Episode berichtet, die sich bei der Nachtzugent-
gleisung am vorletzten Sonnabend früh abgespielt
haben soll: „Im Wagen zweiter Klasse befand sich
ein biederer Münchener, der im festen Schlaf lag
und nicht einmal erwachte, 'als der Stoß erfolgte.
Nachdem man schon vor zwei Stunden drahllich
eine Maschine von Winterthur berufen hatte, den
auf dem Geleise stehenden Zug zu holen, da erst
erwachte der biedere Münchner aus feinem Schlum-
mer, rieb sich die Augen und streckte den Kopf durch
das Waggonfenster in die Natur, wo bereits der
Morgen dämmerte, und rief: „Na, sän mer da
net bald in München!“ Der gute Mann war dann
nicht wenig enttäuscht, noch so weit vom Ziele zu
fein und einen solchen Unfall verschlafen zu hüben.“
Hierzu bemerkt die „Ostschweiz“: „Merkwürdige
Geschichte das! Genau dieselbe ist uns nämlich
schon vor Jahren auf einer fröhlichen Fahrt von

Jnnsbrrlck nach München erzählt worden, als auf
jener Strecke passiert. Jener Münchener hat offen ¬
bar das besondere Schicksal, bei Entgleisungen stets
dabei zu sein und jedesmal fest zu schlafen.“

Bunte Ehronik.
— Ein deutscher Kolonialkon-

g r e ß, der erste seit Bestehen unserer Kolonialge ¬
sellschaften, ist für die Zeit vom 16—19. Oktober
1902 nach Berlin anberaumt worden. Mit dem
Kongreß soll eine Solidarität der verschiedenen,
vielfach getrennt arbeitenden kolonialen und über ¬
seeischen Bestrebungen herbeigeführt werden und als
weiteres Ziel, im deutschen Volke diese Bestrebungen
zu vertiefen und dadurch einen geistigen und wirth-
schaftlichen Zusammenschluß der Deutschen aller

Zonen zu zeitigen. Die programmatischen Ver ¬
handlungen umfassen alle überseeischen Interessen ¬
gebiete, sowohl ethischer wie materieller Natur. Dem
Kongreßkomitee, unter dem PräsMmdesLerzogs.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Sonntag, 25. Mai (Trinitatisfest). Morgens 8 Uhr,
Frühgottesdie ft, Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann. Vorm. l/«12 Uhr,
Freilaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdünst.
Nachmittags 5 Ubr, Jungfrauenverein in der Sakristei.
— Montag, 26. Mai, nachmittags 4 Uhr, biblische
Besprechung mit den konfirmirten Töchtern in der
Sakristei, Pfarrer Aßmann. — Mittwoch. 28. Mai,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde im Saale Posener-
straße 28, Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag, den
29. Mai, abends 8 Uhr, Bibelstunde in der P arr-

kirche, Pastor Favre.
St. Paulskirche. Sonntag/25. Mai. Morgens 8 Uhr,

Frühgottesdienst, Pfarrer von ZychlinSki. Vormittags
10 Uhr, Hauprgottesdienst, Beichte und Feier des
heil. Abendmahls. Pfarrer Staemmler. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. — Donnerstag, abends
6 Uhr. biblische Be vrechung mit jungen Mädchen,
Wilhelmstr. 3, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche. Sonntag, 25. Mai. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags ' 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachmittags
4 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto. Abends 7 Uhr,
Versammlung des Männer- und Jnnglingsvereins,
Posenerstraße 28. — Donnerstag, 29. Mai, abends
8 Uhr, biblische Besprechung mit Erwachsenen, Bahn ¬
hofstraße 60, Pfarrer Haendler.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
25. Mai. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor ¬
mittags 10 Uhr, Predigt, Divisionspfarrer Dr.Uhlig.
Vormittags 11 Uhr, Kindergot esdienst. — Katho ¬
lischer Militärgottesdienst. Sonntag, vorm. 8 Uhr,
Hochamt und Predigt, Divisionspfarrer Schittly.

Klein-Bartelsee: Sonntag, 25. Mai. Vormittags 11 Uhr,
Gottesdienst. — Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Favre.

Cchwedenhöhe. Sonntag, 25. Mai. Schulstraße: Vor ¬
mittags 8 Uhr, Gottesdienst, Beichte unb Abendmahl,
Pfarrer Teichert. Vormittags O 1 /* Uhr, Kindergottes ¬
dienst, Lehrer Marx. — Frankenstraße: Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vormittags
11 Uhr, Freitaufen. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes«
dienst, Pfarrer Teichert.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, den
25. Mai, vormittags 10 Uhr: Predigt, Pastor
Kranenberg, Bublitz. — Freitag, abends 8 Uhr,
Abendvredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.

Sonntag, den 25. Mai, vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. — Mittwoch, abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 23. Mai,
abends 7 Uhr 30 Minute». — Sonnabend, 24. Mai:
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr
48 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr

. 30 Minuten, abends 7 Uhr 3o Minuten.
Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 25. Mai.

In der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe mit Predigt
um 6 Uhr, die 2 . um 7, 3. um 8 Ubr, IM /4 Uhr Hoch ¬
amt mit poln. Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht
und Maiandacht. — In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr heil. Messe.
Nachmittags 3 Uhr Maiandacht. — An den Wochen ¬
tagen in der Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6 ,

7 u. 8 Uhr, die Maiandacht abends 7 Uhr. In der
Jesuitenkirche: Hl. Messe um 7 Uhr, die Marandacht
abends 7 Uhr.

Baptiftenkirche, I a k o bft r aß e 2. Sonntag, den
25. Mai, vorm. 9Va—11 Uhr, Gottesdienst. Nachm.
2'/a— 3 j /2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 bis
5Vs Uhr, Gottesdienst. — Montag, 26. Mai, abends
8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 29. Mai,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant.
— Freitag, 30. Mai, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Königstraße 20. Prediger Hoppe.

Parockte Schleusenau. — Kirche in Schleufenau.
Sonntag, den 25. Mai. Der Frühgottesdienst fallt
aus. Vormittags 10 Uhr, Hauplgottesdienst. Pfarrer
Kriele. Vormittags W Uhr, Kindergottesdrenst,
Pfarrer Kriele. Nachmittags 3 Ubr, Versammlung deS
evangelischen Parochialvereins. Nachmi tags 6 Uhr,
Versammlung des evangelischen Frauen- und Jung-
frauen-Vereiils. — Abends Va 8 Uhr, Versammlung des

evaugelijchen Männer- und JünglingsvereinS —i

Schule in Oplawitz Vorm. 8 Uhr. Gottesdienst,
Pastor Ulmitz. — Schule in Jägerhof. Vormittags
um 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Vorm.
t / 4 12 Uhr Kindergottesdienst. — Mittwoch. 28. Mai.
Schule in 'Jägerhof. Abends 8 Ubr, ErbauungS-
Pastor U nütz. — Donnerstag, 29. Mai. Kirche in
Schleufenau. Abends 8 Uhr. Bibelstunde, Pfarrer
Kriele

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 25. Mai.
Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst in Prinzenthal.
11 Uhr. Kindergottesdienst. 12 Uhr, Freie Slmt^
Handlungen, Pastor Boetticher.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnastalftraße 6 .

Sonntag, vorm. V 2 I 0 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt-



-Slus Stadt und Land.
Bromberg, 22. Mai.

* Gewerbe-Ausstellung. Jeder der Besucher
des“ Patzerschen Lokals wird dessen nach hinten gelo ¬
genen Theil sehr verändert finden. Die . 2000 qm

große Jndustriehalle der Gewerbe - Ausstellung ist
fertig und soll Sonnabend- behördlich abgekommen
werden. Der Pavillon für die vereinigten Brau ¬
ereien steht ebenfalls bis zum 25. Mai und der
Springbrunnen, für welchen die Firma C. Altn'.ann
hier eine 3 Meter hohe Gruppe-als Ausstellungs ¬
objekt extra geschaffen hat, wird auch bereits auf ¬
gestellt. Das schönste Ausstellungsobjekt fertigt je ¬
doch die Firma P, Rassiger hier,' die die Stirnseite
der Halle in künstlerischer Weise mit Stuck und De ¬
korationen verziert. Im rechten Flügel wird das
Postamt ein Zweigamt mit öffentlicher Fernsprech ¬
stelle errichten, in welcher 2 Beamte während der
Dauer der Ausstellung thätig sind, im linken Flügel
wird eine ständige Feuerwehr etablirt. Die Aus-
schmückung der Halle und des 6 Morgen großen
Terrains besorgt die Kunstgärtnerei von Julius
Rotz hier in bekannter vollendeter Weise; so sollen
auf dem Platze vor der Halle als Dekoration für
den Springbrunnen 700 Coniferen Aufstellung
finden. In den letzten Tagen ist i)ie Zahl der Aus ¬
steller rapide gewachsen, und.es kommen noch von
vielen Seiten telegraphische Meldungen, so daß
nunmehr eine Zahl von 350 Ausstellern erreicht ist.
Die Ausstellung dürfte daher den Rahmen einer
kleineren Ausstellung bedeutend überschreiten.

Die. General-Kirchen-und Schnlvisitation
in den Landgemeinden der Diözese Bromberg hat
heute ihren Anfang genommen, nachdem gestern
nachmittags 6 Uhr eine Konferenz der Visitations ¬
kommission im Hause des'Herrn Superintendenten
Saran stattgefunden hatte. Die Zusammensetzung
der Kommission haben wir bereits mitgetheilt.
Heute hat sich die Kommission nach Lochowo bege ¬
ben, woselbst um 10 Uhr Visitationsgottesdienst und
nachmittags- nach einer Konferenz mit dem Ge ¬
meinde-Kirchenrath e die Revision des evangelischen
Religionsunterrichtes in den Schulen Lochowo,
Prondy und Lochowice stattfindet. Morgen begiebt
sich die Kommission nach Schulitz, wo am Vormittag
nach vorausgegangener Konferenz mit dem Ge-
meindekirchenrathe die Stadtschulen zu Schulitz und
die Schulen zu Grätz und Kabott im evangelischen
Religionsunterricht revidirt werden; derVisitations-
gottesdienst in Schulitz erfolgt am 25. Mai. Nach ¬
mittag findet, wie bereits mitgetheilt, ein Missions ¬
fest im Stadtparke von Schulitz statt. — Die, Ge ¬
neralkirchenvisitation dauert bis zum 6. Juni; ihr
Programm ist bereits von uns veröffentlicht worden.
Die Kommission kehrt alltäglich nach beendeter Ar ¬
beit hierher zurtick.

* Die Bromberger Schützengilde feiert am

Sonnabend, den 24. Mai, ihren Königsball im
Patzerschen Etablissement. Das Programm umfaßt
nutzer Ball noch Konzert und Festtafel. Es steht eine
zahlreiche Betheiligung in Aussicht; Gäste können
durch Mitglieder eingeführt Wörden.

W. Wegen Wiedereröffnung der Straßenbahn ¬
linie nach dem Schützenhanse hatten sich Bewohner
der Thorner- und Friedrichstraße nach Eingang des
ablehnenden Bescheides der hiesigen Direktion an

den M a g i st r a t sowie an die Allgemeine Elek ¬
trizitätsgesellschaft in Berlin gewandt. Der Ma ¬
gistrat hat den Petenten geantwortet, daß er in
anbetracht dessen, datz der Stratzenbahngesellschaft
durch die Ueberführung der Wagen auf die Strecke
ttadj. der Thornerstratze Umstände und Schwierig ¬
keiten erwüchsen, im übrigen auch die Wagen dieser
Strecke bisher zum Theil leer oder nur gering be ¬
setzt gewesen wären, von seinem vertragsmäßigen
Rechte, den V'erkehr mit der Thornerstraße aufrecht
zu erhalten, Abstand genommen habe. — Auch die
Berliner Gesellschaft Hai ablehnend geant ¬
wortet.

W. Verhaftet. Der Schlossergeselle B, von hier,
welcher vor längerer Zeit bei einer Schlägerei feinen
Gegner schwer verletzt haben soll und infolge dessen
flüchtig geworden war, ist in Hamburg, wo er in
einer Fabrik arbeitete, verhaftet und nach hier ge ¬
bracht worden. Heute wurde V. von der Bahn ge ¬
holt und dem Justizgefängnisse zugeführt.

F. Prügelei. Gestern Abend entstand in einer
Destillation am Wollmarkt Zwischen zwei Arbeitern
ein Wortstreit, der in Thätlichkeiten ausartete. Hier ¬
bei versetzte der eine dem, anderen mit einem In ¬
strumente einen Schlag ms Gesicht, sodatz eine
klaffende Wunde entstand. Der Schläger ritz aus,
wurde aber verfolgt und ergriffen. Ein Polizei-
beamter, der sich an der Verfolgung betheiligte,
brachte ihn dann nach dem Polizeigewahrsam.

* Posthülfsstellen. In Iästrow (Bahn ¬
hof) ist eine Posthülfstelle neu eingerichtet worden.
Die Posthülfsstelle in Glashütte, bei Kreuz
(Ostb.) ist aufgehoben und dafür eine P o st a g e n -

i ix r eingerichtet worden.
* Der Provinzialverein der Lehrer an den

höheren Anstalten der Provinz Posen hielt am

20 . d. Mt. in Schneidemühl seine Hauptversammlung
ab. Provinzialschulrath Polte aus Posen war ebenfalls
erschienen. Vertreten waren alle Anstalten der Provinz
außer dreien, auch nahmen daran als Gäste einige
Kollegen des benachbarten westpreußischen Gymnasiums
zu Dt.-Krone, sowie ein Kollege aus Westfalen theil.

ßMach einem Vortrage des Oberlehrers Dr.Röper über
ein litteraturgeschichtliches Thema fanden Besprechungen
über Schul- und Standesangelegenheiten statt.

* Elysiumtheater. Heute: „Die größte Sünde,“
Drama von Otto Ernst; morgen erste volksthümliche
Vorstellung zu kleinen Preisen: einmalige Aufführung
L'Arronges Volksstück „Hasemanns Töchter.“

E. Posen, 22. Mai. (V e r s ch i e d e n e s.) Ein
grotzes Hinderniß der baulichen Entwickelung der
Vorstädte sind die strengen Rayonbeschränkungen.
Die Massivbauten sind vom Hauptwall der Jnnen-
festung 1200 Meter entfernt, da erst indieser Ent ¬
fernung massive Häuser gebaut werden dürfen. Wie
es jetzt bestimmt heißt, wird der Kaiser bei seiner
Anwesenheit am 3. September die Aufhebung
der Rayonbefchränkungen als Gnaden ¬
geschenk an die Stadt verkünden. Viele Besitzer von
Bauland vor den Thoren wollen dann sofort mit
Massivbauten beginnen. — Zur Durchführung kom ¬
munaler Einrichtungen wird die Stadt eine neue

Anleihe von 14 Millionen Mark aufnehmen. Mit
den alten Anleihen erhöhen sich die Schulden Posens
auf 311/4 Millionen. — Die Holzflößerei auf der
Warthe ist im Gange. Wiederholt gingen Traften-
hölzer durch die Stadt. — In der Vorstadt St.
Lazarus find 17 große Neubauten in Arbeit, in
Wilda 13.

Gumbinnen, 20. Mai. (Ueber das
dritte litauische Musikfest) entnehmen
wir der „K. Hart. Ztg.“ folgenden Bericht: Inster ¬
burg, Memel, Stallupönen, Tilsit und Karalene
hatten im Verein mit der Feststadt einen Chor von

332 Sängern und Sängerinnen gestellt. Das Or ¬
chester bestand in seinem Haupttheil aus den Ka ¬
pellen der Gumbinner Infanterie und Artillerie.
Auch Königsberg und Tilsit hatten Musiker ent ¬
sandt, darunter den trefflichen Konzertmeister Henn-
richs. Festdirigent war Wilhelm Meyer-Stolzenau-
Gumbinnen. Solisten hatte das Komitee in Hed ¬
wig Kaufmann, Lula Myß-Gmeiner, Ludwig Hetz
und Franz Fritzau gewonnen. Am Sonnabend
Abend begrüßte Bürgermeister Barkowski die zum
Feste Erschienenen im Namen der Stadt. Amts ¬
gerichtsrath Wetzkalnys aus Tilsit sprach den Dank
der Gäste aus. Das erste Festkonzert wurde am

Sonntag Nachmittag mit einer Festrede des Ehren ¬
vorsitzenden Regierungspräsidenten Hegel eingelei ¬
tet; es brachte August Klughardts Oratorium „Die
Zerstörung Jerusalems“. Das wirkungsvoll auf ¬
gebaute Werk erregte in feiner ausgezeichneten Wie ¬
dergabe den lebhaften Beifall der Hörer. Der Diri ¬
gent wurde mit Lorbeeren und Orchestertusch gefei ¬
ert. Fast noch größer war die Begeisterung am

zweiten Tage, wo die d-iuoll-Symphonie von Schu ¬
bert, Wagners „Tannhäuser-Ouvertüre“ und Con-
stanz Bernekers „Krönungs-Kantate“ in vorzüg ¬
licher Weise zu Gehör kamen. Die Solisten gaben
außerdem, mit Ausnahme der leider etwas indis-
ponirten Frau Gmeiner, mehrere Solovorträge zum
Besten. Schuberts unvollendete „Symphonie“ und
Wagners „Tannhäuser-Ouvertüre“ kamen ebenfalls
zum Vortrage. Am Schluffe des Konzerts 'mußte
der unermüdliche Festdirigent Meyer - Stolzenau
immer wieder den Dank aller entgegennehmen. Ein
Festmahl, an dem über 300 Personen theilnahmen,
beschloß den zweiten Festtag. Die Stadt hatte ein
schmuckes Festgewand angelegt.

Gumbinnen, 20. Mai. (D i e 2. Aufführ ¬
ung des litauischen Musik fest es) be ¬
gann mit der Ouvertüre zum „Tannhäuser“ von

Richard Wagner; es folgten die FI-iuoll-Symphonie
von Schubert, Lieder und Arien der Solisten. Der
Höhepunkt des Abends bestand in der Krönungs ¬
kantate für Chor, Soli und Orchester von Ber-
necker, die aus Anlatz der am 18. Januar 1901

begangenen zweihundertjäihrigen Jubelfeier der
Königskrömmg und der Erhebung Preußens zum
Königreich komponirt worden ist.

Gerichtssaal.
Danzig, 22. Mai. Ein Betrugs - und

U n t e r f ch l a g u n g s Prozeß, dessen Dauer
auf drei Tage angesetzt ist, begann heute vor der
hiesigen Strafkammer gegen den Holzgrotzkauf-
mann John.. Pawlowski, den früheren Inhaber ei ¬
ner hochangesehenen Firma. Im November v. Js.
stellte Pawlowski die Zahlungen ein, die Passiva
betrugen zwischen 1% und 2 Millionen Mark. Der
Ruin des. Geschäftes, welches an der Weichsel auch
über ein grotzes, inzwischen vom Eisenbahnfiskus
erworbenes Holzlagergelände mit großen Vorräthen
an rohen und bearbeiteten Hölzern verfügte, wurde
allgemein der ungüstigen Geschäftslage der letzten
Jahre zu geschrieben. Das Konkursverfahren för ¬
derte aber bald schwer belastende Momente zu
Tage, welche eine strafrechtliche, Untersuchung nach
sich zogen, und am 20. November wurde Pawlowski
verhaftet. Gleichzeitig wurde in Gumbinnen sein
Schwager Strauß, per lange Jahre in dem hiesigen
Geschäft eine Vertrauensstellung wne gehabt hatte,
einige Zeit vor dem Zusammenbruch aber ausge ¬
schieden war und sich in Gumbinnen eine Trauer et

gekauft hatte, verhaftet und hierher gebracht. Die
Voruntersuchung nahm über 6 Monate in Anspruch,
da die ausgedehnte und verwickelte Geschäftsführung
Nachforschungen nicht nur hier, sondern auch in
Königsberg, Bromberg und Posen und Rußland er ¬

forderlich machte. In der Hauptsache liegt der An ¬

lage die doppelte Verpfändung von lombardirten
Holzbeständen zu gründe. Mitangeklagte sifid auch
der Kaufmann Todt aus Danzig, ein früherer stiller
Theilhaber des P. und der Kaufmann Gehrmann
aus Memel.

Kunst und Wissenschaft.
ttpsala, 22. Mai. Die s ch w edis ch e G r ad ¬

ln e s s u n g s e xp e d i ti o n wird, am 26. Juli
von Tromsö mit dem Dampfer „Laura“ nach Spitz-
bergen ab gehen. Leiter der Expedition ist Dr. Phil.
Rubin, ferner gehen als Astronom Dr. von Zipel
und als Kartograph Leutnant Duner mit. 'Ziel der
Expedition sind die sieben Inseln nördlich von Spitz ¬
bergen. Die Rückkehr nach Tromsö soll am 10. Sep ¬
tember d. I. erfolgen. Die mitzunehmenden Le ¬
bensmittel find für ein Jahr berechnet.

Bunte Chronik.
— Territet, 22. Mai. Heute Vormittag

fand die Enthüllung des Denkmals der K a i s e r i n

Elisabeth statt. Anwesend war der österreichisch-
ungarische Gesandte Graf Kuefstein mit den Sekre ¬
tären der Gesandtschaft und der baierische Gesandte
Graf von Montgelas.

— Karlsruhe, 22. Mai. Im großen Saale
des Rathhaufes begannen heute Vormittag die Ver ¬
handlungen des V e r b a nd e s D eut s ch e r G e -

werd es d) ul mann er, an denen über 200 Per ¬
sonen theilnahmen.

— Eisenach, 22. Mai. Unter großer Be ¬
theiligung der deutschen und österreichischen Bur ¬
schenschaften fand heute Mittag die Einweihung des
Bu r s ch' e n s ch a ft § d enk m als auf der Goe-
pelkuppe statt. Der Vorsitzende des Burschenschafts—
Denkmalvereins, Medizinalrath Wedemann, brachte
ein Hoch auf Kaiser und Reich, die deutschen Fürsten
und das deutsche Volk aus. Professor Dr. Heyck
hielt die Festrede, worauf das Denkmal dem Bur-
fchenschafts-Denkmalverein übergeben wurde. Mt
dem Gesänge des „Landesvaters“ schloß die Feier.

Letzte Drahtnachrichten.
©loßntt, 23. Mm. (Berl. Lokalanz.“) Die

schweizerische Regierung lehnte die StuSIiefer-
ung des Grasen Pückler ab. Derselbe
wird dauernd im Auslande bleiben.

Leipzig, 23. Mai. („Börsen-Courier“.) Zu
dem Prozeß der Leipziger Bank entsendet die säch ¬
sische Regierung einen besonderen Kommissar.
Generaldirektor Schmidt erklärte, er werde nicht
gegen Exner und Gentsch Zeugniß ablegen.

Belgrad, 23. Mai. Der Klub der Regierungs ¬
mehrheit votirte mit allen gegen 10 Stimmen dem
Kabinet Wuitsch sein Vertrauen.

Belgrad, 23. Mai. Im Prozeß Alavantitsch
sagte ein Angeklagter namens Echstein aus, ein an-

Echftein und Zomotny betheuern, nichts von dem
Vorhaben Alavantitsch' gewußt zu haben.

Lemberg, 23. Mai. Meldungen aus Boryslaw
zufolge drang in die dortige Erdwachsgrube der

Galizischen Kreditbank Wasser ein und überflutete
die Schächte. Bisher sind drei Leichen geborgen..

Paris, 23. Mai. Nach Meldungen aus Fort
de France unternahmen der Generalrath und eine
Kommission der Regierung am vergangenen Frei ¬
tag von Bassepoint aus einen Ausstieg aus den Mont
Pelee. Sie gelangten ohne Schwierigkeit auf eine

Höhe von 1230 Metern und stellten fest, datz der
Krater einen Durchmesser von 300 Metern habe.
Die Bergspitze ist durch die vulkanischen Ausbrüche
vollständig untergraben und in Flammen gehulltl?)
Der Kommissar bemerkt noch in dem Bericht, daß er

und sein Gefährte von elektrischen Schlägen ge ¬

troffen und von einem Aschenregen überschüttet wur ¬

den. Wie verlautet/ hat der Kolonialminister in

Berücksichtigung eines neuen Ausbruches des Mont
Pelee bereits Maßnahmen für eine theilweise
Räumung von Martinique getroffen.

Paris, 23. Mai. Der „Matin“ meldet: Die in
Liverpool eingetroffenen französischenPolizisten seien
der Ansicht, die Nachricht, die Familie H u m b e r t

sei in Lrverpool gesehen worden, beruhe aus Irr ¬
thum. Das Blatt verzeichnet das Gerücht, die Fa ¬
milie Humbert habe in Cardiff (Wales) ein eigenes
Schiss gechartert und sei bereits vor einigen Tagen
abgereist.

Paris, 23. Mai. Es wird gemeldet: Die im

Aufträge einiger französischer Nachtbesitzer in Loi-
mont bei Bordeaux erbaute Segelyacht Archaion H.,
die jetzt vom Stapel gelaufen ist, wird bei der Kieler
Regatta an einem Wettfahren theilnehmen.

Holzflößerei.

Wafferstänve.

Schiffsverkehr born 22, bis 23. Mai, mittags 12 Uhr.

Name I -ir. b. flaute

d°S Schiff-.
führers | _ax> ____________

Pooorzynski XIH4856 Mauersteine

Waaren»
ladnng

I. Hinz
W. Schatz
I. Ostrowski
I. Pohlmann
81. Wickland
K. Foß
A. Werner
H. Haase
Schwarzlose
H. Peter
P. Balzer
F. Graul
I. Schmidt
O. Bauer
Wierzcholski
L. Müller

Y 544
Küstr. 118
XIV 91

XIV 287
XI 363

III 3439
XIII3659

V 978
Salomon
D. David
Brbg. 203
Brbg. 204

IV 552
IV 762

Brbg. 66
I 23050

lief. Bretter
do.

Mauersteine
do.

Salz
Güter
leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

kies. Bretter
kies. Balken

Von nach

BrombergKruschwitz
Graudenz-Berlin

Bromberg-Berliw
BrombergKruschwitz

Brombg.-Pakosch
Magdeb.-Thorn

Stettin-Bromberg
Bromberg-Pakosch

do. do.
Bromberg-Küstrin

do. do.
Bromberg-Pakosch

do. do.
do. do.

Berlin-Bromüerg
Schulitz-Berlin
Fordon-Berlin

Handelsnachrichten.
Bromberg, 23. Mai. Slititl. Handelskammer-

bericht. Weizen 176 bis 182 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. —e Roggen, gesunde Qualität 148—152 397.
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Branwaare
126-130 M. — Erbsen Futterwaare 145—158 M., Koch-
waare 180-185 M. — Hafer 140 bis 145 M.. feinster
über Notiz.

tNachkruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 28. Mai, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22.

3%%Brombg.
Amtliche Notiz
Nuss. Not.Cassa 216,00
3%Reichs-Anl.

“

8 l /2% do.

ÄÄ
3Va%bo.
31/2% do. cons.
4%Pos.Pfdbrf.
31/2 Vbo.
3'2 0/0 do C.
Westpr.Pfdbrf.
W/oaUel

b
Westpr. Afdbrf.
3 l / a %a!teII

„ neue II
3% alte I

“ “

„ neue II

91.75
101,80
101,80

91,' 0
101,70
101,80
102,50

98.80
98.75

98.80
98,50

98.40
98.40
88 80
88.80
88,80

216,10
91.90

101.90
101.90

91.75
101,80
101;70
102,50

98.90
98.75

98.80
98.50

98,40
98.50
88.80
88,80
88 8

152,50
207,30
215,9

14,30

Stadtanleihe
4%Pomm. Hyp.

Psandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank
Qesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Qstpr. Südbhu.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: fester.

98,25

90,80
118,75
184,00 184,50

98,20

90,60
18,75

52,50
207.75
215.75

14,00
200,00 200,40
17',80 173,60

17,40
102,20

2 '/«

70,00
102,10

2V 2

Berlin, 23. Mai. (Produktenmarkt), angek.3 Uhrl5Min
22

Weizen Mai 171,50
„ Juli i 169,25
„ Septbr.M 50

Roggen Mai ! 151,50
„ Juli 140,00
„ Septbr.142 75

Hafer Mai j 164,50
„ Juli

23.
171.50
168.50
163.50
151 50
148 75
142 75

,165,00
162,00 162.25

Mais Mai
,, Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

09

116,00

54,10
52,60

33,70

23.
116,50
117,00

54,90
52,50

33,70

Danzig, 23. Mai, angekommen 1 Uhr 35 Min
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnter und weißer

Roggen: Tendenz: zufuhrlos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

22 .

111—12

23.

Magdeburg, 23. Mai, angekommen l Uhr 15 JMiit.
Kornzucker von 92% Rend. —

Kornzucker 88% Rend. — 7,30 -7,55
Kornzucker 75% Rend. 5,20 - f ,45

Tendenz: matt
Feine Brotraffinade 27,70-27,95
Gemahlene Raffinade in. Faß 27 20

Gemahlene Melis I mit Faß 27,70

23.

7.25-7,50
5,20-5,40

27,70—27,95
27,20
27,70

Von

II||

ano? Spediteur Holzeigenchnmer lil
Bemer ¬
kungen-

Hafen 24 Transportgesell— T.W.Falkenberg- 22 ist
Brahe-
mitttbe

25 schaft Dt.Fordon Knstrin abge-
schlenst

der
Ober-
Brahe

31 Habermann u.

Moritz-Bromb.
M. Michalski-

Berlin
schleust

bis Mk. 5.85 p-
Met. f. Blousen
u. Roben, sowieFoularA Seide k pi. ,,,* „H e n neb erg*

Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. bis Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen 1 da die porto ¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik im
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir b zogen! Muster umgehend. Hennetoergr
Seidenfäbrikant <K 11. K. Hoflieserant), Zürich,

Pegel
zu

Wasserstünde. mV.
&

®e.

rag Meter rag Meter
falle»

Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . .

— — i — — — —

2 Zakroczym . » .
— —■ I — — — —

3 Thorn 21.|5. 1.98 22.15. 1,92 — 0.06
4 Brahemünde . . 22-5. 4,06 23 5. 4,02 — 0,04

Brahe.
5,30
2,006 Brombergd' -Pegel 22.5. 2315. 5,30

2,04 0,04
• Go p los ee. 1 ;

'

,

6 Krnschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O'-Pegel

20-15. 2,66 21.|5. 2,66 .

7
22 |5.
22 5

4,38
2,00

1
23.|5.
23. 5.

4,38
2,00

— —

8 Bartschin....
12. Gram. Schleuse

22.5. 1,64 23.5. 1,64 — —

9 22. 5 1,08 23. 5. 0,78 — 0,30
10 Weißenhöhe . . 22.5 0,61 23.5. 0,54 .— 0,07
11 Usch... . . . 22.5. 0,87 23 5. 0,85 — 0,02 - '

’

,V;
12 Czarnikau . . . 22 5. 1,04 i 23. 5. 1,04 — —

13 Filehne .... 22 5. 1,11 1 23.15. 1,08 — 0,03

■

I
Bekanntmachung.

Sonnabend, d. 24. Mai er.,
vorm. 9 Uhr, werde ich im Auf ¬
träge des Konkursverwalters Hrn.
Beck, Hierselbst Fisch erste. 9:

1 eleg. Verdeckwagen, 1 eleg.
Schlitten, 2 Kummetgeschirre,
2 Lederdecken, 1 Partie alte
Pferdegeschirre,Schlittengeläute,
2 gew. Schlitten, 16 alte Fässer,
1 gr. Kahnsegel, 3 Anker —

Draggen und mehrere Partien
altes Eisen und Blei (165

öffentlich meistbietend versteigern.
Nsnersherxer.Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 24. Mai,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt

1 Herren-Fahrrad, I Mar-
tini-Scheibenbüchse, 1 Kin ¬
derwagen, SchuhwaarenEmaille-

'gesch^rr, u, a. m.

meistbietend versteigern. (386
Gariie, Gerichtsvollzieher a. D.,

Verl. Rinkauerstr. Ar. 10.

tzalbrenner,
fast neu, für 80 Mark zu verk.
Rinkauerstr. 7, Laden. (205

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 24 .Mai er.,

vorm. 8 Uhr werde ich in Bleich ¬
felde Nr. 44

1 Plüschsop.ha n 1 Sophatisch,
sowie 11% Uhr auf dem Neuen
Markt Hierselbst:

9 Fl. Ungarwein, 1 Tisch, drei
Schemel, 1 schwarzwälder Uhr
u. ca. 16 Kisten Zigarren

meistbietend gegen gleich baareZah-
lung öffentlich zwangsweise ver ¬

steigern. (122
Bromberg, den 23. Mar 1902.

Bleschlte,
Gerichtsvollzieher kr. A.

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet: ist die Wirkung der altein ¬
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Origsinal Theer-
scltw efel-Seife,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf.
a.M. geg. alle Art.Hautunreinig-
keiten. Pfeis50 Pf.pr.Stckv.bei
H.Kaffler, Parfümerie, A.Will-
mann’s Nachf., Drogerie. (77

Auktion—d..24.Mai
1 nußb. Berrikow, 1 dunkl. Kleider ¬
spind, ISpiegel m.Spindch.,lSofa.
Tische, Stühle. Kinderbettstell. 17
Bude. Brockhaus Konv.-Lexikon, 1
Petroleumapparat, Ihocharm.Sin-
ger Nähmaschine f. Schneider. 1 gr.
Kaffeemühle,Dam.- u.Herrengarde-
robe, Kleider-u.Blousenstoffe. Kna ¬
bentrikotanzüge, Betten, 1 ff.Geige,
1 Zither, 1 Flöte, ungebrannter
Kaffee, Zigarren, Moselweine, Bil ¬
der, Regulateure, Wecker, Messer,
Gabeln. (419
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

Rheumatismus-
u. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung brachte. (112
Marie Gi4iiiaiier,$ödjtn,
München,Bultermelcherstr.ll/i r.

|-Ü0$$’^ N-gel-
1 mit der „Stwtte“ fllttCt
1 für alle All !klarten erprobte Misch-
■ ungen, lOOfarf) präm., i.d. meist.
> zoolog. Gärten i. Gebr., ist das
H beste und älteste Futter
■ in verflegelten Packeten
I zu Originalpreisen in stets
■ frischer Packung erhältlich in
■ Kromberg bei Hugo Gundlach,
■ Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
B rnaun (Inh. Max Doerk); in
■ pr 0 EkS$lettfe«flMb.l)r. L.Tonn.

Jll.PreiSl. üb. Vögel, Käfige
B u. Aquar. vs grat GustavVoss,
BBBHBBi Hoflief..KSlna. R'j.

Filtüre TriilkiNsser!
Bühring’s

Patellt-WaMter
liefern keimfreies, gesundes Wasser.

C. Bühring & Co.,
Berlin NW. 6, Luisenstr. 21.

Hohlsteine
Fachwerksteine
Zargensteine
Deckensteine
Brunnensteine
Schornsteinsteine
poröse Steine

Dachsteine fc«)
Firstpfannen
Drainröhren

hat abzugeben (205

die Ziegelei
der Bromberger

Schleppschiffahrts-Aktien-
gesellschast in Brah n a n.

Snific ein krililWiick
m.flottgehend. Colonial-,Material-
nndEiscngeschäft. Offerten A. (4. 2
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

°rha“t-n-Blli>eeimchtil«z
zu kaufen gesucht. Off. u. K. L.
an d. Gffchäftsst. d. Ztg. erbeten.

1 Restaurant
mit Konzertgarten rc., mit neuer

Einrichtung, in vorzüglich. Lage
im Vorort großer Garnisonstadt,
sowie mehrere Gafthöfe und
GeschäftsgrundMcke, Mb. gr.
u.kl Landgüter,Mühlengrund
stücke u. Miethshäuser sind
günstig abzugeben durch (416
P. Loebel, §rombers,Vriusenhöhe32.

Eine jüngere Buchhalterin
gest. auf g. Zeugn., sucht b. besch.
Anspr. auch a. Kaffir. v. 1.6. Stell.
Off. n. M. L. a. d. .Geschäftsst.

fatvtn gesucht für den Verkauf
unserer vorzügl. Ci ¬

garren an Wirthe, Händler «.

Private geg. monatl. Vergütg.
v. Mk. 150 it. hohe Provision.

Allbert Sievers «fc Co.,
Hamburg 21. (120

Ei» «A» S'U'Ä1

1566) Friedrichstr. 31, 1 Tr..

Kassirerin, SÄ
vertr., d. Poln. mächt., s., gest. a.
gute Zeugn., v. sof. Süllg. Off.
u. B. H. an die Geschst. d. Ztg.

Wasche-Diktttcke ! •

tüchtig im Zuschneiden sämmtl.
Herren-, Damen- u. Kinderwäsche,
sowie gewandt im Verkehr mit
feiner Kundschaft, sucht, gestützt
auf pr. Refer. Stellung p. sofort
0. später. Gef. Off. unt. 0. 21 an

Haasenstein & Vogler Danzig.
Eine saubere Aufwärterin

sof. verl. Fröhnerstraße 4, I r.

Saubere Aufwärterin
sof. gesucht. Bahnhofstr. 19 Ir.

1 Anfwartm. f. d. ganzen Tag
verl. Dabrowskl, Cichorienstr^l^



ZmilMr-chemg.'
Im Wege der Zwangsvöll-

strecknug soll das in

KkOmtz Dorf
belegene, im Grundbuche von

Kruschwitz Dorf Band 1, Blatt
Nr. 43, zm- Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Landwirths
M i ch a e l M i ch a l a k ZnKrnsch-
witz Dorf eingetragene

Grundstück
am 10. Juli 1903,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich-
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9 a

versteigert werden.
Das Grundstück — enthaltend

Acker, Wiese. Hofraum mit Noth ¬
wohnung, Scheune und Stall mit
Stube — ist mit 15,47 Thaler
Reinertrag und einer Fläche von
8 ha 54 ar 60 qm zur Grund ¬
steuer, mit 48 Mart Nutzungs ¬
werth zur Gebäudesteuer ver,

anlagt und in der Grundsteuer-
Musterrolle von Kruschwitz Dorf
unter Artikel Nr. 39. in der
Gebäudesteuerrolle von Kruschwitz
Dorf unter Nr. 38 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Gruud-
buchblattes und andere das Grund ¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 24. Februar 1902 in das
Grundbuch eingetragen. (103

Jnowrazlaw, d. 15. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

3Mttg8ütrMgtriing.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (103

Jnowrazloiv
belegene. im Grnndbuche von

Jnowrazlaw, Band 21, Blatt Nr.
907, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Schmiedemeister I o -

Hann und M a r i a n n a geb.
WisniewSkaJablonski.
scheu Eheleute zu Jnowrazlaw
eingetragene

Grundstück
am 14. Juli 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich-
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Acker, sowie Wohnhaus mitSeiten-
flügeln, Hofraum und Hausgarten,
Stall, Hinterhaus auf dem Hofe,
Waschküche und Abort und einen
ferneren Stall — ist mit 0.49 Thlr.
Reinertrag und einer Fläche von
8 ar 70 Meter zur Grundsteuer,
mit 1734 Mark Nutzungswerth
zur Gebäudesteuer veranlagt und
in der Grundsteuermutterrolle von

Jnowrazlaw unter Art. Nr. 118,
in der Gebäudesteuerrolle von Ino -

wrazlaw unter Nr. 391 verzeichnet
Auszug aus der L-teuerrolle, be ¬

glaubigte Abschrift des Grund ¬
buchblattes und andere das Grund ¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsfchreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 12. Mai 1902 in das Grund ¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 16. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

'

4 *i

Hypotheken-
Verkauf.

Nachstehende Hypotheken aus
der Ida Yerch’fdjen Konkursmasse
werde ich (205

«Mit 50. d. M.,
nachmittags 9 Uhr,

in meinem Bureau Töpferftr. 1
versteigern:
A. auf Wißmannshöhe Nr. 2

(Nutzungswerth M. 1940)
1) M. 1000 zu 6% verzinslich,

hinter M. 27 267, 50 Pf.
B) auf Elisabethmarkt Nr. 12

(Nutzungswerth M. 5415)
2) M. 1400 zu 6 % verzinslich,

hinter M. 62 099.80,
3) M. 6000 zu 6 °/ 0 verzinslich,

hinter M. 64 699.80,
4) M. 7000 zu 5 % verzinslich,

hinter M. 70 699.80,
5) M. 4000 zu 5 % verzinslich,

hinter M. 77 699.80.
Die Hypothek ad 4) von

M. 7000 ist gleichzeitig auch
auf Elisabethmarkt 2 einge ¬
tragen.

C. auf Elisabethmarkt Nr. 2
(Nutzungswerth M. 5310)

6) M. 7000 zu 5 % verzinslich,
hinter M. 54 000

(auch auf Elisabethmarkt 12
wie oben aufgeführt einge ¬
tragen),

7) M. 7000 zu 6 % verzinslich,
hinter M. 66 000.

D. auf Berlinerstraße Nr. 30

(Nutzungswerth M. 6137)
8) M. 50U0 zu 5 % verzinslich,

hinter M. 65000.
E. auf Prinzenstraße Nr. 8a

(Nutzungswerth M. 5530)
9) M. 9000 zu 5% % verzinslich,

10) M. 2000 zu 6 % verzinslich.
letztere beiden zu gleichen
Rechten, auch zugleich mit
weiteren, hier nicht angebo ¬
tenen M. 9000, hinter M.
46000 Bankgeld.

Jtt Konkursverwalter.
Carl Beck.

Billige und reelle Bedienung
ist der beständige Grundsatz der Firma.

Für die Reise
ins Gebirge wie an die See empfehle ich mein grosses Lager

aller in Frage kommenden

Garderobe fürfCerren s.Knaben jeiÄlters
in nur streng reellen Qualitäten.

Bestellungen nach Maass
in kürzester Zeit unter Garantie guten Sitzes.

Max Lipowski,
Bromberg

Telephon 572. Theater platz Bl e. 3. Telephon 572.

Kl. SflM8,ÄSÄS:
J. Barkusky, Bahnhofftr. 13 II.

Dir Ernenernng des An ¬
strichs von 3 eisernen Ueber -

bauten der Stromöffnnngett der
Elsenbahnbrücke über die Weichsel
bei Fordon, von denen ein jeder
bei 98,5 m Stützweite der Haupt-
träger eine Gesammtoberfläche des
Eisens, von etwa 10 800 qm ent ¬
hält, wll in öffentlicher Aus ¬
schreibung ausschl. Lieferung des
Materials vergeben werden.

Vcrdingungs - Unterlagen und
Zeichnungen können bei der unter ¬
zeichneten Betriebsinspektion ein ¬
gesehen, erstere auch von derselben
gegen portofreie Einsendung von
1 Mk tu 6mir (nicht in Brief ¬
marken) bezogen werden. (87

Verdingungstermin 30. Mai
1903, vorm. 11 Uhr. Angebote
sind bis d.'.hiu portofrei versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
versehen, an die unterzeichnete Be ¬
triebsinspektion einzureichen. Zu ¬
schlagsfrist 4 Wochen.

Bromberg, den 15. Mai 1902,
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 3.

J. Grfinenwald’s Mel-Mch,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

MöM,Spiegeln. Polsterwaaren.

jli|ien=gibrtfatton|
von

praktischer

Sport-

Gute, solide Arbeit.

Tapezier-Werkstatt im Hause
Lagerräume mit Gasbeleuchtung.

erkaufe.
für

jiimbtn ii.liMienl
bestehend ans

jKnnbenanzngkil,
einzelnen

Ifetmbetiblmifen,
Knabenhosen

und (35 J
Kiel. Sporthemden j

sowie

sMiidihenkleidern
nnd Klsnsen

bis zum Alter von
14 Jahren.

|M.p Umreit |
Fohrikpreiseii.

| Bestellungen nach Maaß |
in kürzester Frist.

Bromberg.

Die unterzeichnete Geschäftsstelle ver ¬

tan ft Güter aus eigenem Besitz der Land 7 -

b a n k — B e r l i n , i n jeder Größe, Provinz
Posen, Ost- und W e st p r e u ß e n. E s h and e l t

sich überall um fertige Güter mit reich ¬
lichem Inventar und Futterv orr äth en,

guten Gebäuden ltit d Saate n. Au sfüh r *

liche kost?nlose Au skunft bei A nga be nä ¬

he r e r W ü n s ch e und A n za h lun g gibt die

Geschäftsstelle für die Land baut

Bromberg, emaeYttifU'itee at.

12 Procent unter Preis
wegen

Ueberfüllung
des Lagers

Zm Auspolstern von
SofaS

n. Matratzen, fow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
«. Gehrhe,Vahnhofstr.66.

111,1 2,1

räumen
werden

sämtl. Schuhwaaren
verkauft.

Bieg. Herren-Zugstiefel ...... von 6,50 Mk. au.

,, Damen-Knopf-und Schnürstiefel. von 6,40 Mk. „
Hochelegante Chevreaux - Stiefel schon für 8,50 Mb.

Garantie für Haltbarkeit. * Grösste Auswahl.

Erstes Bromberger Schuhwaaren-Haus
B. B r ii c k. 085

JbiCK© Friedrich- und Poststrasse.

Gewinne: 9 compl. besp.
Equipagen, darunter 1 Vier ¬
spänner, 44 ostpr. Luxus-
u. Gebrauchspferde, 2447
massive Silbergegenstände.

Zieh. d. 28. Mai. (127

Königsberger
Pferdelose

älM., HLoselOM., Losporto
u.Gewinnl.BOPf. extra empf.

lieoW olff, Königsberg i.P.
sowie hier alle durch Placate
kenntlicheVerkaufsstellen.

5

Auf Grund des § 25 des Gesetzes vom 19. August 1897
nnd des Erlasses des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe
vom 14. Mai 1902 — I. Nr. II a 1957— wird nachstehender,
für das Rechnungsjahr 1903/1903 festgestellter Etat der
Handelskammer für den Regierungsbezirk Bromberg bekannt
gemacht:

~ r
“

x, ~ •

'

A. Einnahmen:
Tit. I. Beitragspflichtiges Gewerbesteuersoll für

1902/1903 Mk. 170 450,—. Zuschlag für
die Kosten der Handelskammer 12 Prozen t M. 20 454,--

B. Ausgaben.
Tit. .. I. Gehälter a) Syndikus . M. 6000,—

^
-

,, b) Beamten . „ 3300,— M- 9300,—
„ IL Reisekosten, Delegationen
„ in. Miethe. . . . . . .

„ IV. Heizung, Beleuchtung
V. Beiträge an Handelstag 2 C. . .

. VI. Beiträge für Bildungszwecke . .

, VII. Bureaubedarf, Schreibmaterialien
, VIII. Inventarien, Bibliothek . . .

IX. Drucksachen und Jahresbericht .

1200 ,—

2500,-
•: 600 —

■

: 500,-
300,—
600,—
600,-

1800,—
-4 600,—

400,—
650,—
900,—
150,—
354,—

X Portis, Telephon, Depeschen.
„

XI. Inserate, Publikationen . .

,, XII. Erhebungskosten . . . . .

„ XIII, Ausfälle an Beiträgen . . .

„ XIV. Beamtenversicherung....
XV. Insgemein .......

M.20454,—
Bromberg, 21. Mai 1902.

Die Handelskammer
für de» Regierungsbezirk Kromderg.

I. Nr. 1469/02. Franke. Zawadzki.

Schifier-Lade-Genossenschalt zu Bromberg
E. G. nt. b. H.

Bilanz am 31. Bezemher 1901.

Activa. | Passiva.
Debitoren- und Credi-

'

! Genossenschafts-Capital-
toren-Conto. . . 29191 — Conto .... 49 400 —

Cassa-Conto . . . 1256 »3 Cautions-Conto . . 486 92
Utensilien-Conto . .

Sparkasse fürdenLand-
388 07 Reserve-Fonds-Conto. 6 470 17

kreis Bromberg 11300 —

Stadtsparkass^Bromberg 4200 —

Effecten-Conto . . 7 200 —

Vorschitß-Conto . .

Gewinn- und Verlust-
850 “

Conto .... 1971 49

Rmk. 56 357 09; • Rmk. 56 357 09
Gewinn- und Verlust-Conto.

Per Provisions-Conto
Zinsen-Conto. .

Netto-Verlust. .

An Handlungsunkoften- | ! ;
Conto .... 10 707 93 |

An Utensilien-Conto . 4310, !

Rmk. 10 75l|03; 1 Rmk.

8506 54
273 —

1 971 49

10 751
Zahl der Genossen am

1. Januar 1901 . . 610 mit 610Antheilen u. M. 61000 Haftsumme
NcueingetreteneGenossen

im Geschäftsjahre 1901 370 - 372 - - - 37 200 - *

• 980 - 982 - - - 98200
Ausgetreten

'

im Ge-
schäf-Sjahr 1901 . 13 - 13 - - - 1300

Zahl der Genossen am
31. Dezember 1901 . 967 - 969 - - 96 903

Bromberg, den 31. Dezember 1901.

Der V o r st a n d.
ir. Wutkowski. Krause. Otto Fuhrmann.

(265

Vereius-Bibliptheken!
Für fast nur den Buchbinderpreis

ÄncttgebnnicMtfÄ:
Zeitschriften, wie Ueber Land und
Meer, Jllustrirte Welt u. a. m„

auch getheilt.
C. Junga, Balinhoffir. 75.

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Co..
Berlin, NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.
15 M. monatl. an. ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

LKircheill>rgelu,7Pimili>S
verkauft ganz billig wegen Auf ¬
gabe des Ladengeschäfts (1473

Kroll. Danzigerstr. 38.

Fahrrad
,1541) GieseShöhe 1.

Wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger,
dabei nur halb so theuer wie der amerikan»

Fleischextract ist Siris.
Probetöplcben ä Mit. 0,25 in den besseren
Colonialwaaren-, Delicatessen- und Drogen*

Handlungen.
Slris-Gesellschaft, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Zu haben m Bromberg; bei: Emil Chuskel, Friedrichstr. 57.
Reinhold Loosch, Bahnhofstr. Emil Mazur, Danzigerstr. Emil
Gerber jr., Danzigerstr. 16/17. Carl Freitag, Bärenstr. 7. Emil
Boettger, vorm. Jul. Schottländer, Friedrichstr. 21. Max

Klein, Kornmarkt. Erich Noak, Kornmarkt 3 Carl Wenzel,
Friedrichstr. 64. Arthur Lotz, Wilhelmstr. 6. Dr. Aurel Kratz,

Rinkauerstr. l. Filiale Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt.

Achtung.
Frische Näucherwaarc heute

eingetroffen: ff. Lachs 1,80 p. Pfd.,
ff. Aale 1,40 p. Pfd-, Lachshär.,
Kiel. h. Strals. Bückl., Brathär..
sow. Apfelsinen, Zitronen u. Käse
in gr. Ausw. Berk. v. H. Lach ¬
manns altberühmten Konserven,
Brechbohnen, Kohlrabi, Wirsing ¬
kohl a 2-Pfd.-Büchse 33 Pf., sow.
eingem. Birnen u. a. nt. bei (188

Emil Piefke, Neue Pfarrstr. 4.

4“ Mllgevkeit. «j*
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner de Co.
Berlin89, Königgrätzerst.69.

21tals nnd
2Uaisfd?t?et
hat, franko aller Bahnstation.
preiswerth abzugeben, auch gegen

Ziel. (36

Arnold Loewenberg,
Thor«,

Filiale Culm und Culmfee.

neuer Ernte, in schönsten,
aromareichen Qualitäten,

Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
ausgiebigen Thee liebt, kaufe
nur Congo - Thee, er wird
sehr befriedigt fein,».schmeckt
fcetCongo-Thee zu Mk.1,60
das Pfund durchaus rein

und gut. (44
Ich bitte um gest. Versuch

gegen teurere Sorten.

WeWen$iiMW.
H.Bülck,$t 0 iü(rg
S Frikdrichstraße 51. •

Eine breitblättrigc Palme
(JukkaXlftzm hoch, steht w.Raum-
mangel z. Verk. Danzigerstr. 126.

Ich verkaufe, sehr preiswerth
meinen auf der Internationalen
Hunde-Ausstellung in Berlin prä-
miirten, l 3 / 4 Jahre alten (205

Bernhardiner.
Xaver Geister, Bahnhofftr. 36.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Deutsche Lehrerversammlung.
2. Hauptversammlung.

Hg. Chemnitz, 21. Mai.
Die heutige 2. Versammlung der deutschen

Lehrerschaft wurde vom 1. Vorsitzenden Lehrer
Clausnitzer-Berlin mit einigen geschäftlichen Mit ¬
theilungen eröffnet. Von König Wert ist auf das
gestern abgesandte Huldigungstelegramm folgende
Antwort eingetroffen: „Ich danke den heute festlich
versammelten deutschest Volksschullebrern herzlichst
für den mir zugesandten freundlichen Gruß.
Albert.“

Den ersten Vortrag hielt HauMehrer H. W o h
gast - Hamburg über „Die Bedeutn n g der
K u n st f ü r d i e E r z i e h u n g“. Die pädagogi ¬
sche Bedeutung der Kirnst ist nicht zweifelhaft, doch
weder in der Volksschule noch in den Realschulen
nimmt, die Ausbildung der ästhetischen Aufgaben
die entsprechende Stellung ein. Die bisherige ein ¬
seitige Verstandes- und Willensausbildung droht
zu einem Hinderniß der Entwickelung zu werden.
Sehen Sie sich die Menschen an, gehen Sie irr die
Theater, Museen. Singspielhallen. Sehen Sie sich
Wohnung und Kleidung auch der Armen an und
Sie werden finden einen unwiderstehlichen Drang
zur Freude. Leider aber findet man die Freude mt
der Kunst bei den ärmeren Klassen meist als Zerr ¬
bild: Tingeltangel. Schauerromane werden von der
großen Mehrheit des deutschen Volkes als Kunst em

¬

pfunden. Damit ändert auch die Thatsache nichts,
daß die Kunst, die man da und dort den Arbeitern
bietestvon diesen so willigeAufnahme findet. Das sind
Ausnahmen, die große Mehrzahl der ärmeren
Klassen sieht die Kunst int Zerrbild. Der Mensch
muß daher künstlerisch erzogen werden, und zwar
in unseren Schulstuben. Im Zeichnen- und im Ge ¬
sangunterricht sind Anfänge zur künstlerischen Er ¬
ziehung des Kindes vorhanden. Wir verlangen
Selbständigkeit der künstlerischenErziehung, gleiches
Bürgerrecht mit der intellektuellen und moralischen
Erziehung. Das Kind muß bestimmte künstlerische
Normen in das Leben hinaustragen. Das echte
Kunstwerk ist aus der Volksseele entstanden und
ntuß national empfunden werden. Daher ist das
echte Kunstwerk für ein Kind besonders geeignet, das
deutsch ist nicht im politischen Parteisinne, sondern
im Sinne des deutschen Denkens und der deutschen
Auffassung. Daher sind die Volkslieder eine so vor ¬

zügliche Kost für das Kind. Die Landlehrer sind bei
der künstlerischen Erziehung der .Kinder oft im Vor ¬
theil. Zwar stehen ihnen die Kunstwerke großer
Meister nicht zur Verfügung, aber die herrliche
Natur haben die Landlehrer aus erster Hand. Auch
das Turnen kann der künstlerischen Ausbildung
dienen. Hat nun aber der Lehrer einiges künstleri ¬
sches Empfinden in die Kindesseele gepflanzt, dann
kommt das Erwerbsleben mit rauher Hand und zer ¬
stört die ersten Blüten gerade in der Entwickelungs ¬
zeit. Um so bedauerlicher ist es, daß keine Schulart
die künstlerische Erziehung so ausschließt, wie die
Fortbildungsschule,. derDividiren mit Brüchen höher
steht, wie Empfinden für edle Musik. Das wird
hoffentlich mit der Zeit besser werden, aber noch
fehlt auch in der Volksschule das Fundament für die
künstlerische Erziehung der Schüler. Dieses Fun ¬
dament ist der künstlerisch erzogene Lehrer. Die
Kunst wird in den Seminaren viel zu wenig ge ¬
pflegt. Aber vor dem Festlegen auf Methodetr ist
dringend zu warnen. Wir müssetr die künstlerische
Empfindung schaffen, dann wird sich die Methode
von selbst ergeben.

In der Diskussion ersucht Lehrer Brandt-Ham ¬
burg von einer Abstimmung über die vorgelegten
Thesen im Sinne der Ausführungen des Referenten
Abstand zu nehmen. Nicht die Lehrerversammlung,
sondern der Kunsterziehungstag sei das richtige
Forum.

Lehrer Tews-Berlin: Die Methode ist und
bleibt ein wichtiges Mittel für die Pädagogik. Es
heißt die Schulmeisterei aus der Welt schaffen, toetm
man von einer Methode nichts wissen will. Die in ¬
tellektuelle Ausbildung in der Schule möchte er ver ¬

gleichen mit dem Stamm eines Baumes, die sittliche
Ausbildung mit der Frucht, die künstlerische Ausbil ¬
dung stelle die Blüte dar.

Schriftsteller Otto Ernst-Hamburg (mit
lebhaftem Beifall begrüßt): Es giebt kaum ein ge ¬
eigneteres Mittel zur Erziehung des Volkes als die
künstlerische Ausbildung. Weil wir fordern, daß
die künstlerische Erziehung mit der intellektuellen
und der religiösen gleichwerthig sein soll, vermuthet
man ein Attentat gegen beide. Das liegt uns selbst ¬
verständlich vollständig fern. Wir stellen jedem ein ¬

zelnen mit Vergnügen frei, die intellektuelle Aus ¬
bildung oder die religiöse so hoch zu stellen, wie
man will. Ich habe an dem hohen Werth einer re ¬

ligiöse Erziehung sei, in diesem Saale sehr verschie-
würde mich vielmehr freuen, wenn wahre Religion
verbreiteter wäre, als es der Fall ist. (Bravo.) Nun
werden freilich darüber, was echte Religion und wah ¬
res Christenthum sei und was eine vernünftige re ¬

ligiöse Erziehund sei, in diesem Saale sehr verschie ¬
dene Ansichten vorhanden sein. (Sehr richtig.)
Man sollte hier die religiösen Fragen aus dem Spiel
lassen, da sic mit der künstlerischen Erziehung nur

wenig im Zusammenhang stehen. Wir wollen weder
der intellektuellen noch der religiösen und sittlichetr
Erziehung Abbruch thun. Es ist nichts leichter, als
eine neue, Idee, und wäre sie die herrlichste, durch
eine Flut von Bedenken und Aengsten zu ersticken.
Es giebt immer genug Menschen, die bei jeder neuen

Bewegung sich eine feste Anstellung als Bremser zu ¬
legen. (Heiterkeit.) Will der Lehrertag sich nicht
entschließen, den These:: des Referenten zuzustim ¬
men, so möge er es unterlassen, aber man stimme
auch für keine anderen Resolutionen. Ich bitte aber,
helfen Sie den belebenden Blutstrom in den noch
unbeseelten Körper des künstlerischen Unterrichts
tragen. Führen Sie aller Welt zu Gemüthe: Die

deutsche allgemeine Lehrerversammlung ist zwar
keine Versammlung von geistlosen Enthusiasten, aber
noch viel weniger eine alle zwei Jahre um die Zeit
der Ausgießung des heiligen Geistes in Funktion
tretende Bremsvörrichtung. (Lebhafter Beifall.),

Nach längerer Debatte werden die vom Refe ¬
renten vorgeschlagenen Thesen abgelehnt, dagegen
nachstehende R cs o l u t i o n Ries-Frankfurt a. M.
angenommen: Die deutsche Lehrerschaft begrüßt
die neuen kunstpädagogischen Bestrebungen' mit
Freude und ist überzeugt, daß Schule und Leben
eine innere Bereicherung und Veredelung daraus
schöpfen werden. Sie hält aber zur Zeit die neu auf ¬
getauchten Probleme noch nicht für getmgend ge ¬
klärt, um jetzt schon bindende Beschlüsse fassen zu
könnett.

Nach einer kurzen Pause sprach Lehrer F. Wol ¬
gast-Kiel über das Thema: „Wie st e l I e it

wi r uns zur Einfüh r uit g des H a us -

halt u it, g s Unterrichts i n den L e h r -

p l a n der M ädche n s ch u l e n ?“ In vielen
Familien herrscht ein sozialer Nothstand, verursacht
durch die fehlende Wirthschaftlichkeit der Frau.
Der Haush astn ngs unter richt, den manche Kreise
gern in den Volksschulen einrichten möchten, ist
wahrscheinlich kein Allheilmittel gegen die soziale
Noth. Wir wünschet: gewiß, daß unsere weibliche
Jugend später tüchtige Hausfrauen werden, aber
dazu gehört viel mehr, wie Kochen und Reinmachen.
Die Frau des kleinet: Mannes muß mit dem Ver ¬
dienst des Mannes auskommen, sie muß rechnen,
gut mit ihrer Zeit umgehen können. Aber ist denn
überhaupt die Volksschule der geeignete Ort,-, um
die Kinder im Kochen und Reinmachen zu unter«
richten? Ich behaupte: nein. Das Vormachen
nutzt garnicht^, weil damit kein anschaulicher Unter ¬
richt veMünden ist, Die Praktischen Vorgänge ant

Kochherd und in der Küche am heimischst Herd
werdet: durch den Unterricht in der Schule nicht er ¬

setzt werden. Ehr 12- bis 14jähriges Mädchen hat
keine genügende Reife und Einsicht, um den Haus-
haltungsunterricht in der Schule mit rechtem Nutzet:
aufzunehmen. Dazu kommt, daß die praktische An-
wendttng des gelerntett Stoffes auf Jahre hinaus ¬
geschoben werden ntuß. Warum fordert man den
Haushaltungsunterricht nur für die Volksschule,
nicht auch für die Mädchenschulen? Den Sinn für
Ordnung und Reinlichkeit muß die Schule hegen
imd Pflegen bei allen anderen Unterrichtsgegenstän-
den. Wollte sie damit warten bis zum Haushalt ¬
ungsunterricht, dann märe es zu spät. Anstatt die
allgemeine Bildung zu fördern, schädigt und hemmt
sie den Haushaltungsunterricht. In den meisten
Haushaltungen auch der Arbeiterfamiliet: kann matt

dieser Hilfe entrathen, und darum solle man das
Haus nicht aus seiner natürlichen Verpflichtung ent ¬
lassen. Darum ist deren Einführung grundsätzlich
abzulehnen. Dagegen ist der hauswirthschaftliche
Unterricht in obligatorische Fortbildungsschulen, die
auch für Mädchen eingeführt werden müssen, zu
verlegen. Süddeutschland ist darin schon vorange ¬
gangen, und was da möglich ist, sollte auch in Nord-
deutschland und besonders in Preußen nicht unmög ¬
lich sein. Staat und Gemeinde werden sich auf die
Dauer ihrer Verpflichtung nicht entziehen formen,
und der Haushaltungsunterricht würde in dieser all ¬
gemeinen Mädchenfortbildungsschule ein Hauptfach
sein müssen. Wo ein Nothstand vorhanden ist^ em ¬
pfiehlt es sich, bis zur Einführung derFortbildungs-
fchule im letzten Schuljahre an einem schulfreien
Nachmittage die Mädchen in der Hauswirthschaft zu
unterrichten. Die Theilnahme darf aber nur eine
freiwillige sein. Aber sonst: Fort mit dem Haus-
wirthfchaftsttnterricht aus der Volksschule (Beifall.)

Reichstagsabgeordneter Dir e stör E r n st -

Schneidemühl: Ich stehe auf detn entgegengesetzten
Standpunkte. Ein 13 jähriges Mädchen ist sehr
Wohl fähig, dem Haushaltungsunterricht zu folgen,
und eine Schädigung des anderen Unterrichts durch
den Haushaltungsunterricht ist nicht zu befürchten,
wie eine Umfrage des Direktors des Hamburger
Armenwesens bei 56 Städten ergeben hat. Im
letzten Schuljahre der Volksschule läßt sich der Haus ¬
haltungsunterricht sehr wohl einfügen. — Lehrerin
Fräulein Morins-Berlin empfiehlt dringend die
Einführung des obligatorischen Haushaltungsunter ¬
richts im letzten Schuljahre der Volksschule und auch
in den höheren Mädchenschule::. — Lehrer Tews-
Berlin: Im Haushaltungsunterricht wird ebenso
Wissenschaft gelehrt, wie in anderer: Fächern, nur in
einem volksthümlicheren Kleide. Ich bin für Auf ¬
nahme des obligatorischen Haushältungsunterrichts
in den Lehrplan des letzten Schuljahres unserer
Volksschülerinnen. Wenn das Kochen nicht in die
Schule gehört, so gehört das Turnen auch nicht hin.

Die Abstimmung ergab die Annahme folgender
Leitsätze:

1. Die allgemeine Einführung des Haus ¬
haltungsunterrichts in den Lehrplan der Mäd ¬
chenschulen ist abzulehne::, weil durch diesen
Unterricht die Aufgabe der Mädchenschule als
einer allgemeinen Bildungsanstalt nicht gefördert
wird, der Unterricht keinem allgemeinen Bedürf ¬
niß entspricht und die hauswirthschaftliche Unter ¬
weisung der Mädchen zunächst Pflicht des
Hanfes ist.

2. Wo in großen Städten und Industrie-
bezirken die sozialen Verhältnisse dem Hause die
hauswirthschaftliche Unterweisung unmöglich
machen, ist sie im

, Interesse der Erhaltung des
Familienlebens der Fortbildungsschule zu über ¬
weisen.

3. Wo diese fehlt, muß die Ueberweisung
in besondere Kurse unterAnlehnung an die oberen
Klassen der Volksschule erfolgen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft. Der
erste Vorsitzende Lehrer Clausnitzer dankt herzlichst
dem königlich sächsischen Staatsministerium und der
Stadt Chemnitz, besonders Herrn Oberbürger ¬
meister Dr. Beck, für das freundliche Entgegenkom-
men und die thatkräftige.Unterstützung, desgleichen
bett verschiedenen Ausschüssen, insbesondere dem
Ortsausschuß.

Nachdem Lehrer Sielaff-Stettin
e

dem Präsi ¬
denten für die Leitung gedankt, wird die Hauptver ¬
sammlung geschlossen.

....

Der t: ä ch st e Lehrertag fmdet in Kö ¬
nigsberg i. Pr. statt. Heute Abend ist noch
ein Schlußkommers und morgen sind gemeinschaft ¬
liche Ausflüge ins Erzgebirge vorgesehen.

Gerichtssaal.
W. Bromb erg, 22. Mai. Das- S ch to t: r g e-

r i ch t verhandelte gestern ferner gegen den Fcchr-
raohändler Roman Ianitzki aus Rynarschewo wegen
M e i n e i d e s. Seit den: Mai 1901 schwebte beim
Amtsgericht Rakel ein Zivilprozeß zwischen detn
Büchsenmacher Jahr und den: Eigenthümer Weid-
ner. Jahr verlangte in seiner Klage von Weidner
Zahlung von 80 Mark für eine an ihn verkaufte
Nähmaschine, Weidner verweigerte die Zahlung mit
der Behauptung, daß er bereits den stanzen Betrag
bezahlt habe und zwar an beit Angeklagten, der mit
ihm auch das Geschäft abgeschlossen habe und zur
Entziehung von Geldern von Jähr ^bevollmächtigt
gewesen sei. Die Zahlung an den Angeklagten habe
er in drei Raten bewirkt; er habe außer der An ¬
zahlung von 10 Mark ant 6. März 1900 20 Mark,
am 27. Juli 1900 20 Mark und als letzte Rate an:

3. Dezember 40 Mark bezahlt. Weil Jahr diese
Behauptungen bestritt, wurde der Angeklagte vor
dem Amtsgericht Bromberg am 11. Juli 1901 als
Zeuge vernommen und bekundete nach Leistung des
Zeugeneides folgendes: „Es fei richtig, daß Weidner
an ihn die erwähnten Zahlungen geleistet habe und
daß er and) in der fraglichen Zeit zur Einziehung
von Geldern von Jahr bevollmächtigt gewesen sei.
Diese Summen habe er aber nicht an Jähr abge ¬
liefert, sondern mit dessei: Einwilligung auf die ihn:
zustehende Provisionsforderung angerechnet.“ Auf
Vorhaltung des Jahr legte der Angeklagte sodann
zwei zwischen ihn: unb Jahr geschlossene Verträge
in Abschrift vor, bereit zweiter vom 1. Septem ¬
ber 1899 datirt war, und bekundet mit Bezug hier ¬
auf ferner: „daß der zweite Vertrag nicht im Sep ¬
tember 1899, sondern Ende Dezember 1900 ge ¬
schlossen worden und daß er demnach zur Einziehung
der fraglichen Beträge, deren letzten er ant 3. De ¬
zember 1900 von Weidner erhoben habe, befugt
gewesen sei. — Diese Zeugenaussage entspricht in

zwei Punkten, die mit einander int Zusammenhange
stehet:, nicht der Wahrheit. Der zweite Vertrag
zwischen ihm und Jahr ist in der That am 1. Sep ¬
tember 1899 und nicht Ende Dezember 1900 ge ¬

schlossen worden, und auf Grund dieses Vertrages
war der Angeklagte nicht befugt, die fraglichen
Beträge von Weidner einzuziehen, weil es sich um

A b Zahlung und nicht um An Zahlungen handelte,
die er allein nach § 2 des Vertrages einziehen durfte.
Der erste Vertrag zwischen Jahr und ihm ist am

11, März 1899 abgeschlossen worden. Durch
diesen war dem Angeklagten von Jahr der kom ¬

missionsweise Vertrieb von Nähmaschinen über ¬
tragen und ihm die Ermächtigung erthellt worden,
Zahlungen entgegenzunehmen und eventuell auch
Käufern vom Kaufpreise etwas abzulassen. Der

erste Vertrag erschien aber Jahr bald nicht für^aus ¬
reichend, da ihm der Angeklagte von dritter Seite
als unzuverlässig geschildert wurde, und er schloß
deshalb am 1. September 1899 einen zweiten Ver ¬

trag mit ihm, worin unter 'Nr. 2 ausdrücklich die

Bestimmung aufgenommen wurde: „Ianitzki ist nur

ermächtigt, die Anzahlung bei verkauften Nah ¬
maschinen zu verlangen, und dürfen weitere
Zahlungen nur an die Firma Jahr in Rakel von

dem betreffenden Käufer gezahlt werden. Die An ¬

zahlung nebst Quittungsabschrift sind Jahr von

jedem Verkaufe vorzulegen.“ Durch die Bewets-

aufnahme wurde festgestellt, daß Ianitzki in der

That die Unwahrheit gesagt und beschworen hat.
Die Geschworenen bejahten die Schitldfrage unter

Bejahung der Nebenfrage aus § 157 des Strafge ¬
setzbuchs. Der Gerichtshof erkannte deshalb nur

auf 6 Monate Gefängniß. — Damit war die dritte

diesjährige Schwurgerichtsperiode beendet. Wäh ¬
rend derselben kamen in 7 Sitzungstagen 9 Strett-
sachen gegen 13 Personen zur Verhandlung und

zwar wegen wissentlichen Meineides 2 Sachen
gegen 2 Personen, wegen Körperverletzung mit

Todesfolge 2 Sachen gegen 3 Personen, wegen

Brandstiftung ebenfalls 2 Sachen gegen 3 Personen,
wegen Straßenraubes 1 Sache gegen 3 Personen
und wegen versuchter Nothzucht 2 Sachen gegn
2 Personen . Erkannt wurde im ganzen auf 2. Jahre
6 Monate Zuchthaus und 12 Jahr 6 Monate Ge ¬

fängnis ____

Kunst und Wissenschaft.
Die Grenzen der normalen Tem ¬

peratur des Menschen sind tut Berliner

Institut für Infektionskrankheiten durch btclc

Messungen an Gesunden und Kranket: aufs neue

festgestellt worden. Darnach bewegt sich die Tem-

peratur des Gesunden im Laufe des Tages nor ¬

maler Weise zwischen 36 Grad und 37 Grad des

hunderttheiligen Thermometers. Ein Herunter ¬
sinken unter 36 Grad kommt gelegentlich vor, ohne
daß Unbehagen gespürt wird, dagegen ist schon
eine ganz geringe Erhöhung der Temperatur über

37 Grad stets aus eine besondere Ursache, z. B.

Verdauungsstörung, zurückzuführen und ein An ¬

wachsen der Temperatur um Grad über d7

Grad ist immer mit dem Gefühl des Unbehagens
verbunden, liegt also sicher bereits außerhalb des

Bereichs des Normalem

Bunte Chronik.
— Auf der 3. Jahresversammlung

des Allgemeinen Deutschen Vereins für
SchulgesundheitsPflege in Weimar am

20. Mai sprach Sanitätsrath Dr. Obertünchen-
Wiesbaden über Schulhygiene und Schwindsuchts-
bekämpsung. Der Redner forderte, daß neben den

Maßregeln zur unmittelbaren Verhütung (Staub-
beseitigung, Spucknäpse, Spuckverbot, Entfernung
tuberkulöser Lehrer itttb Kinder aus der Schule)
auch Werth auf die mittelbare Verhütung gelegt
werde. Diese umfaßt in der Hauptsache alle Maß ¬
nahmen zur Hebung und Krästigimg der Körper ¬
anlage. Hier kann sich die Schule in wirksamster
Weise bethätigen: a) durch größere Berücksichtigung
der freien. Leibesübungen (Jugendspiele, Touren ¬

märsche, Schwimmen u. s. w.) insbesondere der zur

Kräftigung der Lunge und des Herzens dienenden;
b) durch Mitwirkung der Schule bei der Berufswahl

in der Art, daß möglichst jedem abgehenden Schüler
aus gründ eines ärztlichen Gutachtens die für die
jeweiligeKörperanlage besonders zuträglichenBeruse
empfohlen werden; c) möglichste Unterstützung aller
außerhalb des eigentlichen Schulbetriebes sich bethä ¬
tigenden Bestrebungen, die zur Kräftigung der
Heranwachsenden Jugend beitragen; d) Belehrung
der Jugend über den Werth einer gesundheitsge-
nläßet: Lebensweise und der Reinlichkeit für Sie
Körperentwickelung. Als besonders für die Schwind-
suchtsbekämpsung in Betracht kommend: Benutzung
eines geeigneten Anschauungsunterrichtes über die
Natur der ansteckenden Krankheiten und über die
zum Selbstschutz dienenden Mittel zu ihrer Verhü ¬
tung durch hinreichend auf dem Seminar vorge ¬
bildete Lehrkräfte. Die Durchführung einer erfolg ¬
reiche:: Schwindsuchtsbekämpsung durch die Schule
läßt sich nur erreichen unter steter Mitwirkung ärzt ¬
licher Kräfte: schon im Interesse der Schwindsuchts ¬
bekämpsung ist daher die Anstellung vonSchulärzten
dringend erwünscht. — Der zweite Hauptvortrag,
den Seminardirektor Dr. Andreae (Kaiserslautern)
übernommen hatte, behandelte die Frage: „Was
können die Volksschullehrer-Seminare thun, um die
künftigen Lehrer hygienisch auszubilden?“ Er tritt
dafür ein, daß an allen Lehrerbildungsanstalten ein
pflichtmäßiger Unterricht tu der Hygiene eingeführt
werde.

— Das Eisenbahnunglück bei
Neuß, von dem wir bereits berichteten, ereignete
sich nach der „Kölnischen Volkszeitung“ kurz vor der
verhängnitzvollen Niveaukreuzung der Linien
Düsseldors-Aachett und Köln-Krefeld, wo gleichzeitig
tut spitzen Winkel das Geleise aus den sogenannten
Bergisch-Märkischen Güterbahnhof einmündet. Der
Vorzug Nr. 417 Aachen-Düsseldorf, welcher 10,24
ab M.-Gladbach geht, hatte freie Einfahrt in die
Station Neuß erhalten. Der Güterzug 6833 fuhr
gleichzeitig infolge falschen Auftrages aus dem
Güterbahnhof aus. Der Führer des Güterzuges
bremste sofort, konnte aber den Zug nicht rechtzeitig
zum Stehen bringen, weil die am Schlüsse des

Güterzuges befindliche Druckmaschine das Halte ¬
signal nicht rechtzeitig befolgen konnte und nach ¬
drückte. Dem vorbeifahrenden Personenzuge wur ¬

den die Trittbretter desPackwagens, sowie des ersten
Personenwagens vollständig abrasirt. Der dritte

Wagen dritter Klasse wurde durch den Stoß aus

dem Geleise gehoben, stürzte um und wurde noch
etwa 20 Schritt weit geschleift. Der Rest des Per ¬
sonenzuges war losgerissen worden, rollte ein Stück
weiter und kippte dann zur Seite um. Die beiden
am Ende befindlichen Wagen vierter Klasse schoben
sich in einander, die Puffer der Güterzugmaschine
führen in den Knäuel hinein und rissen dem Fuhr ¬
unternehmer Joh. Hausen aus Altendorf bei Essen,
der in Begleitung seines kleinen Kindes war, den

rechten Fuß ab. Später mußte das Bein amputirt
werden. Der Infanterist Schösser vom 39. In ¬
fanterieregiment zu Düsseldorf, welcher m ferner
Heimat Rheydt gewesen war, wurde mit zerschmet ¬
tertem Schädel aus den Trümmern hervorgezogen.
Im Zuge befanden sich viele vom Urlaub zurück ¬
kehrende Soldaten.

— Eine schreckliche Famrlrentra-
g ö d i e hat sich in Lemberg ereignet. Vor emtgen

Monaten kaufte der bis zuletzt als vielfacher M:ll:o-
när geltende Ritter Franz von Stanek vom Grasen
Klemens Dzieduszycki das in der Bukowma gelege ¬
ne Gut Stanestie um eine Million Gulden. Der

Kauf erwies sich als überaus unvortheilhaft. Sta ¬

nek, desset: Mittel durch frühere Güterspekulattonen
erschöpft waren, fürchtete den Ruin. In der Nacht
vom Sonntag aus Montag erschoß er mit dem Re ¬
volver seine zwei Söhne und eine Tochter sonne
seine Frau, während sie schliefen. Mit dem Jagd ¬
gewehr schoß er darauf sich selbst ins Herz, so daß
er aus der Stelle tot zusammenbrach. Stanek war

Verwaltungsrath der Galizischen Hypothekenbank
und Aktionär der Lemberg-Janow-Bahn.

— Ueber prähistorische Pygmäen
in Schlesien macht Professor Dr. Thilenius-
Breslau im „Globus“ eine interessante Mittheilung.
Be: der Durchsicht der prähistorischen Skelettreste,
die in dem Museum schlesischer Alterthümer in Bres ¬
lau aufbewahrt werden, ergab sich bei einer Rerhe
von Individuen die Körperlänge als eine so geringe,
daß man von Pygmäen sprechen kann. Diese Reste
stammen aus der fruchtbarsten Gegend. Schlesiens,
zwischen Breslau und dem Zobten, die daher auch
eine ununterbrochene Besiedelung von der neolith:-
schen Zeit her erkennn läßt. Nach dem Verhalten
der Röhrenknochen handelt es sich' bei den Resten
um vollständig erwachsene Personen. Die gefunde ¬
nen Maße schließen sich den von Kollmann für d:e

Pygmäen von Schweizersbild festgestellten an. Von

großem Interesse ist die zeitliche Verkeilung der

Pygmäen in Mitteleuropa, die nach Professor Th:-
lenius folgende ist: Im Rheinthale gehören sie der

nelithischen Zeit an, in Schlesien theils der ersten
Periode der Broncezeit, theils römischer, thetls sla ¬
vischer Zeit. Damit sind die mitteleuropäischen
Pygmäen bis aus ein Jahrtausend etwa der Gegen ¬
wart näher gerückt, in der sowohl im Westen wie im

Osten gesunde und proportionirte Individuen bei ¬
derlei Geschlechts von 145 Zentimeter Körperlänge
ni cht zu den Seltenheiten gehören.

HunyadiJänos
(Saxlebner’s Bitterquelle)

— Altbewährtes Abführmittel. =
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Der Todesengel «nd fei« Sohn.
Sin Volksmärchen aus dem Morgenlande.

Von Josef Lewinsky.
Zu Gott dem Herrn kam einst mißmuthig der

Todesengel und bat, von dem schweren, verant ¬
wortungsvollen Amt, das er ihm übertragen, ihn
.wieder zu entheben. „Lieber Gott“, klagte er,
„weder im Himmel noch auf Erden giebt es ein
Wesen, das den Menschen schrecklicher und entsetz ¬
licher wäre, als ich es bin; kein Geschöpf giebt es,
das mehr gehaßt und gefürchtet würde, als ich es
werde. Warum, Du allgütiger Vater, muß gerade
ich von allen Deinen Dienern dieses traurigen
Amtes warten- Ich flehe Dich an, lieber Gott,
nimm ihn mir wieder ab, diesen schweren Dienst und
befreie so die Kinder der Erde von meinem furcht ¬
baren Anblick.“

Darauf sprach der Herr: „Gut, mein Sohn, ich
will Deines Dienstes Dich entheben und die Freiheit
Dir zurückgeben. Doch damit Du erkennen lernst,
daß Du den Menschen noch nicht das Schrecklichste,
daß es noch weit Schlimmeres giebt als Dich, ver ¬

banne ich Dich aus dem Himmel; hinunter auf die
sollst Du gehen und dort die Menschen mitErde

ihrem Thun und Treiben kennen lernen; als ihres
gleichen sollst Du unter ihnen wandeln und an ihren
Freuden und Leiden sollst Du theilnehmen, und
wenn Du dann noch bei Deiner Meinung be-
harrst, — gut, dann will ich die Kinder der Erde
für immer von Deinem furchtbaren Anblick befreien;
dieStelle desTodesengels aber, sie steht Dir jederzeit
wieder offen.“

Der Todesengel dankte freudig, sagte adieu
nnd ging hinunter auf die Erde. Hier lernte er

Länder und Menschen, ihre Sitten und Gebräuche,
ihre Tugenden und Laster kennen, und nachdem er

so einige Zeit hier zugebracht und alles erträglich
fand, bekam er auch Lust zu freien und nahm ein
Weib.

Allein jetzt fing sein Unglück an. Das Weib
iwar das bösartigste und schrecklichste, das nur irgend
denkbar; sie gab ihrem Mann nicht satt zu essen,
feiste mit ihm Tag und Nacht, schlug ihn, kratzte
ihm die Augen aus, kurz, sie war für ihn eine rechte
Lantippe.

Trotz des Mangels an Uebereinstimmung ging
aus dieser Ehe ein Sohn hervor. Es war ein

schöner Knabe, der die besten Anlagen zeigte und

körperlich und geistig sich trefflich entwickelte. Wie
sehr der Todesengel seinen Sohn auch liebte, das

Dasein wurde ihm durch sein böses Weib immer
wehr zur Last.

Eines Tages, als er es bei seinem Hausdrachen
nicht länger auszuhalten vermochte, nahm er den
Knaben bei Seite und sagte zu ihm: „Höre mich an,

mein lieber Sohn, ich will Dir ein Geheimniß , offen ¬
baren. Ich bin kein staubgeborener Mensch, ich bin
ein höheres Wesen — ich bin der Todesengel. Die
Böswilligkeit Deiner Mutter aber, die ich zu meinem
Unglück auf Erden kennen lernen mußte, sie vermag
ich nun nicht länger zu ertragen, sie treibt mich von

hinnen, sie treibt mich aus der Hölle, die sie mir
hier bereitet, wieder zurück in den Himmel.“

„Und was soll aus mir werden, lieber Vater,
wenn Du nicht mehr bei mir bist?“ wehklagte der
Sohn, durch die Enthüllung seines Vaters nicht we ¬

nig bestürzt. „Wer soll nun für mich sorgen?“
„Beruhige Dich, mein Kind“, erwiderte der

Todesengel. „Du sollst nicht verderben, ich bleibe
Dir immer nah! Folge meinem Rath und studire
Medizin. Ich werde schon dafür sorgen, daß Du
ein großer, ein berühmter Arzt wirst. Merke auf
das, was ich Dir sage: Wenn Du zu einem Kranken
gerufen wirst und ins Zimmer tretend, mich am

Kopfe des Patienten stehen siehst, dann ist keine
Rettung mehr möglich und alle Medikamente sind
nutzlos. Trittst Du aber ins Zimmer und siehst mich
zu Füßen des Kranken stehen, dann kannst Du
meinethalbenZiegelsteine als Heilmittel verschreiben,

Moderne Freibeuter. verboten.)

Roman von Reinhsld Ortmann.

(5. Fortsetzung.)
Für eine gute Weile blieb Bruno Meinardi die

am meisten beachtete Erscheinung in der Gesellschaft.
Um die inmitten des Salons aufgestellte große Mar ¬
morgruppe „Venus und Psyche“, in deren Sockel
fein Name eingemeißelt war, sammelte sich eine

> Schaar von Beschauern, die ihrer Bewunderung für
das Bildwerk auf möglichst laute Art Ausdruck ver ¬

liehen. Der Künsller mußte eine große Anzahl von

Händedrücken austauschen mit Leuten, die sich ihm
vorstellten, nur um eine Fülle von Artigkeiten über
ihn auszuschütten, und immer wieder mußte er mit
fast gleichlautenden Worten dieselben Schmeicheleien
über seine Schöpfung anhören.

Aber Bruno Meinardi hatte unstreitig ein
ganz besonderes Talent, solche Huldigungen mit
vornehmer Würde entgegenzunehmen. Sein edel ¬
geschnittenes Gesicht mit den träumerischen Augen
blieb unverändert schwermüthig, wie überschwenglich
immer die Anerkennung sein mochte, die man ihm
zu Theil werden ließ. Mit einem leichten Neigen
des Hauptes und einigen mehr geflüsterten als ge ¬
sprochenen Worten pflegte er den Damen und
Herren, die sich ihm in so freundlicher Absicht auf ¬
drängten, für ihre Liebenswürdigkeit zu danken,
und wenn sie sich dann zurückgezogen, hatten sie
sicher die Empfindung, einen bedeutenden und unge ¬
wöhnlichen Menschen kennen gelernt zu haben, ob ¬
wohl er in Wahrheit durchaus nicht Bedeutendes
oder Ungewöhnliches gesagt hatte.

Um seinen Bruder kümmerte er sich seit dem
Augenblick, da er ihn der Frau des Hauses vorge ¬
stellt hatte, nicht mehr im Geringsten. Er wußte
es wahrscheinlich gar nicht, daß jener schon seit
einer halben Stunde im entlegensten Nebenzimmer
stand und in einer Kupferstichmappe blätterte, die
da zufällig auf dem Tische liegen geblieben war.

Auch das schlanke, junge Fräulein, das jetzt, ohne
sich weiter umzusehen. Über die Schwelle dieses
Zimmers trat und sich tiefaufseufzend in einen
Sessel fallen ließ, hatte seine Anwesenheit nicht
sogleich bemerkt. Erst als er mit einer kleinen, halb
verlegenen Verbeugung an ihr vorübergehen wollte,
richtete sie sich ganz bestürzt ein wenig auf und
sagte:

„Ich habe Sie hier doch nicht etwa gestört, mein
Herr? Es sieht ja beinahe aus, als ob ich Sie ver ¬

scheuchte. Das würde mir leid thun, denn gewiß
haben Sie auch vor der lächerlichen Götzenanbetung
bo drinnen die Flucht ergriffen. Pah! Man riecht

es wird ihm nichts schaden und er wird durch meine
Mithilfe am Leben bleiben. Thue so, mein Sohn,
wie ich Dir sage, und es wird Dir an nichts fehlen,
wenn ich auch nicht mehr bei Dir bin. Und somit
lebe wohl, mein Kind.“

Der Todesengel kehrte wieder zurück in den
Himmel in sein früheres Amt, das ihm nach den Er ¬
fahrungen, die er auf Erden gemacht, nun nicht
mehr furchtbar erschien, und sein Sohn studirte, wie
er ihm gerathen, Medizin. Sr brachte es auch bald
dahin, seine Kenntnisse verwerthen zu können, und
mit Hülfe seines Vaters ward er ein berühmter
Mann. Denn tote der Todesengel ihm verheißen,
also geschah es auch. Wenn der junge Doktor zu
einem Kranken gerufen wurde und seinen Vater zu
Häupten desselben stehen sah, hielt er sich gar nicht
erst auf und sagte nach einem Blick auf den Patien-
ten, hier sei keine Rettung mehr; trat er aber ins
Zimmer und sah seinen Vater zu Füßen des Kranken
stehen, dann verordnete er das erste Beste, und die
absonderlichsten Mittel halfen oft. Was Wunder,
wenn der Sohn des Todesengels bald der gesuchteste
und beliebteste Arzt wurde und die Kunde seiner Ge ¬
schicklichkeit sich über die ganze Erde verbreitete.

Da wurde einst ein großer Kaiser krank; alle
Mittel seiner Leibärzte, ihn zu heilen, erwiesen sich
als fruchtlos; die Wissenschaft der bedeutendsten Dok ¬
toren, die aus der Ferne zugezogen wurden, zeigte
sich machtlos, und man hatte alle Hoffnung, den
hohen Herrn wieder herzustellen, bereits aufgegeben.

In dieser Noth fiel es einem der Höflinge ein,
daß er einmal von einem Arzte gehört, der durch die
größten Wunderkuren sich berühmt gemacht, viel ¬
leicht könne er das Mirakel der Heilung vollbringen.
Manne ausgesandt, und bald erschien denn auch der
Sofort wurden Boten nach dem merkwürdigen
junge Heilkünstler bei dem kranken Kaiser. Als er

aber ins Zimmer des hohen Patienten trat und
seinen Vater am Kopfe desselben stehen sah, zuckte er

traurig die Achseln und erklärte, hier sei leider keine
Rettung mehr möglich. Da fiel ihm die Kaiserin •—

ein liebenswürdiges Wesen — zu Füßen, umklam ¬
merte seine Kniee und bat ihn verzweiflungsvoll, das
Unmögliche zu versuchen, er allein sei noch ihre
Hoffnung. Der Doktor, gerührt von dem Schmerze
der schönen Frau, ordnete nun an, das Bett des
Kranken umzudrehen — er dachte, so würde sein
Vater zuFüßen desselben zu stehen kommen. Allein,
wie auch das Bett gedreht und gewendet wurde:
Der Todesengel stand immer wieder an des Kranken
Kopfe.

Da ergrimmte der Arzt und zornig rief er dem
Todesengel zu: „Vater, wenn Du Dich nicht sofort
zu Füßen des Kranken stellst — s o holeich die
Mutter!“

Kaum vernahm der Todesengel die fürchter ¬
liche Drohung, als er heftig erschrak und so eilig
er nur konnte, lief er davon. Der Kaiser aber blieb
am Leben und der wunderliche Arzt gelangte zu
hohen Ehren und Auszeichnungen.

Also liebes Menschenkind, wenn auch der Tod
Dir naht, fürchte ihn nicht, er ist nicht das Schreck ¬
lichste auf Erden. Ein böses Weib ist schlimmer als
der Tod, es läßt Dich nicht leben und nicht sterben;
es bereitet Dir die Hölle auf Erden, während der
Tod Dir als Befreier naht, der Dich heilet und Dir
hilft und Dich erlöst von allen Nöthen dieser Welt.

Landesverern Preußischer Bolks-
schullehrerinnen.

Erste öffentliche Versammlung.
d. Halle, 20. Mai.

Die erste öffentliche Versammlung des Landes ¬
vereins preußischer Volksschullehrerinnen fand am

20. Mai in der „Loge zu den drei Degen“ in Halle
statt. Die erste Vorsitzende desLandesvereins, Fräu ¬
lein Schneider, eröffnete die Versammlung, indem
sie der zahlreichen Lehrerinnenschaar aus allen
Gauen Preußens, dem Vertreter der Regierung,'

ja förmlich den Weihrauch. Ein paar junge Damen
sind über den neuen Praxiteles und seine göttliche
Psyche schon so in Verzückung gerathen, daß ich
schleunigst ausreißen mußte, um ihnen nicht hell ins
Gesicht zu lachen. Es ist doch auch wirklich zu drol ¬
lig.“

Sie lachte nun wirklich, und dies sllberhelle
kichernde Kinderlachen veranlaßte TheodorMeinardi,
stehen zu bleiben. Seine braunen Augen betrachte ¬
ten sie aufmerksam und bewundernd, wie sie vor ¬

hin einige der Gemälde an den Wänden betrachtet
hatten. Dann zuckte es für einen Moment fast wie
Schelmerei um feinen ernsten bartlosen Mund.

„Ihnen, mein Fräulein, gefällt Bruno Mei-
nardis Psychegrupe also nicht?“ fragte er.

Hilde Löwengaard zuckte die Achseln. „Ich
weiß nicht, ich verstehe ja nichts davon. Aber ich
glaube doch, daß ich schon viel Schöneres gese ¬
hen habe. Sie kommt mir so — wie soll ich sagen

so geziert und so fürchterlich süß vor. Wenn ich
ein Bildhauer wäre, hätte ich das jedenfalls ganz
anders — ganz anders gemacht.“

„Und darf ich vielleicht fragen, wie Sie es ge^
macht haben würden?“

„Ach, das läßt sich natürlich nicht schildern.
Und es ist ja auch im Grunde sehr dumm, was ich
da sage. Vielleicht ist die Gruppe wirklich ein
Meisterwerk. Ich kann nur die affektirten Leute
nicht ausstehen, und dieser Herr Bruno Meinardi
— er mag meinetwegen ein großer Künsller sein —

ist ja doch ein wahres Muster von Unnatur.“
„Sollten Sie ihn nicht doch etwas zu hart beur ¬

theilen? Was Ihnen als Unnatur erscheint, ist
vielleicht doch nur eine gewisse Eigenart seines
Wesens.“

„So? Alle die schönen Stellungen — und
die schwermüthigen Augen — und die verstohlenen
Seitenblicke in den Spiegel? Na, wer hinter
diesem genialen Bildhauer nicht nach längstens
fünf Minuten den Komödianten entdeckt hat, der darf
sich auf seinen Scharfblick wirklich nicht sehr viel
einbilden.“

„Für Ihre Jahre kritisiren Sie sehr unbarm ¬
herzig, mein Fräulein! Vermuthlich haben Sie noch
nicht die Erfahrung machen müssen, daß es sehr
bedenklich ist, einen Menschen bei der ersten, flüch ¬
tigen Bekanntschaft auf seinen inneren Werth zu
schätzen.“

Hilde warf ein wenig die Oberlippe empor.
Die ruhige Zurechtweisung in den Worten des
Anderen mißfiel ihr offenbar in hohem Grade.

„Ich bedaure sehr, wenn ich Ihnen mit meiner
Ansicht über Herrn Meinardi zu nahe getreten bm“,
sagte sie schnippisch. „Vielleicht sind Sie sein Freund

Regierungsrath Mühlmann, dem Magistratsverter-
ter Stadtschulrath Brendel, wie dem Halleschen
Lehrerverein Gruß und Dank für die rege Antheil-'
nähme an den Bestrebungen des Vereins sagte. —

Darauf führte Regierungsrath Mühlmann-Merse ¬
burg u. a. folgendes aus: Es ist noch nicht lange
her, daß sich die Lehrerinnen zusammengeschlossen
haben, wie es die Lehrer längst gethan haben. Um
so erfreulicher ist es, daß. die Zahl der Mitglieder
auf über 3000 gestiegen ist. Aber es sind noch viele
nicht in diese Hallen eingetreten, und es ist bedauer ¬
lich, daß von etwa 11 000 Volksschullehrerinnen
im preußischen Staate nur etwa 3000 Ihrem Ver ¬
bände angehören. Das ist zu wenig. - Es ist zu
wünschen, daß keine Lehrerin mehr allein stehe, son ¬
dern daß sie den Zusammenschluß mit Amtsge ¬
nossinnen suche, sich zur Kräfllgung, zur Vertretung
gemeinschaftlicher Interessen, zur Ermuthigung in
dem oft recht schweren Berufe. Redner schloß mit
dem Wunsche: daß die Verhandlungen von Segen
gekrönt sein mögen, daß Sie gestärkt und erfrischt
und angeregt wieder an Ihre Arbeit zurückkehren
mögen.

Stadtschulrath Brendel betonte in seiner ebenso
von Interesse für die Lehrerinnenschaft durch ¬
drungenen Rede die freundliche Stellung des Halle ¬
schen Magistrats zu den Bestrebungen der Lehrer ¬
innen, an den Volksschulen festen Fuß zu fassen. —

Nach weiteren Begrüßungen wurde die Resolution
der zweiten Mitgliederversammlung, veranlaßt
durch die Verhandlungen des preußischen Landtages
in der 74. Sitzung am 5. Mai 1902 gelegentlich der
Pelltion des Landesvereins preußischer V'olksschul-
lehrerinnen um Aenderung des Vereinsgesetzes,
noch einmal verlesen: „Die 4. Generalversammlung
des Landesvereins preußischer Volksschullehrerinnen
bedauert die ablehnende Haltung des preußischen
Landtages in Sachen des Vereinsrechtes. Sie er ¬

kennt aus derselben, daß die Entwickelung der

Frauenberufsvereine und deren Bedeutung für das
Staatswohl von den Volksvertretern noch nicht ge ¬
nügend gewürdigt wird. Sie beauftragt den Vor ¬
stand, die Forderung der Reform des Vereinsrechtes
energisch weiter zu vertreten.“

Sodann fand die Verlesung des G e s ch ä f t s -

berichtes und des Berichtes der Zentral -

st e l l e für Rechtsschutz statt. Die Zentralstelle für
Rechtsschutz des Landesvereins preußischer Volks ¬
schullehrerinnen erfreute sich in der verflossenen Ar ¬
beitsperiode einer fortschreitenden Entwickelung. Sie
wurde von über hundert Rathsuchenden in Anspruch
genommen. Betrafen die meisten Rechtsfälle auch
Besoldungsangelegenheiten,so wurden doch auch viele
durch das Haftpflicht- und das Jnvaliditätsgesetz,
durch Streitigkeiten mit den nächsten Vorgesetzten,
durch Beleidigungen im Amte und Ueberschreitungen
des Züchtigungsrechtes hervorgerufen. Für die ver ¬

flossene Arbeitsperiode hatte es sich die Zentralstelle
zur Hauptaufgabe gemacht, die rechtlich so unsichere
Stellung der technischen Lehrerinnen bessern zu

helfen. In vielen Fällen konnte die Zentralstelle
ihre Klientinnen zum ersehnten Ziele führen. An
Rechtsbelehrungen wurden 19 Themen in der
„Lehrerin für Schule und Haus“ veröffentlicht.

Das Hauptthema der Versammlung: „Die
Ausgestaltung des Haushaltungs ¬
unterrichtes und die Fortbildungs-,
schule“ behandelte alsdann Fräulein Nouvel--
Breslau. Die Vortragende ging davon aus, daß
nach Annahme der Forderung des obligatorischen
hauswirthschaftlichen Unterrichtes in der Volksschule
durch die letzte Generalversammlung, die Berathung
über den Aüsbau desselben eine Aufgabe der Lehrer ¬
innenversammlung sei. Hauswirthschaftlicher Un ¬
terricht soll alle praktischen und theoretischen Kennt ¬
nisse für den Betrieb von Haus- und Landwirthschaft
vermitteln, derFrau die Errungenschaften derWissen-
schaft und Technik zugänglich machen und sie aus ¬

rüsten mit praktischen Fertigkeiten, Gesundherts-,
Ernährungs-, Erziehungs-, Volkswirthschafts- und

und fühlen sich veranlaßt, es ihm wieder zu er ¬

zählen. Für diesen Fall theile ich der Vollständig ¬
keit halber mit, daß ich. Hilde Löwengaard heiße.“

Der andere verbeugte sich leicht. „Theodor
Meinardi!“

Mit einer heftigen Bewegung war Hrlde
vollends von ihrem Sessel aufgesprungen. Ihre
Wangen brannten und in ihren Augen funkelte
helle Entrüstung.

„Ah, Sie sind sein Bruder! Und Sie haben
mich ruhig reden lassen, nur um mich auszuhorchen
und sich nachher an meiner Verlegenheit zu er ¬

götzen? Oh, das war — das war — sehr wenig
ritterlich, mein Herr!“

Sie drehte sich kurz um und eilte hinaus, ohne
ihm Zeit zu einer Antwort zu lassen. Theodor
Meinardi sah ihr verdutzt nach; dann legte es sich
wie ein Schatten des Bedauerns über sein Gesicht.
Aber er folgte ihr nicht, sondern wandte sich wieder

nach seiner Kupferstichmappe zurück, deren Inhalt
ihn seltsamer Weise viel mehr zu reizen schien, als
alle geselligen Freuden.

Nicht lange währte es, bis sich der schwedische
Klaviervirtuose, dessen Namen Frau Hertha immer
wieder vergaß, an den Flügel setzte und dadurch die

Gäste zum Eintritt in das Musikzimmer veranlaßte.
Bruno Meinardi allein blieb in dem großen Em ¬

pfangssalon zurück. Mit verschränkten Armen und
leicht zur Seite geneigtem Haupte lehnte er an

einem Schrank, die schönen, traurigen Augen auf
die Arabesken des Smyrnateppichs geheftet. Da
raschelte es nach einer kleinen Weile neben ihm von
einem leicht nachschleppenden Frauenkleide und eine
heitere Stimme fragte: „Sie lieben die Musik nicht,
Herr Meinardi?“

Der Bildhauer hob den Kopf mit einer Be ¬
wegung, als wäre er aus erdenweiten Fernen jäh
in die Wirklichkeit herabgerufen worden. Er strich
die einzelne dunkle Locke zurück, die immer wieder
eigenwillig über die Stirn niederfiel, und sagte
nach einem tiefen Athemzuge: „Doch, ich liebe sie,
gnädige Frau, aber ich hasse den geheuchelten Enthu ¬
siasmus und das verlogene Entzücken, die bei sol ¬
chen Gelegenheiten zu Tage kommen. Es ist mir
immer eine Marter gewesen, solche Komödie anzu ¬
sehen.“

„Man muß es von der lustigen Seite nehmen;
dann ist es zuweilen ganz drollig. Aber ich kann
mir vorstellen, wie viel Sie da in der letzten Stunde
gelitten haben müssen. Ich hörte im Vorbeigehen
einige von den Komplimenten, die man Ihnen über

Ihre Psyche Machte, und ich glaube, Sie haben da
sehr viel dummes Zeug über sich ergeheil lassen.“

Bruno Meinardi lächelte ein wenig. Es war

i
Gesetzeslehre, Technologie, Kulturgeschichte, Wirth-
schafislehre und Kochen. Der Aufbau gliedert sich
in 1. Elementar-, 2. Fach- und Berufs-, 3. wissen ¬
schaftliche Stufe. Der Unterricht der ersten fällt
obligatorisch in das letzte Schuljahr mit 4 Wochen ¬
stunden; der zweiten freiwillig nach der Schulent ¬
lassung -ohne Altersgrenze mit 25—40 Wochen ¬
stunden; der dritten nach Absolvirung derFach- oder
höheren Schulen, oder des Lehrerinnenexamens mit
unbegrenzter Studienzeit. In der ersten werden
praktischer Kochunterricht und Nahrungsmittellehre
sowie Wirthschaftslehre gemeinsam unterrichtet und
mit den anderen Unterrichtsfächern der Schule
organisch verbunden; in der zweiten und dritten
werden praktischer und wissenschaftlicher Unterricht
getrennt ertheilt, jedoch organisch miteinander ver ¬
bunden. 'Der Unterricht in Naturwissenschaften, be ¬
sonders Chemie, ist in den Vordergrund zu stellen.
Lehrerinnen sollen Fach- und wissenschaftliches
Examen ablegen. Für den obligatorischen Unter ¬
richt ist die wissenschaftliche Lehrerin, welche auch
das wissenschaftliche Haushaltungsexamen abgelegt
hat, die beste Kraft für die Organisation, Leitung
und Aufsicht. — Mit der allgemeinen Fortbildungs ¬
schule ist die Haushaltungsschule nicht zu identifi-
ziren, da erstere allgemeine Fortblldung vermittelt,
letztere Berufsbildung. — Der Staat, welcher an ¬

gefangen hat, sich der hochwerthen Sache zu widmen,
möge dieses Werk fortsetzen, und die betheiligten
Kreise kräftig und opferwillig mitwirken.

Die sehr eingehende Debatte suchte die prin-
Ipielle Frage: „Ist der Haushaltungsunterricht in
as letzte Jahr des Volksschulunterrichts oder in die
Fortbildungsschule zu legen?“ von allen Seiten zu
eleuchten. Sie betonte, daß die sozialen Verhält ¬

nisse eine bessere wirthschaftliche Schulung des
Volksmädchens nothwendig forderten, erkannte aber
auf der anderen Seite die Schwierigkeit der Ein ¬
gliederung des hauswirthschaftlichen Unterrichtes in
den Volksschul-Lehrplan an. Nach vielem Für und
Wider behielt das Für zum Schluß den Sieg.

Die Versammlung gelangte prinzipiell zur An ¬
nahme der von der Vortragenden aufgestellten
Grundthesen, doch unter theilweiser Erweiterung
und wiederum theilweiser Streichung einzelner Ge ¬
danken.

fBe

Bunte Chronik.
— Unter denOpfernderPariser

Schwindlerin e n gros Humbert befin ¬
den sich zwei Frauen, die sie i n s I r r e n

haus sperren ließ, weil sie ihnen nicht zahlen!
wollte. Es sind dies Madame Guillard in Melun
und Madame Martin in Villejuif, welch letztere sie
durch Fälschung eines Testaments um 150 000 Frcs.^
brachte. Madame Humbert wird auch wegen dieses
Verbrechens verfolgt, bei welchem sie Mitschuldige
unter staatlichen Funktionären hatte. —- Wie aus
Bayonne gemeldet wird, erkennen mehrere Personen
in der Photographie des Roman d'Aurignac, eines;
der Brüder der Madame Humbert, jenen Mann, wel ¬
cher als Robert Crawford wiederholt nach Bayonne
gekommen ist. Der eine Crawford ist also entdeckt,!
dagegen erkennt man unter den Porträts der Mit-'
glieder der Familie Humbert keines als das des
anderen Crawford; dieser wird noch gesucht. Eine
nette Episode aus der „Hofhaltung“ der Humberts
erzählt der Schauspieler Fordere. Dieser leitete
gegen glänzendes Honorar ein Dilettantentheater
im Salon Humbert. Das letzte von ihm inszenirte
Stück war vom Hausherrn selbst verfaßt und hieß
„Kaiserin“. Fräulein Eva spielte sehr talentvoll
die Rolle einer Prinzessin, welche, um ihrer verarm ¬
ten Familie aufzuhelfen, einen alten Kaiser heiraten
soll. Die Partie kommt aber nicht zustande, weil bie;
Mutter der Prinzessin erforscht, daß der Goldschrein !

des Brautwerbers weiter nichts als werthlose Pa->
Piere enthält und die Vergoldung des Schreines'
nicht einmal echt ist. Fougöre fügt hinzu: „Publi ¬
kum schüttelte sich vor Lachen.“

das milde Lächeln eines überlegenen Geistes. Dann
aber, indem seine sammetschwarzen Augen out,
Hertha's Gesicht ruhen blieben, sagte er: „Das Be ¬
wußtsein, von einem einzigen Wesen richtig ver ¬

standen zu werden, ist zuweilen überreiche Ent ¬
schädigung für alle Thorheiten und allen Unverstand
der Menge. Die Gegenwart so vieler neugieriger
Lauscher verschloß mir vorhin die Lippen; jetzt aber,
da uns Niemand hört, möchte ich Ihnen recht aus

tiefem Herzen dafür danken, daß Sie meinem Werke
in Ihrem sonnigen Hause ein Obdach gewährten.
Sie ahnten wohl kaum, eine wie bedeutsame That
Sie damit vollbrachten. Denn von dem Verkauf
dieser Gruppe, auf die ich nach vielen Enttäuschun ¬
gen mein letztes Hoffen gesetzt hatte, hing für mich
nicht viel weniger als alles ab: meine Schaffens
freude, mein Vertrauen in die eigene Kraft, mit
einem Worte: meine ganze Zukunft! Hätten Sie
nicht an jenem Tage als ein rettender Engel in
mein Dasein eingegriffen, wer weiß, wohin ich durch
meine verdüsterte Stimmung inzwischen bereits ge ¬
trieben worden wäre!“

Die feurige Danksagung mußte Hertha in Ver-
legenheit setzen, und nur ein Ausbruch dieser Ver ¬
legenheit, nicht eine Zurückweisung war es, als sie-
erwiderte: „Ich darf das Verdienst, das Sie mir;
zuschrieben, nicht für mich in Anspruch nehmen.
Es war mein Mann, der die Gruppe kaufte, nicht'
ich.“

„Er that es auf Ihre Veranlasiung. Davon
würde ich überzeugt gewesen sein, auch wenn nicht
er selbst es mir vorhin gesagt hätte. Sie dürfen!
mich nicht auslachen, gnädige Frau, wenn ich Ihnen
gestehe, daß meine Gedanken sich seit jenem Tage
fast beständig mit Ihnen beschäftigt haben. Sie
waren in meiner Phantasie zu einer gütigen Fee
geworden, und ich verehrte Sie wie ein höheres
Wesen, noch ehe ich Sie von Angesicht zu Angesicht
gesehen. Als ich vorhin die Treppe zu Ihrer Woh ¬
nung emporstieg, klopfte mir das Herz zum Zer ¬
springen.“

Auch Hertha fühlte ihr Herz rascher schlagen;
denn so hatte bisher noch Niemand zu ihr gesprochen.
Es war etwas Berauschendes in seinen Worten,
wie in dem Klang seiner weichen (Stimme. Aber
es war doch auch etwas darin, das sie beängstigte.
Und gerade diese Empfindung eines leisen, unerklär ¬
lichen Bangens bestimmte sie, dem Gespräch eine
Wendung ins Scherzhafte zu geben.

„Vielleicht wäre es dann besser gewesen, wenn

Sie mich nie kennen gelernt hätten“, sagte sie lie ¬
benswürdig. „Denn der Gottheit, die Sie verehrt
haben, gleiche ich in Wahrheit gewiß sehr wenig.“

Fortsetzung folgt.
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A«S Stadt und Land.
Bromberg, 22. Mai.

s Konzert, Im Zivilkasino veranstaltet der er»
blindere Pianist Emil Fischer auS
Leipzig am Montag, 2. Juni, abends 8 Uhr, ein Kon ¬
zert unter Mitwirkung eines Opern- und Konzert ¬
sängers aus Posen (Tenor) und des Herrn Kapell ¬
meisters Saß aus Posen (Violine). Die Begleitung
hat Herr Faßhauer übernommen. Eintrittskarten kosten
für nummerirten Sitz 2 Mark, für nicht nummerirten
1 Mark. Einzeichnungsliste soll zirkuliren. Der
Künstler ist von Jugend auf blind und hat durch
eisernen Fleiß und gutes Gedächtniß es so weit ge ¬
bracht, daß er durch Konzertiren sich und seine Familie
ernähren kann. Für das Konzert ist ein sehr schönes
und interessantes Programm zu erwarten.

* Sanitätskolonnerrtag. Für den Sanitäts-
kolonnentag hat der kaiserliche Kommissar und Militär-
Inspekteur der freiwilligen Krankenpflege Graf zu
Solms-Baruth sein Erscheinen zugesagt.

* Die Dienststunden für alle Bureaus und
Kasten der gestimmten städtischen Verwal ¬
tung sind gleichmäßig auf 8—1 Uhr vormittags und
3—6 Uhr nachmittags festgesetzt. Während der heißen
Jahreszeit beginnt der Zstündige Nachmittagsdienst erst
um 4 Uhr. Der Mittwoch Nachmittag bleibt dienstfrei.
Die Geschäftsstunden für den Kastenverkehr bleiben die
bisherigen.

f. „Mehr Licht“ erhalten nun auch die Be ¬
wohner der Töpfer- und der Vuchholzstraße. In der
ersteren Straße werden nämlich die Gaskandelaber
um 5 und in der Buchholzstraße von der Rinkauer-
bis zur Gammftraße um 2 vermehrt. Mit der Auf ¬
stellung derselben soll sogleich begonnen werden.

f. Einen Fernsprechanschlust hat Herr Holz ¬
kaufmann Albert Weber, Elisabethstraße 41, unter
Nr. 615 erhalten.

* Fernsprechverkehr. Die Orte Bromberg
und Jnowrazlaw werden vom 22. ab zum Sprech ¬
verkehr mit Vrittisch zugelassen. Die einfache Gesprächs ¬
gebühr beträgt je 1 Mark.

cf Gelandete Kindesleiche. Am Ufer der
Brave in der Nähe des Hebewerks der Gasanstalt
wurde gestern die Leiche eines 5 Monate alten Kindes
gelandet.

* Der Beamtengesangverein „Eintracht“
wird am nächsten Sonntag, 25. Mai, einen Frühaus ¬
flug nach der 5. Schleuse unternehmen, an dem nicht
nur die Mitglieder des Vereins, sondern auch alle
Freunde des Gesanges theilnehmen können. Die Ge ¬
sangsvorträge werden pünktlich um 7 Uhr morgens
beginnen. Von 6 Uhr morgens ab werden Wagen der
elektrischen Straßenbahn zur Verfügung stehen. Im
übrigen verweisen wir auf das Inserat in der heutigen
Nummer.

cf Verhaftet wurde heute ein Dienstmädchen,
welches verdächtig ist, einen Umhang aus einem Laden
gestohlen zu haben.

* Die Posener Antvaltskarrrmev hält am
14. Juni in Posen ihre Jahresversammlung ab. Wir
Verweisen auf das Inserat.

* Der Etat der Handelskammer für 1902/03
wird im Jnseratentheil der heutigen Nummer bekannt
gemacht.

nd. Culm, 22. Mai. (Reicher Fang.
Schulbauten.) Einen reichen Fischfang machte
gestern der Fischer K. in Neusaß, der fast 12 Zentner
große Bresten in der Weichsel fing. — Allmählich ver ¬
schwinden die alten Schulhäuser der Niederung. Dieses
Jahr werden neu gebaut Gogolin und Klein-Lunau,
den Anbau einer zweiten Klasse erhält Niederausmaaß.
Des Neubaues harren noch Neusaß, Podwitz und
Oberausmaaß.

F. Crone a. B., 22. Mai. (Ermittelter
Einbrecher. D i e b st a h l.) Wie jüngst ge ¬
meldet wurde, ist in der Nacht zum Sonnabend bei
dem Buchdruckereibesitzer Loeper ein Einbruchsdiebstah
verübt worden. Der Dieb ist nunmehr in der Person
des seit dem 1. April in der Druckerei beschäftigten
17jährigen Schriftsetzerlehrlings Czeslaus Palszewski
aus Posen ermittelt worden. Wie sich nach der Rück ¬
kehr des Herrn Loeper von der Reise herausgestellt
hat, sind dem Diebe zwei goldene Ringe und 22,60
Mark, die sich in einer verschlossenen Schublade be ¬
fanden, in die Hände gefallen. Der ungetreue Lehr ¬
ling hatte sich durch größere Ausgaben während der
Pfingstfeiertage verdächtig gemacht. Nach hartnäckigem
Leugnen gestand er endlich ein. um 10% Uhr abends
von der Straße aus durch Emporheben der Jalousie
in den Laden gedrungen zu sein und dort ein Pult, in
welchem er eine größere Geldsumme vermuthete, und
eine Schublade int Ladentisch erbrochen zu haben.
Außer den beiden Ringen fand man bei dem diebischen

Lehrling nur noch 30 Pf. als Rest der Beute vor;
das übrige Geld hatte er, wie er angiebt, verjubelt.
Gestern wurde der hoffnungsvolle Bursche in das
hiesige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Heute gestand
er dem Bestohlenen ein, auch andere Unredlichkeiten
begangen, insbesondere auch Druckarbeiten auf eigene
Faust geliefert zu haben. — Heute Nacht brachen
Diebe bei den Besitzern Okunnek und Pipowski, sowie
bei dem Gastwirth NeilS in Suchau ein und stahlen
verschiedene Waaren, u. a. auch drei Stücke selbst ¬
gewebter Leinwand, Zigarren u. s. w.

P. Rynarschetvo, 22. Mai. (Schützen ¬
gilde.) Bei dem am 2. Pfingstfeiertage stattgefun ¬
denen Königsschießen der hiesigen Schützengilde er ¬

hielten die Königswürde der Buchhalter Trilling-
Kanalsgarten mit 82, die erste Ritterwürde der hiesige
Schuhmachermeister Otto Kaschel jun. mit 79 und die
zweite Ritterwürde der Besitzer Reinhard Zabel-Rüden
mit 78 Ringen. Bei dem am 3. Pfingstfeiertage statt ¬
gefundenen Prämienschießen erzielten von 15 Prämien
die beiden höchsten der hiesige Ackerbürger Albert
Hildebrandt und der Besitzer Reinhard Zabel-Rüden.

Wisset, 21. Mai. (S ch ü tz e n g i! d e.) Bei
dem gestern abgehaltenen Königschießen fiel die Königs ¬
würde Herrn Ackerwirth Kußmann, die Würde des
Vizekönigs Herrn Mühlenbesitzer Oskar Gehrke zu;
erster Ritter wurde Herr Ackerwirth August Stenzel,
zweiter Ritter Herr Uhrmacher Billert.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische St. JohanniS-Kirche in Kordon.

Sonntag, den 25. Mai, vorm, um 10 Uhr, Lese-
gottesdienst. Schule in Bösendorf: Vormittags 9 Uhr,
Predigtgottesdienst und Abendmahlsfeier. Schule in
Nieder-Strelitz: Vorm. 11 Uhr, Predtgtgottesdienst
und AbendmtihlSfeier. Dienstag, 27. Mai, nnd
Mittwoch, 28. Mai, Generalkirchenvisitation
durch Generalsuperintendent v Hesekiel. Diens ¬
tag, 27. Mai. vorm. 8 Uhr, Nichtöffentlicher Gottes ¬
dienst im Zuchthaus. Vorm. 10 Uhr, Sitzung des
Gemeinde-Kirchenraths im Pfarrhaus unter Vorsitz
des Herrn Generalsuperintendenten. Mittwoch, den
28. Mai. Vorm. 10 Uhr, Visitationsgottesdienst
Predigt über Luc. 24, 44—49, der Ortspfarrer.
Visitationsansprache, ein Mitglied der Kommission.
Unterredung mit der konfirmirten Jugend. Besprech ¬
ung mit den Hausvätern und Hausmüttern. Nachm.
5 Uhr, Predigtgottesdienst. Abends 8 Uhr, Familien-
abend im Kipfschen Saale.

Gottesdienst in Leone a. B. Sonntag, 25. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst in der Stadtkirche.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Abends
7V2 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 25. Mai. Vorm,
um 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Pape. — Dienstag, 27. Mai. Abends 8 Uhr, Andacht
im Konfirmandenzimmer, Prediger Goede. — Die
Amtshandlungen werden in der nächsten Woche vom
Pfarrer Pap- vollzogen werden.

Gottesdienst in Schutttz. Sonntag, den 25. Mai.
Generalkirchenvisitation unter Leitung des Herrn
Generalsuperintendenten D. Hesekiel aus Posen. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Festgottesdienst. Nachm. 5 Uhr,
Misstonsfest, bei gutem Wetter im Stadtpark, sonst
in der Kirche.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 22. Mat. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer Sommer- 745 Gr. 172 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist russischer zum Transit
720 Gr. 112 M.. 726 Gr. 111,50 M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste träge. Gehandelt ist inländische
große 662 Gr. 126 M., Chevalier- 686 und 709 Gr.
130 M. per Tonne. — Hafer flauer. Bezahlt ist in ¬
ländischer 155 M., hell 157 M., weiß 158 und 159 M.,
seht weiß 160 M, Bleihafer 162 M. per Tonne. —

Wetter: Schön. — Temperatur: + 12 Grad Reauumr. —

Wind: NNO.
Königsberg, 22. Mai. Roggen inländ. gehandelt

per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu reguliren
143,50 M. — Weizenkleie ruff. dünne 88,50, grobe 93 M.
— Wetter: Schön. — Wind: N. — Thermometer:
4- 10 Grad Neaumur.

Magdeburg, 22. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,30-7,55. Nachprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,20—5,45. Ruhiger. Kristallzucker I. mit Sack
27,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,20 Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.
Rohzucker 1. Produkt Trausito f. ab B. Hamburg
per Mai 6,17 1 / 2 Gd., 8,22% Br., p-r Juni 6,20 bez.,
6,22* 2 Br., per August 6,40 bez., 6,42% Br., per Ok-
tober-Dezemb r 6,80 bez., 6,77% Gd., per Januar-März
7,00 Gd., 7,02% Br. - Matt.

Hamburg, 22. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, holst, loco 176-178. Hard Winter Nr. 2 137,00.
Roggen fest, fAbruft, stetig, cif. Hamburg 112,00, loco
-, mecklenburgisyer 154-158. - Mais stetig, 138,00,

runder 97,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,50. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br., 12.00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. -

Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6.70. — Wetter: Wolkig.

Chemnitz, 21. Mai. Obwohl die Stimmung an

unserer heutigen Wochenbörse ziemlich fest war, konnte
sich kein lebhafteres Geschäft entwickeln, da Abgeber auf
hohen Forderungen für Getreide bestanden, während
unsere größeren Konsumenten der schlechten Mehlpreise
und schlechten Mehlabsätze wegen dieselben nicht genehmi ¬
gen konnten. Die Umsätze in allen Zerealien waren daher
nur sehr klein, doch konnten sich vorwöchcntliche Preise
voll behaupten. — Witterung: Rauh. — Tendenz: egest.

. Weizen; fremder 176 — 181 Mark, do. sächsischer
176-180 Mark. — Roggen hiesiger 146—148 Dt., do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 152—156 do.
fremder 152—156 Mark. — Gerste Brauwaare — M.,
Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
164 — 168, neuer —, neuer, verregnet 156 — 163 M.
Maie grobkörnig 124-126 M., mittel 124-126 M., Ein-
quantin 132—137 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl- und Futterwaare 170—180
Mark. — Roggenkleie 100 — 101 Mark. — Weizen-
kleie, grob 100—101 M., Raps —,

— Mark. Lein ¬
saat, feinste besatzfreie, 325 M., feine 315 Mark. Laplata
285 Mark, Bombay 310 Mark. Obige Preise verstehen
sich für Quantitäten von 10000 Kilo. — Kaiser-AuS-
zugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25
M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmehl 23,25-23,50
M., do. I 21,25-21,50 M. per 100 Kilogramm.

Köln, 22. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 22. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Mai 8,70 Gd., 8,71 Br., per Oktober
7,81 Gd., 7,82 Br. - Roggen per Mai — Gd., —

Br., per Oktober 6,68 Gd., 6,69 Br. — Hafer per
Mai - Gd., - Br., per Oktober 5,76 Gd.. 5,77 Br.
— Mais per Mai 5,10 Gd.. 5,11 Br., per Juli 5,18 Gd.,
5,19 Br., per August 5,24 Gd., 5,25 Br. — Kohlraps
per August 11,85 Gd., 11,95 Br. - Wetter: Schön.

'

Petersburg, 22. Mai. Feiertag.
Paris, 22. Mai. Getreidemarkt. (Schlutzbericht.)

Weizen behauptet, per Mai 22,05, per Juni 22,30, per
Juli - August 21,70, per September-Dezember 20,55. —

Roggen ruhig, per Mai 14,90, per September - De.
zember 14,40. — Mehl ruhig, per Mai 26,75, per
Juni 26,90, per Juli - August 27,20, per September-
Dezember 26,60. — Rüböl ruhig, per Mai 62,00, per
Juni 61,50, per Juli-August 61,50, Der September-De ¬
zember 61,25. — Spiritus behauptet, per Mai 29,75, per
Juni 29,75, per Juli-August 30,25, September-Dezember
30,50. — Wetter: Regen.

Amsterdam, 22 . Mai. (Getreidemarkll) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

Antwerpen, 22. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
— Roggen fest. — Hafer steigend. — Gerste behauptet.

London, 22. Mai. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

New - Bork, 21. Mai. (Waarenbericht.) Baum.
wollenvretS in New-Aork 9%g, do. für Lieferung per
Juli 9,02, für Liefernug per September 8,18, Baüm-
wollenpreis tu New - Orleans 9%. — Petroleum
Stand white in New-Aork 7,40, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal ¬
ancer at Oil Citp 1,20. Schmalz Western Sttam 10,60,
do. Rohe u. Brothers 10,85. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 67%, per September 65%, per Dezember 51%,
Rother Winterweizen loco 89%, Weizen per Mai 80%,
do. per Juli 80%, do. per September 78%, do. per
Dezember 80. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per Juni 5,00,
per August 5,20. — Mehl Spring-Wheat ckears 2,95. —

Zucker 2%. - Zinn 30,25. — Kupfer 12,37%—12,62%.
Speck Chicago short elear 10,45, Bork per Juli 17,07%.

NaÄbörse. Weizen % c. niedriger.
New-York, 22. Mai.

Weizen per Juli . . . . -
— D. 80 C.

per September — D. 78% C.
Geldmarkt.

Berlin, 22. Mai. Die Grundtendenz der Börse blieb
fest, doch kam dies, namentlich anfänglich, mehr in de«
Kursen, als in den Umsätzen zum Ausdruck, denn nur in
einigen, besonders bevorzugten Effekten entwickelte sich ein
einigermaßen in die Augen fallender Verkehr. Die Hoff ¬
nung auf eine Beendigung des Transvaalkrieges erhält
sich, es fehlt indeß an positiven Nachrichten, die allein
geeignet wären, eine Belebung zu verursachen. Im wei ¬
teren Verlaufe nahm die generelle Haltung jedoch einen
noch festeren Charakter an, die Kurse vieler Effekten
konnten anziehen, und auch das Geschäft gewann an Aus ¬
dehnung.

Von den österreichischen Spekulationspapieren be ¬
wegten sich Kreditaktien aufwärts von 214,75 bis 215,90;
Franzosen schwankend; Lombarden behauptet.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 w. 3 Uhr.
Oesterreichischa Kreditaktien 215,75—40 bez. Franzosen
149—9,40—9—9,10 bez. Lombarden 14,10 bez. Anatolier
89,40 bez. Warschau-Wiener — bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 79%—25 bez. 4%proze»t. Chinesen
89,25—50 bez. Türkenloose 112 bez. Buenos - Aires
38,90—39 bez. Diskonto-Kommandit 184—3,90 bez. Darm-

städter Bank 135,25 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
110,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,40 bez.
Deutsche Bank 207 bez. Dresdner Bank 139% bez. Dort ¬
mund-Gronauer 173,50—30 bez. Lübeck-Büchener Eisen ¬
bahn 142,80—60 bez. Ostpreußische Südbahn —bez.
Transvaal 174,50 bez. Canada-Pacifie 130,90 -75 -31 bez.
Prines Henri 95,20 bez. Große Berliner Straßenbahn
201,50 bez. Hamburg-Amerika- 107,10 bez. Nord,
deutscher Lloyd 106,25 bez. Dynamit-Trust 175,25—40
bis 10 bez. Meridional — bez. Mittelimerbahn — bez.
3proz. Reichsanleihe 91,70 bez. Gotthard 169,10 bez.
Jura-Simplon 100,40. — Tendenz: Abgeschwächt.

Frankfurt a. M., 22. Mai. (Effekten-Sozietät.).
Oesterr. Kreditaktien 215,40 Franzosen —, Lombarden
14,10, Diskonto-Kommandit 184,00, Harpeuer 178,05,
Schuckert 99,75. — Still.

Wien, 22. Mai. Ungarische Kreditaktien 709,00,
Oesterreichliche Kreditaktien 684,00, Franzo en 694,75.
Lombarden 45,50 Elbelhalbahn 459,00, Oesterreichische
Papierrente 101,70, Oesterreichi che Kronenanleihe
Ungarische Kconenanleihe 97, 85, Marknoten 117, 35,
Bankverein 452, 50, Länderbank 427, 50, Tilrkilche Loose
107,75, Brüxer 692,00, Alpine Montan 408,50. Behauptet.

Paris, 22. Mai? 3proz. Rente 101, 15, Italiener
102,40, 3proz. Portugiesen 29,27%. Spanier äußere An.
leihe 79,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,00, do. Gr.
D. 25,97%, Türkische Loose —, Ottomanbank 566,00.
Rio Tinto 1167, Suezkanalaktien 3998. — Fest.

Wollmarkt.
London, 22. Mai. Wollauktion. Lebhafte Bether,

lignng. Feine Wolle fest, medium und carse croßbredS
eher schwächer wahrscheinlich, weil ein großes Quantum
am Markte.

Bradford, 22. Mai. Wolle ruhiger, stetig und
leichter käuflich zu vollen Preisen. Englische Wolle träge.
Spinner und Weber beschäftigt.
Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektio»

Berlin, 22. Mai.

Wild p. % k£.
Rothwild, mannt.
Wildschweine . .

«'sdjliutt SeSiiael
Hühner,altep. St.

do. junge p.St.
Tauben jung.p.St.
Gänse I, p. % Kg.

do. jung.p.St. 2,50

Enten' . . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
La p. 50 kg , .

Ha. do, . . .

Abfallende . .

2,20-2,60,
'ZE *4.

107-110
103-106

98-102

Thorner Weichsel - SchiffSrapport.
Thorn, 22. Mai. Wasferstand 1,92 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt D. Thorn Güter Danz!g»Thorn
Wilgorski Kahn Schwefel Danzig-Wloclaw
Walenzi. do. do. do.

kowSki
Weber do. do. do.
Arendt do. Farbholz Hambg Warschau
Schröder do. do. • do.
Salatka do. Qelkuchen NieSzawa-Thorn
Brumm do. do. do.
Kowalski I do. Steine NieSzawaFordou
Kowalski n do. do. do.
Tietz do. do. Wloclaw-Culm
KuszinSki do. do. do.
SzydlowSki do. do. do.

Von Steinberg u. Schwiff per Kopczowski, 8 Traften:
5423 kieferne Rundhölzer.

Von Schiraiew per Kopczowski, 1.Traft: 128 kieferne
Rundhölzer.;

Von Boas per Kunike, 6 Traften: 4552 kieferne
Rundhölzer, 130 Espen, 525 Rundelsen, 45 Rundbirken,
390 ki eferne Träger. •

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Sonnabend, den 24. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 32 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 57 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 25 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20° 39'. Mond ab-
nehmend. Mondamgang nach %1U Uhr abends. Unter-
gang nach %6 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad rebuc.
in Millimeter. II

Feuch ¬
tigkeit.
rel.Ojo

Wind ¬
rich ¬
tung.

»e-
wöl-
kungMonat? Tag Stunde

5. 22 mittags 1 Uhr 759,3 13,5 25 N 2
5. 22 abends 9 Uhr 759, fi 10,, 60 NNO 2
5. 23 früh 9 Uhr 760,, 12,9 45 N 0
Skala für die Bewölkung: 0 --- heiter, 1

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 12,4 Grad Reaumur
--- 15,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
5,9 Grad Reaumur — 7,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Borwiegend heiter, trocken, kühl.

Berliner Börse vom 22. Mai. ömrechmmgssatze: 1 Fr.; 80 Pt | Oesfc 1 fl. Gold: 8,00. I Kr.: 85 Pt 11 fl. hoIL- 1,79 f 1 Kr.- t,taj
1 BbL; 24«, 1 G<L-BbL: 3,20 | 1 voll. 4,20 |1 Letzt 20,40 | Disc. Bb. 3, Lik 4, Pnr. 2\%

Dtsch. Fonds o. Staats-Rap. J
I
P.

re

Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Beichs.-A.
do. unk.b,1905
do. do.

PreusB. com. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Bram. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do# do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A
Ostpr, Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XI. XIV,
Teltower AnL

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr,-Anl
Berliner SVA

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Elberf. St.-Obl. 99
Ebb. 6t.A.IV,V(98)
Bann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Steht. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do, neue

do. do.
do, do.

Cent. Lndsch,
do. do.
do. do.

Kur- n. Neum.
do. do.

Ostpreuesiech,
do.

Pomm. Land,
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
So.

101.7OG
101.8066
lOJ.SObG

91.76b
lOl.TOoG
S01.706G

91,60b

lOÖ.lOG
90.0066
99.75»
89.606

oi/7öb
98.1 Ob
99,108
68.75b

100.109

lOS.OObB
89.25b
99,758

104.106
98,ÖOb
99.7 5b
99.75b

103.706

98.256
103.606
103.oObQ

99,OObQ

98.806
99.25bB

103.706
98.408

118.006
110.106
103.6ftbB

99.60b
LO.OOb

104.10b
99.60b
89 VOb

100.006

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posenache.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld. - L.
Oldenb. 40 Th.-E.

88.90b

101.90b
103.50b
103.406

99.508
98.806
88.800

103.759

103.759

103.409
99.506

103.406
99.506

103.506
99.506

103.506
99.50bG

104.256
99.50bG

103.3<>bG
103.40MJ

99.806
103.75o6

99.706
144.508
158.008
130.60b
189.75b!
133.40b
141.OOb

29.806
128.75b

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.

5 S Ar gentin. Anl.
do. innere

M do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do, von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

104.106 do. Papierrente
98.»Ob do. Silberrente
99,108 do, 1860 Loose
88.90b Port. Staats-Anl

103.506 Rum. amort. alt
98.806 do. amort. 1898

Rnss. cons. 1880
9»,60b I de, Goldreste

99.70b
89.30ÖG
39.1090
30.506
44.006

103.30-6
101.OOb
102.90b

101 „80bB
154.00ÖG

45.00oG
97.1 Ob»
83.20bG

lOO.lObG

do. Staatsrente 4 96.60»
do.Bod.-Cr.conv. 3,8

Schwed. St-A. 86 38 100.0066 1
Serb. amort. A. 95 4 «7.6066 1
Spanische Schuld 4 79.50v6
Türk. Admin. 88. 5 101.40» i

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

1
112.20B

Ungar. Goldrente 4 101.70»
do. Kronenrente 4 98.2566 ]
do. Staatsr. 1897 3j£ 89.4060

Bncarest. Anl. 84 4jt 94.0066
Buen.AiresSt.A.G. 4% 74.9006

do. do. Papier 6 39.008
Lissaboner St.-A. 4 76.OO0G
Stockh. St.-A, 84 4 102.OOB

do. do. 87 97.60»

Elsenbahn-Stamm-Actlen,
Aachen-Mastr. abg 124.0066
Allf.Dtsch.Kleinb. 6
Braunschweig. Ld. 137.006G
Crefelder . . . 0 89.75»

: Dortmund-Gronau 8X 173 2560
Eutin-Lübeck.. % 2 67.00bG
Halberat. - Blank. 5 106,0060
Lübeck-Büchener 6 142.75»

. Marienbg.-Mlawk. 1* 68.75»
Ostpreuss. Südb,. 0 70.40b
Oesterr. Staatbahn 6|

. do. Südb (Lb.) { 14.50b
s Raab-Oedenbnrg. 1 35.00b

Warschau-Wien. , ÄGotthardbahn , . 109.2ObG
Jura-Simplon. . 4 100.25»
Meridionalbahn . 6| — —

Mittelmeer . . ,

' North. Pac.-Pres.
4 — —

’ Schweizer Nordost 5 — — J
3 do. Unionb,
1 Transvaal Certif, 174.25b

Westsicil. Eisenb. Tf 37.8066

, Eisenbahn-Prior .-Obligat.

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südösterr, (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer ,

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Walitdik.unk.i909

92.700
109.lOb

62.75b
lOl.lOb

98.908
103.906
10£.90b

67 .OObG
99.706

73.40b

99 ,»m

Deutsche Hypottu-Pfdbr.

do. XVI, XVII. •

)tsch. Order. I
do. II.
do. vra.
do. EL n. IXa.

Itsch.Grd8ch.-B4
ao. do K

: do. Hypt.-B.
I do. Hp.-B. jn.

do. do. VIII.

: fei 1908

do. ?

do. do.
do. -Strel.H.-f.I-H
do. do, I-n.

iining.Hyp.-B
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. de.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.- 0 .87-91
Pr.Hyp.-Act,-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. ü. Em. 1908
Bhein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I.HI.
do.Il.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Weatd, Bodencr.

do, do. m n

100.806
96.506G

lOO.GObG
12S.256G
111.705G

96.40bG
102.356

37.506
37.506

111256
lOO.lObG

95.50bQ
100.706
100.2066
lOO.VobG

96.00bG
97.506
95.006

101.000
95.70bG
71.4obG

96,0116G
1 ÖO.2O0G
134.50bG

98.7 abG
94.50bG
99.00bQ
94.506
99.5096

lisTooo
114.25bQ
lOl.lObG

96.S5b6
95.70bQ

1 OS.oObG
99.30bG

(95.106Q
90.606

100.206
95.756
95.2066

103.2556
95.10C
99.75bQ

100.706
96.5006
9 «.5066

100.756
95.3566
99.oOb6

100.756
94.356

100.900
95.700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank >

do. Genossensch,
Disconto-Comm. ,

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln. W echs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
MitteldtscLBodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr, Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8of
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaua. Bkv,
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

7

?
7

?
s*
k

11
3
8
6
4

f
7
4

F
4

S8
3
5

?
7
9
0

I 1

6
5

«8

JF
5

135.106
133.406
15I.50ÖG

90.0066
153.508
113.106
106.106
137.806

91.80ÖG
101.356
lSb.SSbG
807.30b
101.756
184.0066
111.008
139.40b

96.106
145.5050
125.9066
117.706

89.256
131.606

87.4056
110.106
110.7556
103.806
137.5066

17.7566
139.506B
168.5066

l&S.lOoG

123.406
119.3066
141.106

120.1066
116.006

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb. 10

Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Viel.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglnhl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

134.2566
108.70oB
179.3560
1 90.5060
190.1060
236.0066
144.506
161.0056
110.00b
189.000

0.7056
370.006
189.75b
336.006
230.506

173.006
175,30b

Elberf.Farbenfabr f 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckeri
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. PortL-L,
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schnlz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderotb. . .

Westsalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel. Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

12
13
28
28
20

7
20
17
19
12

8
6
3

10
0
7
9

7
8

14
14

0
4
0

10
0

14
5 -

3
4
7
1%

101
3
78
6

F
6

335.756

197.006
340.0066
323.5066
337 7566
118.0060

64.006
34 9.7560
301.006
366.006
346.0056
153.506
154.7566

93.90b
129.3560
119.356
1 05.0066
114.50b
143.606
167.006
137.0060
205.60b
182.5006

79,256
SO.OObG

119.00b
159.60b

85.106G
194.0066
121.008

79.806
159.0056
143.5066

120.756
175.608

81.5066
201.1066
107.40b
170.75b

106.1066

Bergwerks- u. H
Anbalter Kohlen,
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do,
Bismarckhütte
Bochmner Gnssst.
Braunschw .Kohln.
Concordia .

Consolidation
DannenbanmBrgb. fi

Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. gt.-Pr,

tten-Ges
87.50b
77.0056
89.40bG

525.506
225.0056
193,75b
144.756
3 73.0050
318.00b

43.00H
1 88.0066

44.1060
130.0068
167.50b
105.75b

HarkortBrgb. Pt.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibemia . . -

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A Lit.A.

Hösch,Eis.u.Stahl
Hnldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A
Laachhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberscbles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGnsstahl 12

10
10

4
6

10
14
30
14
15
20

2
7
2
6
7
3
2
4
4

10

10

s‘4
16

5
0
0

102.0068
172.80»
139.00b
165.6060

T.OöbG
112.3560
136.75b
103.25b
118.7568
141.3068
194.00öS
326.5060
200.00b
165.255G
239.00»

99.90b
99.005«
42.7563
89.00b

112 . 00 »
83.50b

115.75b
115.7 56Q
127.00b
146.0060
194.0060
143.1060
176.00»
325.506B
312.50bB
125.5060

51.75b
lia.OObB
166.0060

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i. Hamburg, 22 Mai.

Wechselkirse,
Amsterd.Ktd. 8T, 3 168.55bä
Brass. u. Ant. 8T. 3 81.15B
Kopenhagen. 8T, 4 112.30b
London . ° ST. 3 20.47S

do. 3M. 3 20.33»
New York , 2M. 4.1975b
Paris . . . 8T. 3 Sl.tiOB

do. . . . 2M. 3 80.95»
Wien o o . 8T. 8* 85.15b

do. 2M. n
Italien-Plätze 10 T. 5 79.656B
Petersburg . 8T. 44

Gold, Silber n. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St.
Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst
Kranz. Banknot, lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
„ _ Buss. Noten 100 Rubel

137il(#b6 ZoU-Conpon#, kleine.

20.43bG
16,20b
4.1925b
81.15b
20.485b

81.25b
168.70b

85.20b
216.00b
3&A.25W

etationen.

Bar.a.»G.
u.d.Mee-
resspieg.

reb.t.mm

Wind. Wetter §s
Christiansund 765 O h. Beb. 6

Skagen 765 NW h. bed. 9
Kopenhagen 765 NNO heiter 10
Stockholm 765 NO wlk8. 13

Haparanda 766 N heiter 4

Böckum 769 NW h. bed. 8
Hamburg 767 N wolkig 8
Swinemunde 764 NNW Regen 8
Neufahrwaffer 762 NW bedeckt 8
Memel 762 ONO bedeckt 12

Scilly 773 WSW bedeckt 11
Frankfurt a.M. 769 N wollig 9
München 769 SW wolkig 6
Chemnitz 767 SÄ wolkig 6
Berlin 765 WNW Regen 8

Hannover 768 W be deckt 7
BreSlau 764 NW wolkig 8

NWWtttkr.A«s-chtt«!?L»
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
24. Mai: Steigende Temperatur,

wolkig, theils Sonnenschein. Strich ¬
weise Regen. Stark windig.

25. Mai. Wolkig, vielfach sonnig,
Regenfälle, Kühl. Stark windig.

26. INai. Wärmer, vielfach heiter,
Regenfälle. Sehr windig.

27. Mai. Normal temperirt, wolkig
mit Sonnenschein. Strichweise Re ¬
gen. Windig.

28. Mai. Wärmer, meist heiter,
Regenfälle, strichweise Gewitter-
Stark windig.

0

gem-Off. erb.,Mform“ Berlin 14.



rrrrsri frers^r,
1 Treppe

bis Sonntag, den 25. Mai,
jeden Nachm. 4 Uhr Bibelftundc,

„ Abend 8 Uhr Versammlung.
Jedermann herzlich eingeladen

Ostdtschc Lehrcrgemeinschaft.

Z gesunden kräftigen Knaben
H zeigen hochersrettt an

Gustav iVjammascbL
nebst Frau

Klara geb. Leugert.
Bromberg, d. 22. Mai 1902.

>,<-
“

U '

Heute morgen 3^2 Uhr entschlief sanft nach

schwerem mit grosser Geduld getragenem Leiden
Unsere geliebte, herzensgute Mutter, Schwester
•und Grossmutter

Frau Superintendent

Marie Cludius
geb. Westphal,

welches tiefbetrübt, im Namen der Hinterblie ¬
benen anzeigt (205

Adelheid Cludius.
Bromberg, den 23. Mai 1902.

Nachruf!
Am 22. d. Mts., m'orgens 8 Uhr, starb nach

kurzem aber schwerem Leiden unser lieber
Kollege und Mitarbeiter, £er Untermüller

Maximilian Kumke
im Alter von 44 Jahren. (205

Sein Andenken werden wir stets über das
Grab hinaus in Ehren halten.

Bromberg, den 23. Mai 1902.

Müller-Verein der Königl. Mühlen
zu Bromberg.

1 grossen PostenTeppichc
nicht ganz fehlerfrei, sowie eine Menge

Reststücke Gardinen
einzelne Fenster Portieren, diverse Reste Läuferstoffe,
einzelne Vorlagen, Reste von Kattunen u. Kleiderstoffen

verkaufen wir, um schnell damit zu

räumen, bedeutend
unter regulärem Werth. w

Kaufhaus Gebr. Wolfs,
86. Friedrichsplatz 86.

Rehe ganz und zerlegt«
gj^TRc-hfleisch Pfand 25 Pf.»
junge Hühner, junge Tauben,

frischen SJesenspargel
1 ä Pfund 70*—SP Pf. empfiehlt

Johannes Creutz.
Reh-Rücken,

I Stolpmttnd.Flundern, Kieler
Bückt., Rauchlachs, Ranchaal
empf. Carl Ganse.

Liebhabern
j einer Taffe guten Kaffees

“.;.v . -y.

Die Beerdigung
unseres verstorbenen
Kameraden, des
Müllers

ML Maximilian Mb
findet Sonntag, den 25. d. Mts,
nachmittags 4 Uhr, vom Trauer-
Hause, Hevnestratze 13 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits mit
3 l / 2 Ubr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße Nr. 5
cd.) Ter Vorstand.

Verreise
am 29; Mai auf 5 Wochen.

Dr. Kroening.

Noch einige Schüler und'Schüler-
innen erhalten von geprüfter Leh ¬
rerin bei mäßigigem Honorar
Unterricht n. Nachhilfestunden

in Franz, u. Englisch
in und außer dem Hanse.

Stellungszeugnisse über erfolg ¬
reiche Thätigkeit zur Seite.

Georg, Löwestr. 3, 2 Trep.
~

ir W e r “MA
ertheilt einem Herrn Untrrricht in
Schön- imb Schnellschreiben wäh ¬
rend der Abendstunden. Gest. Off.
u. A. 0. 900 an d. Gschst. d. Z.

Bromberger
AnHellnngslötterie!!

Nur 6000 Loose.

Seit WstizeMenmmllUi.
Gewinne i.W. n.3000 Mk.,

darunter Hauptgewinn 400 Mk.

Loose k 1 Mk.
11 Stück für 10 Mark

empfiehlt

L.Iarchow,lil|e(iitS.28
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

♦tut 14 Auitt d.I., mittoge 12 Uhr
findet in Posen in dem Schwurgerichtssaale

des hiesigen Landgerichts
die

«tbentliche MrMrsmmlnng
der Mitglieder der posener Anwaltskammer

statt, zu welcher die Mitglieder der Kammer hiermit geladen werden.

Tagesordnung.
1. Bericht und Rechnungslegung für die Zeit vom 1. Januar

bis 31. Dezember 1901.
,

(113
2. Beschlußfassung über die Ertheilung der Entlastung.
3. Beschlußfassung über die Gewährung etiler Beihülfe an die

HülfSkasse für deutsche Rechtsanwälte tu Leipzig.
4. Feststellung des Etats und des Jahresbeitrages für das Ge ¬

schäftsjahr 1902.
5. Ergänzung des Vorstandes durch Neuwahl.
6. Anträge der Mitglieder.

Posen, den 16. Mai 1902.

Der Vorsitzende des Vorstandes der Anwaltskammer.
Schulze.

Junge gepr. Lehrerin wünscht
geg. mäßig. Honorar Nachhilfe ¬
stunden zn ertheilen, ev. Schul ¬
arbeiten zu beaufsichtigen. Off- u.

M. 8. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Wohlfahrts—
Lotterie

Ziehung am 27. bis 81. Mai.

100,0001
50.0001
25.0001
15.0001

Originalloose a M. 3,50.
Porto u. Liste 30 Pf.

Marienburg. Pferdelotterie
Ziehung 6. Juni

.Loose ä 1 M., 11 Stück 10 M.
Porto und Liste 30 Pf.

M. Fraenkel jr.
Berlin, Friedrichstr. 168.

Gründliche Heilung: bes ¬

aitet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Ehe
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsafferstr.25a (u. Mitwirkg. e. i.
dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. s.50Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr. Dankschreiben (auch von

Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

40 000 Mark
ans II. hies. Grnndst., gute Lage,
z-1. St.Les. Off. u G.B. a.Geschst.

Wellige sichere Hynathek
von 7000 Mk. mit 4 % verzins,
lich, ist per 1. August 1902 oder
früher abzutreten. Auskunft crth.
Rechtsanwalt Löwy, Exin.

auf Geeenseit. ■ M~h¥T'lJ Ä Versicherungsbest.
errichtet 1854. M.MW U 1% ü.« 155,6 Mill. M.

Febens-Vensians- u. Feibrrnten-Vrrsich.-Gksellsch.
zu Halle a. d 8. (256

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Mill, M.
Der Gewinn-TJeberschuss Hiesst unverkürzt den Mit ¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Mennsdorf
Der An u. Verkauf von

Mbeln->8abenei»rWii»g.
befind, sich jetzt Vrahegasse 5 6,
Ging. Kgl. Mühlen Bernstein.

1 gut erh. Drehrolle z.ksu.ges.
Angeb. Vorwerkstr. 5 b. Konitzer.

Suche täglich 40 Liter Milch
zu kaufen. Paul Grabowski,
Mittelste. 35. (1554

Ein kleines Haus mit Garten
wird zu kaufen oder zu pachten
gesucht. Offerten u. K. P. 101
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

In einer sehr lebhaften Stadt
Ostpreußens mit Gymnasium,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden und großer Garnison,
ist erbteilnngshalber ein am

Markte gelegenes

Grundstück
mit 3 Wohnhäusern
preiswerth zu verkaufen. Im
zweistöckigen Vorderhause ein zu
jedemGeschäfte sich eignenderLaden.
ZurUebernahme wären ca.!5000M.
erforderlich. Nähere Auskunft er ¬

theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

bei Goldherg, Stilles.
Bahnstation;

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl . elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht. Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk an. Prosp. gr. u. fr.
109) Kr. Ph. z. D. Dr. med. Ho Ii©o.

Geschäfts-Aufgabe!
Mein seit 12 Jahren mit bestem Erfolg betriebenes

Kurz-, Woll- und WkistVaaren-Geschaft
bin ich willens sofort oder später krankheitshalber zu verkaufen.

Emilie Rosenleld, DanzigerAaße U.
Unter Bezugnahme auf obige Annonce wird von heute an mein

Lager in obigen Artikeln zu erheblich herabgesetzten Preisen
ausverkauft.

Emilie Rosenfeld.

pF“ 1 Laden
mit mich ahne Wahillliig, mist in guter Geschäfts

@rS? = 1 Grundstück lW gesucht. Sffert. mit Angabe btt Größe nnb des
Preises mit. L. M. 200 mt die Geschäftsst. i>. 3tg.Mit Baustellen zu verkaufen.

M. Piechocka, Schwetzerstr. 3.

Meine Thornerftr. 4, pari,
befindliche komplette

wshirungs
Linriehtuns,

best. a. 3 Z., fast neu, beabsichtige
Wegzugs halber sofort preiswerth
zn verkaufen. Besichtigung vom
22.-24. Mai er. vormittags.

Durch Erbschaft überflüssige
M'lillfs lehr preiswerth zu Der*
tWvVH kaufen, darunter eine
blaue Plüschgarnitur.
1558) Billa Dyck.

plüschs-ph.,.
>b I a u, fast neu, zu verkaufen

. Elisabethftraste 33, p. 1.

4 Nußbaum Kleider- u. Spiegel ¬
spinde

2 Nußbamn Muschelbettstelle
2 Elsen Kleider- u.Spiegelspinde
2 Elsen Muschelbettstelle

einzeln neu, billigst Kronerst. 12.

Bin KntslhVllsen,
fast neu, leicht und elegant, sehr
preiswerth zu verkaufen
205) Bahnhofstraffe 77.

Wohnung gesucht
m. Zubehör in besser. Hause. Off.
an Dr. Aurel Kratz, Mtoria-Drog.

1 Wohnung, 3Zim. u. Zub.,
gesucht pr. 1. 10. 02. Off. unt.
K. 47 an d. Gschst. (1546

E. kleine Wohnung m. Küche
tos. zn miethen gesucht. Off. unt.
D. E. 74 erbeten. (1545

Junge Leute such. v. 1. ob. 15.6.
Wohnung, 2 Stuben u. Küche.
Gfl. Off. u. N. ICO an d. Gschst.
Möbl. Wohng., 2 Zim. n. Kab.

n. Küche od. Küchenanth., z. 1.6.02
ges. Off. u. 328 Gschst. erb.

milche zum 1. 7. er. ein trocke ¬
nes, schön möblirtes Zimmer
nebst guter bürgerlicher Kost.
Garten ». Badeeinricht. erw.
Off. m. Preisang. u. E. H. 300.

Eckladen itt. Wohin pr. 1.10.
zu Demi. Mittelst. 48, 2 Tr.

Geschäftskeller m. Rolle i. z.
Denn. Näh. Berlinerst. 29,1.

Alexanderstraße 6
Wohnung, 4 Stuben, Zubehör,
Gartenantyeil. Zu erfragen Stein-
guthandl. Brückenft. 5. L. Szalla.

Der Mabeu Ä?»
Wallstraffe 17, zu jedemGeschäst
passend, ist zu v er miethen. (1388

l Tr.
4 Zimm., Entr., Küche uLub., evtl,
auch Garten, an ruh. Miether p.
1.10.02 z. verm. Berlinerst. 29.
Daselbst gebr. Fenster zu haben.

Korumarkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube rc.
per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

Herrschaftliche Wohnung,
Zimm.. Zub., Gart., sof. z. v.
G. Bandelow, Bahnhosstr. 62.

Herrschaftliche Wohnung,
9 Zimmer nebst Veranda, Balkon
und Garten, sowie sämmtlichem
Zubehör, auf Wunsch Vserdestall
n. Burschengel., 0.1. Oktober zu
verm. Schleusenau, Kirchstr. 7.

Kl. Wohnung nt. Gaskocher
zu verm. Schleinitzstr. 11-

L möblirte Zimmer
zu vermiethen Töpferftr. 14^ pt.

£
Po. Räucherlachs, Asirachau.kaoiar tÄ™;
Cclfarbmen v. 50 Pf. an. Allerseinste Tafelbutter,
jeden Tag frisch eintreffend, per Pfd 1,20 Mk. Jtal.
Salat, Pfd. 1 Mk. Emmericher Kaffees. Jeden
Sonnabend Reste-Kaffee, Vfd. 1 Mk. J. Proroll,

Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkestraße. — Telephon Nr. 609

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

in Packeten von V 2 und V* Kilo, per
] /-> Kilo

M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

UnütiertroHen an Wohlgeschmack, Reinheit und Krall,

Niederlagen in Bromberg hei der Firma Dr. Aurel Kratz
(Victoria-Drogerie), Job. Creutz. A. Pfrenger. H. E. Lemke.
D. Höhne, Emil Chaskel, Paul Lotz, A. Stachowski. Nachf. f
Roman Ludwik, Willi. Hildenbrandt, A. Buzalla: in Exin hei
Jac. Cohn ; in Labischin bei Ernst Handke, Ad.Wrzeszinsky. |

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Haut&us-
sclilags. Geleit t UkeiiMiatisnmsJlals-u ILuragreiakraiik-
heiten, altem Husten, zur Stärkung u. Kräftignng
scliwäciilicliei* blutarmer Minder empt. jetzh wieder
eine Kur mit mein, belichten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s Ef s

0
e

4
ü. Leberthran

Der beste und wirksamste EeTberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn ¬
lichen Präp,aräten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicber. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Apotli. Liahusen in Bremen. Hauptniederl. in Bromherg :

Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn-
liofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

Prima vollfetten reifen
Limburgerkäse

empfiehlt (468
Carl Freitaff, Bärenstraße 7.

Pa. Sauerkohl,
harte Dittgnrken empfiehlt
Carl Freitax-Wärenstraße 7.

Neue Matjes Heringe, neue

gutkoch. Malta - Kartoffeln,
frische Kieler Bücklinge

nnpfiehlt (488
Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Sonnabend ff. Anselmin
vom Faß, ä Liter 35 Psg., empf.
A. Wegner, Schleus. Fernsp. 335.

Billig! Billig!
Rohes n. gekocht. Rindfleisch
u. Schweinefleisch mrg. Brm. v.
10-12 u. Nachm, v. 3 Uhr ab auf der
Freibank des ft übt. Schlachthauses.

Frische Räucherwaaren!
heute eingetroffen, offerire Fisch ¬
markt u. Krummegaffe 5 en gros u.
en detail: ff. Lachs 1,20—1,60,
Aal 1,20-1,50, Heilbutt 80p.Pfd.,
echt. Elb-Stör 2,20, Kiel. rr.

Strals. Bückt. 5-6 St. 20 Pf,
Stolpm Flundern 70 pr. Pfd,
Schellfische 5-l0p.St., Seelachs
35 p. Pfd.. Gänsepökel fl. 65-70 Pfl,
f. Marin.-Brath.-Dos. v. 8Pf. 4L-,
Delikher. 4 L , Aal. Aal i. Gel. 4L..
Albricken 4 L. u. Sauergurken 5Ps.

p. St., 3 St. 10 Pf. A. Springer.

Räucherwaaren
heute frisch eingetroffen u. offerirt
z. äußerst billig. Preis. Kasernen-
ftv. 2 und morgen auf d. Fisch ¬
markt: ff. Lachs, ff. Aal, Lachs ¬
heringe, Seelachs, Schell ische. See ¬
hasen., Bücklinge E. Born.

DrtMer & Gn„ 11,
jLeipzigs-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

Holzliearljeitniiffsniaschineii.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1883:7 Ehrendipiome, 2 Preismedaülen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Wilhelmstrasse Sfr. 14.

Wer schnell u. billig Stellung
^^will,verlange perPostkartedie
,vellt8obvVakLnzen-po8PEßlin gen.

Reisender
der Liqneurbranche in den Ost ¬
provinzen nachweislich gut ein?
geführt sucht (1543

Reiseposten,
ebntl. gegen Provision. Off. erb.
u. F. W. an die Geschstelle.

KauptHertreter
wird von (111

Deutsch. Nusall-HastMt-
Perfichernugs-Aktiengesell ¬
schaft fu°Brombcrg«nd ilm-
jtjtllil gesucht. Größeres In ¬
kasso vorhanden. Hohe Bezüge.
Kautionsfähige Bewerber, welche
ein Neugeschäft garantiren. wollen
Offerten niederlegen u. J. E. 8859
bet Rudolf Mosse, Berlin SW.

Junger Mann
mit guten Schulkenntniffeit und
schöner Handschrift für Comptoir
gesucht. Selbstgeschriebene Off. erb.
unter K. F. an d. Geschst. (1542

1 Schuhmachergeselle
findet sofort Beschäftigung. <1556
Zarske, Schleinitzstraße Nr. 12.

1 Buchbiubergkhilfeu
von sogleich verlangt

Buchbindermeister
Arthur Huch, A.Pfarrst.6.

2 tüchtige

Steinsetzer
und Rammer sucht auf sofort
bei hohem Lohn oder gut lohnender

'Accordarbeit ans längere Zeit das

Peflmmlt Schuribemühl.
113) Friedr. Bauer.

Ein zuverlässig., unverheiratet.

Hausdiener
findet per 1. Juni Stellung.

Eine Köchin sucht^tellttng
vom 1. Juni. Ju erfragen
1549) Breukenhöferstraße Nr. 10 .

Perfekte Arbeiterin und
Zuarbeitcrin für Costumes sof.
gesucht. Mttelftr. 13, I Etage l.

Emil Schumann, Pirna a./E.
Weltbek. Züchterei

fcieftonrenreicher
K anarienedelroller.

Prämiirt m. höchsten
Aüszeichn. Vers. unt.

_
Gar. f.Wertu leb.Ank.

g. Nachn. M. 8, 10, 12, 15, 20
p. 8t. Zucht Weibchen M. 2,00.

Meine Kegelbahn
Mittelftr. 41 habe ich noch auf
einige Tage z. vergeb. Krüger,

(früher Heinrich Krause.)

Keainten-Gksangnerein
„Eintracht“.

Sonntag, den 25. Mai 1902

Lnüh-ArrsflrrK
nach der V. Schleuse.

Anfang der Gesangsvorträge 7Uhr.
205) Der Borftand.

Coneordia. r
Täglich große f

I Spezialität.-Borftellung p

Kunsttaucher,
Dressirte Schate.j

Elysium-Theater.
Freitag. Zum 2. Male 1 Novität!

„Die grösste Sünde.“
Drama in 5Akten von Otto Ernst.

Sonnabend, den 24, Mai:
Erste volksthüml.Vorstellung
Nur einmal. Aufführ. Kl Preise.
Hasemann’s Töchter.
Or.-Volksst.i.4 Akt.v.A.L'Arronge.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollafch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Sittger, für das Feuilleton.
Konzertverichte, Literatur rc. Karl
Send!sch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarch 0 W, fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurttansrschr K«chdr«ch-rei
Vtto «yttmtmlä in Bromberg.
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